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Bildung und Qualifizierung sind 
die Eckpfeiler für ein gutes Leben

Die Auswirkungen der Finanz- und Wirtschaftskrise beherrschen seit langem die
Schlagzeilen. Diese Krise ist keine übliche. Diese Krise ist auch kein Naturereignis,
sondern das Ergebnis menschlichen Handelns. 
Das Ende des Finanzmarktkapitalismus ist Beleg dafür, dass wir uns in einer 
Systemkrise befinden.

Es gibt in der momentanen Situation nichts zu beschönigen, auch kann es nicht
darum gehen, Panik zu verbreiten. Wir haben uns jedoch mit einer Realität ausein-
anderzusetzen, die ganz klar zeigt, dass die Politik, die in den letzten Jahren und
Jahrzehnten gegen viele Widerstände und besonders gegen den Widerstand der
Gewerkschaften durchgepeitscht wurde, nicht die richtige war. 

All unsere Warnungen vor den Auswüchsen dieser Politik wurden in den Wind 
geschlagen. 
Zügellose Märkte, raffgierige Finanzjongleure, verantwortungslose Manager und
viele verblendete Politiker haben daran mitgewirkt. Weltweit droht die wirtschaftli-
che Basis von Staaten und ihren Bürgern einzubrechen.

Wer nur auf Kapital und schnelle Renditen gesetzt und den Menschen mit seinen
Bedürfnissen völlig ausgeblendet hat, der gehört in die Verantwortung genommen. 

Zu dieser Krise, die in der weltweiten Finanzmaschinerie und nicht in unserem
Land verursacht wurde, und nun viele Menschen existentiell bedroht, gehören Be-
griffe wie:

Marktgläubigkeit, Deregulierung, Privatisierung, Privat vor Staat, Shareholder-
Value-Kapitalismus, die Gier nach kurzfristiger Gewinnmaximierung und das Zu-
rückfahren und Abschaffen der Mitbestimmung.

Mit Finanzanlagen wurde mehr Geld verdient als mit Investitionen in Maschinen
und Arbeitsplätze.

Allein die Porsche AG erzielte im letzten Jahr 3,6 Mrd. € Gewinn aus reinen 
Finanzgeschäften.

Alle reden nur noch von Milliardenbeträgen, die notwendig sind um Rettungs-
schirme aufzuspannen und Teile des Systems zu stützen, ohne die der Zusam-
menbruch ganzer Märkte erst gar nicht geschehen wäre.
Das Geld, was nun gebraucht wird, muss erst einmal erwirtschaftet werden, das
geschieht an Werkbänken, an Maschinen, auf Baustellen, an Schreibtischen, in
Dienstleistungsbetrieben und im Handel.

Kasinokapitalismus 
am Ende

Deregulierung

I
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Die Menschen brauchen gute Bildung und Qualifizierung, gute Arbeitsplätze und
ein gutes Einkommen. Jeder erkämpfte Euro bei Tarifverhandlungen ist für die Stei-
gerung der Binnennachfrage notwendig und gut angelegtes Geld.

Es ist für uns nach wie vor nicht hinnehmbar, dass Menschen von sozialversiche-
rungspflichtigen Beschäftigungsverhältnissen allein nicht leben können und auf-
stockende Leistungen aus dem Sozialgesetzbuch II (Hartz IV) benötigen.

Die vielfältigen Arbeitsgelegenheiten (Ein-Euro-Jobs) sind ebenso wenig auf die
Bedürfnisse der Menschen ausgerichtet, wie viele Leiharbeitsverhältnisse und wie
die vielen Warteschleifen beim Übergang Schule/Beruf. Die Rente mit 67 stößt
auch weiterhin auf unseren massiven Widerstand.

Dass Frauen heute immer noch 22 bis 23%  weniger verdienen als ihre männlichen
Kollegen ist ebenso ein Skandal, wie die Armut in diesem Land. Hier spielt beson-
ders die Kinderarmut eine große Rolle, ebenso die hohe Zahl derer, die trotz „Nor-
malarbeitsverhältnis“ aufstockende Leistungen zum Lebensunterhalt von den
ARGEN in der Region erhalten. 

DGB und Gewerkschaften haben in den zurückliegenden Jahren Positionen erar-
beitet und Standpunke vermittelt.
Unsere Meinung ist gefragt, nicht nur bei unseren Mitgliedern, sondern auch im
wirtschaftlichen, sozialen und gesellschaftlichen Umfeld unserer Region.

W ir wollen gute Arbeit, wir wollen gutes Geld und wir wollen ein gutes Leben
– dafür setzen wir uns ein!

Nun werden sich abermals die Strukturen regionaler DGB-Arbeit verändern.
Gemeinsam haben wir in den letzten Jahren viel erreicht, unsere Stimme hat Ge-
wicht, hieran gilt es unter den neuen Rahmenbedingungen anzuknüpfen.

Der DGB braucht auch zukünftig in der Region ein starkes Profil.
Da wo wir mitgestalten können und Einfluss haben auf die Verbesserung der Be-
dingungen unserer Mitglieder, müssen wir alles dafür tun, Strukturen und Netz-
werke personell und inhaltlich beizubehalten und zu stärken.

Im Oktober dieses Jahres begeht der Deutsche Gewerkschaftsbund den 60. Jah-
restag seiner Gründung. Ein Grund zu feiern!
In diesem Jubiläumsjahr werden sich die Strukturen in der Fläche bundesweit
abermals massiv verändern. 
Betroffen ist auch unsere DGB-Region. Wir müssen unsere Selbstständigkeit auf-
geben und uns in einer neu zugründenden Großregion so aufstellen, dass wir auch
weiterhin unseren Aufgaben in der Interessensvertretung für unsere Kolleginnen
und Kollegen und der Schwächeren in der Gesellschaft gerecht werden.

gute Bildung
gute Arbeit
gutes Geld

Ein-Euro-Jobs
und Warteschleifen

Mitgestalten und
Einfluss beibehalten

60 Jahre DGB und 
die Auswirkungen 
der Strukturreform
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Mitgliederentwicklung 2004 - 2009

Durch die Umstellung der Berechnungsgrundlagen sind die Mitgliederzahlen von
2004 auf 2008 nicht unmittelbar vergleichbar und in Relation zusetzen. 2004 
wurden die Mitglieder nach dem Arbeitsort ermittelt und von der DGB-Region 
zusammengestellt. 2008 hat der DGB-Bundesvorstand die Daten ermittelt und
nach dem Wohnortprinzip zusammengestellt.

Gewerkschaftliche Vertretung in der Region

Bonn
In der DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg sind von den acht Mitgliedsgewerk-
schaften neben dem DGB folgende im Bonner DGB-Haus vertreten:

• Industriegewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt
• Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft
• Transnet, Gewerkschaft der Eisenbahner Deutschlands
• Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft

Bedingt durch die Fusion der IG BCE Bezirke Köln und Bonn und die Aufgabe der
Bonner Geschäftsstelle sind die verbliebenen Mieter räumlich auf zwei Etagen zu-
sammengerückt. 

Die Gewerkschaft Nahrung, Genuss, Gaststätten hat Mitglieder in der Region 
organisiert, der Sitz der Verwaltungsstelle ist in Köln.
Mit Hilfe der ehrenamtlichen Vorstände ist die Gewerkschaft der Polizei in der ge-
samten Region in ihren verschiedenen Kreisgruppen organisiert.

Umstellung der 
Berechnungsgrundlage

II
Gewerkschaftliche Struktur 
in der DGB-Region 
Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg

Gewerkschaft 2004 2008

IG Bau 2.272 1.805
IG BCE 7.298 6.427
GdP 3.394 3.170
GEW 2.833 2.892
IGM 26.113 25.094
NGG 1.267 1.213
Transnet 1.734 1.489
ver.di 27.317 24.523

Gesam t 72.228 66.613
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Siegburg
In Siegburg führen die Industriegewerkschaft Metall und die Gewerkschaft ver.di
hauptamtlich besetzte Verwaltungsstellen.

Gum m ersbach
Im Gummersbacher Gewerkschaftshaus hat die IG Metall ihren Sitz. Neben den
Büros des DGB unterhält die DGB-Rechtsschutz GmbH noch ein Büro. Dies wird
für Termine und Rücksprachen mit den Mitgliedern genutzt. 
Ende 2008 hat die IG BAU ihr Gummersbacher Büro aufgegeben.
Die GEW unterhält in Gummersbach ebenfalls ein Büro, dies ist jedoch nicht im
Gewerkschaftshaus untergebracht.

Die Gewerkschaften, die in Bonn, Siegburg und Gummersbach Geschäftsstellen
unterhalten, betreuen nicht nur die Betriebe und Mitglieder in Bonn und im Rhein-
Sieg-Kreis bzw. Oberbergischen Kreis, sondern sind auch für umliegende Land-
kreise und DGB-Regionen zuständig. Dies resultiert aus dem Zustand unter-
schiedlicher regionaler Zuschnitte von Betreuungsbereichen einiger Mitgliedsge-
werkschaften.

DGB-Im agebroschüre

Der DGB stellt sich und die Gewerkschaften in der Region in einer ansprechenden
Imagebroschüre vor. Das handliche Heftchen gibt einen guten Einblick in die Arbeit
und die Aufgaben des DGB und seiner Gewerkschaften. DGB und Gewerkschaften
sind Interessenvertretung und kompetente Ansprechpartner. 
Die 5 gewerkschaftspolitischen Themenschwerpunkte sind Arbeitsmarkt, Sozial-
staat, Bildung, Mitbestimmung und Tarifpolitik. 

• Beim Arbeitsmarkt gilt es wirksame Lösungen zu entwickeln, die die Menschen 
in die Lage versetzen, ihr Einkommen aus regulären Beschäftigungsverhältnis-
sen erzielen zu können. 

• Für den DGB ist der Sozialstaat Voraussetzung für soziale Sicherheit. Diese ist 
nicht nur für den Einzelnen, sondern auch für die Familie wichtig. 

• Um den Herausforderungen in der Arbeitswelt selbstbewusst entgegentreten zu
können, ist ein uneingeschränkter Zugang zu Qualifikations- und Weiterbil-
dungsangeboten notwendig. 

• Die Mitbestimmung bedeutet auch soziale Verantwortung und sie sichert den 
sozialen Frieden, Mitbestimmung erhöht die Lebensqualität der Menschen und 
gehört zur Demokratie. 

• Geregelte Arbeitsbedingungen und ausreichend Lohn ist für viele eine Selbst-
verständlichkeit, aber nur starke Gewerkschaften können verbindliche Tarifver-
träge aushandeln. 

Unterschiedliche
Zuständigkeitsbereiche

Handliches Heftchen

Gewerkschaftliche Struktur in der DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg6



Gewerkschaftliche Struktur in der DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg

Neben den einzelnen Standorten des DGB in der Region werden in der Broschüre
die DGB-Rechtsschutz GmbH, der DGB-Regionsfrauenausschuss, die ehrenamtli-
che Binnenstruktur, die DGB-Jugend und die Arbeitslosengruppe im DGB-
Bonn/Rhein-Sieg präsentiert. 

Im Folgenden stellen sich alle acht Gewerkschaften vor Ort mit ihren Zielen und
Kontaktdaten vor. Ein Antragsformular auf Mitgliedschaft in einer Gewerkschaft des
DGB wurde auch eingefügt.

Die Broschüre wurde gemeinsam vom DGB und den Gewerkschaften finanziert
und in einer Auflagenhöhe von 4000 Stück gedruckt.

Kontaktdaten vor Ort
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Schwerpunkte

Der geographische und kommunale Zuschnitt unserer DGB-Region stellt eine
große Herausforderung dar. Die personelle Situation im Berichtszeitraum hat dies
noch verstärkt.

Teilweise waren die Büros in Bonn und Gummersbach nicht so besetzt, dass von
einer 100% igen Arbeitsfähigkeit gesprochen werden konnte. Dennoch haben wir
durch gegenseitige Unterstützung, durch organisatorische Veränderungen und gro-
ßes Engagement aller Beschäftigten unsere Arbeit geleistet. Und das in einer Art
und Weise, die den DGB mit seinen Positionen, mit seinen Meinungen und Ideen
und mit seiner teils kritischen Betrachtungsweise nach vorn gebracht hat. Wir sind
fest verankert im Kreis aller wichtigen regionalen Akteure – in der öffentlichen
Wahrnehmung sind wir präsenter denn je. 
Unsere Presse- und Öffentlichkeitsarbeit hat daran einen wesentlichen Anteil.

Neben der regionalen Gremienarbeit, die auf Grund sich verändernder Strukturen
an Umfang zugenommen hat, lag unsere Schwerpunktarbeit in den Bereichen Ar-
beitsmarkt- und Strukturpolitik, beim Übergang Schule/Beruf, in der Vorfeldarbeit,
bei der Durchführung von eigenen Veranstaltungen und in der Besetzung wichtiger
Gremien und Themen. Dazu gehören u.a. Aktionen und Veranstaltungen, wie die
von der Landesregierung geplanten Veränderungen im Landespersonalvertre-
tungsgesetz (LPVG), das „KiBiz“ (Kinderbildungsgesetz), der Aktionstag anlässlich
des CDU-Landesparteitages in Siegburg und die Organisation des breiten Bonner
Bürgerbündnisses „Kein Fußbreit den Faschisten“ mit einer Großdemonstration
und Großkundgebung zum Aufmarsch Rechtsextremer am 12. Juli 2008 in Bonn.

Der DGB war, mit Unterstützung des Berufsbildungsausschusses der IHK
Bonn/Rhein-Sieg, maßgeblicher Initiator des im Sommer 2008 gegründeten regio-
nalen Übergangsmanagements Bonn/Rhein-Sieg.
In der Ausbildungsinitiative Oberberg hat der DGB seinen festen Platz.

Sorge bereitet uns weiter die Situation in den ARGEN, hier stehen nach wie vor die
so genannten 1-Euro-Jobs in unserem Focus. In Anlehnung an die DGB-Auswer-
tung einer bundesweiten Umfrage unter den 1-Euro-Jobbern, durch das Institut für
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, haben wir aktuell für die ARGEN Bonn und
Rhein-Sieg eine eigene regionale Auswertung angeregt. In der ARGE Oberberg ist
dies bereits Thema und wurde in der letzten Beiratssitzung besprochen und aus-
führlich diskutiert.

Regelmäßige Kontakte zu Vertretern aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft ste-
hen für uns ebenso im Vordergrund, wie die intensive Zusammenarbeit mit den

Großes Engagement 
aller Beschäftigten

Übergang Schule/Beruf

Kein Fußbreit den 
Faschisten

Regionale Auswertung 
der 1-Euro-Jobs

III
DGB-Region 
Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg
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Gewerkschaften. Auf Grund der unterschiedlichen und vielfältigen Strukturen,
räumlich so wie organisationspolitisch, ist dies nicht immer eine einfache Aufgabe.
Doch können wir mit dem Ergebnis unserer Arbeit in der nun ablaufenden Wahlpe-
riode sehr zufrieden sein.

DGB und Gewerkschaften haben ihren festen Platz in den regionalen Strukturen
Bonns, in den regionalen Strukturen des Rhein-Sieg-Kreises und in den regionalen
Strukturen des Oberbergischen Kreises, auch wenn wir nicht immer und überall
präsent sein können.

In folgenden Gremien, Arbeitskreisen, Beiräten etc. vertreten wir die Interessen
von DGB und Gewerkschaften bzw. sind als Mitinitiator, Ideengeber und Multiplika-
tor eingebunden und haben den Vorsitz inne.

Außenvertretungen

AOK Rheinland/Hamburg Regionaldirektion Bonn Mitglied Regionalbeirat
AOK Rheinland/Hamburg Regionaldirektion 
Rhein-Sieg-Kreis Stell. Mitglied
IKK Regionaldirektion Köln-Rhein-Sieg-Kreis Beauftragter 

Regionalbeirat
IKK Regionaldirektion Bonn und Rhein-Erft-Kreis Beauftragter 

Regionalbeirat
Bündnis für Familie (Oberberg) Mitglied
Bonner Forum „Zukunft für Familie“ Mitglied
Bonner Bündnis gegen Kinderarmut Gründungsmitglied
Kriminalpräventiver Rat (Bonn) Mitglied
Beirat LiA/Steigerung der Lebensqualität im Alter 
(Bonn/Rhein-Sieg) Mitglied
Stoltenberg Lerche Stiftung / Stiftung für berufliche 
Weiterbildung (Oberberg) Mitglied im Kuratorium
Sarstedt Stiftung (Oberberg) Mitglied
Beirat LerNet – Zusammenschluss regionaler 
Weiterbildungsträger – Bonn/Rhein-Sieg Mitglied
ARGE Bonn - Beirat für Arbeitsmarktunterstützende
Angebote Alternierender Vorsitz
ARGE Rhein-Sieg – Beirat für Arbeitsmarktunter-
stützende Angebote Alternierender Vorsitz
ARGE Oberberg Fachbeirat Mitglied
Beirat START Zeitarbeit NRW (Bonn/Rhein-Sieg) Mitglied
Lenkungskreis Bonn Mitglied
Regionale Konsensrunde „Jugend und Beruf“ –
vormals Facharbeitskreis „Jugend und Beruf“
(Bonn/Rhein-Sieg)) Mitglied
Facharbeitskreis „Frau und Beruf“ (Bonn/Rhein-Sieg) Mitglied
Facharbeitskreis „Moderne Arbeitswelt“ 
(Bonn/Rhein-Sieg) Mitglied

Regelmäßige Kontakte

Regionale 
Interessenvertretung

DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg10



Lenkungskreis Köln Mitglied
Facharbeitskreis „Gender Mainstreaming“ (Köln) Vorsitz
Verwaltungsausschuss Agentur für Arbeit 
Bonn/Rhein-Sieg Alternierender Vorsitz
Verwaltungsausschuss Agentur für Arbeit 
Bergisch Gladbach Alternierender Vorsitz
Arbeitskreis „Wirtschaft“ (Oberberg) Mitglied
Beirat „Schule und Beruf“ (Oberberg) Mitglied
Beirat „Schule und Beruf“ (Bonn/Rhein-Sieg) Mitglied
Berufsbildungsausschuss IHK Bonn/Rhein-Sieg Alternierender Vorsitz
Schlichtungsausschuss IHK Bonn/Rhein-Sieg Stell. Mitglied
Lokaler Ausbildungskonsens (Köln) Mitglied
Lokaler Ausbildungskonsens (Bonn/Rhein-Sieg) Mitglied
Ausbildungsinitiative Oberberg „Steuerungsgruppe“ Mitglied
Jugendring (Oberberg) Mitglied
Jugendring (Bonn) Mitglied
Jugendring (Rhein-Sieg) Mitglied
Schulkonferenzen an Berufskollegs Bonn/Rhein-Sieg Mitglied
Beirat „Haus der Berufsvorbereitung“ (Bonn/Rhein-Sieg) Mitglied
Regionales Übergangsmanagement / 
Steuerungsgruppe, Arbeitsgruppe (Bonn/Rhein-Sieg) Mitinitiator und Mitglied
Mittelrheinische Verwaltungs- und Wirtschaftsakademie Mitglied im Kuratorium
Gedenkstätte Bonn e.V. Mitglied im Kuratorium
Veranstaltergemeinschaft Radio Bonn/Rhein-Sieg Mitglied
Veranstaltergemeinschaft Radio Berg Mitglied
zdi-Zentrum MINT-Werkstatt Bonn/Rhein-Sieg Gründungsmitglied

Beschäftigte:

Ingo Degenhardt, Regionsvorsitzender
Elke Hannack, Geschäftsstellenleiterin in Gummersbach (bis Februar 2006)
Britta Wortmann, Organisationssekretärin (Februar 2006 – Mai 2009)
Liv Dizinger, Organisationssekretärin ( August 2006 – Januar 2007)
Sigrid Wolf, Organisationssekretärin – Teilzeit (ab April 2007)

Sabine Stopperich, Mitarbeiterin – Teilzeit
Elisabeth Vetter, Mitarbeiterin – Teilzeit (bis Dezember 2007)
Ursula Lindner, Mitarbeiterin – Teilzeit (bis April 2008)
Bianca Horstmann, Mitarbeiterin (ab Juli 2008)

Darüber hinaus waren im Berichtszeitraum zweimal zu je drei Monaten eine Aus-
hilfe der Fa. START Zeitarbeit NRW beschäftigt.

DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg 11



Versichertenberater 
in der DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg

Bonn

STEIN Willi, Wöhlerstr. 8, 53332 Bornheim
ZIMMER Wilfried, Carl-Duisberg-Str. 75, 53121 Bonn

Rhein-Sieg-Kreis

KNIPP Bernd, An der Krautwiese 26, 53783 Eitorf
KUNZ Viktor, Ankerstr. 11, 53757 St. Augustin 
RATH Peter, Luise-Otto-Str. 25, 53840 Troisdorf
REUSCH Peter, Kronenstr. 21, 53347 Alfter

Oberbergischer Kreis

BURKSCHAT Waltraud, Ötterstaler Str. 30, 51766 Engelskirchen
SCHOPPMANN Hans-Peter, Bitzenweg 47, 51674 Wiehl
THIENERT Werner, Zur alten Heide 15, 51580 Reichshof

Im Rahmen seiner sonstigen Dienstleistungen bietet der Deutsche Gewerkschafts-
bund durch seine Versichertenberater der Deutschen Rentenversicherungen, Ren-
tenberatungen zum aktuellen Rentenrecht an. 
Bei den Versichertenberatern erhalten Hilfesuchende, Unterstützung bei der
Durchführung von Kontenklärungen. Die Versichertenberater sind auch berechtigt
Kopien den Rentenversicherungsträgern gegenüber zu beglaubigen. Selbstver-
ständlich nehmen die Versichertenberater nicht nur Rentenanträge entgegen, son-
dern sind auch beim ausfüllen der oft komplizierten Rentenanträge behilflich. 

Die Beratung erfolgt ehrenamtlich und ist somit auch unentgeltlich. 

Dienstleistungsangebot 
des DGB
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Them en

Der Regionsvorstand befasste sich im Berichtszeitraum mit folgenden
Schwerpunkten: 

- Aktuelles aus den Gewerkschaften
- Planung der Veranstaltungen zum Internationalen Frauentag und 1. Mai
- Neujahrsempfänge
- Vorbereitung gewerkschaftspolitischer Aktionen
- Arbeit und Finanzierung der Radiowerkstatt Siegburg
- Benennung von Mitgliedern in Ausschüssen und Gremien
- DGB-Ortsverbände
- Pressegespräche
- Regionalagenturen Bonn/Rhein-Sieg und Köln
- Aktionen zur Sozialpolitik
- Arbeitsmarkt in der Region
- Hartz IV / ARGE Beiräte
- Kommunalpolitik / Kommunalpolitische Anforderungen
- Gesprächskreis Arbeitnehmerpolitik
- Kampagnen 
- Ausbildungsplatzsituation in der Region
- Übergang Schule Beruf
- Demonstrationen 

Straßburg, Berlin, Düsseldorf, Bochum, Dortmund
Bonn „Kein Fußbreit den Faschisten“

- Vorfeldarbeit, Mitgliedergewinnung, Jugend
- Landespersonalvertretungsgesetz LPVG
- Kinderbildungsgesetz KiBiz
- Fachtagungen
- Bündnisarbeit (u.a. gegen Kinderarmut, gegen Pro Bonn)
- Kulturarbeit
- DGB-Strukturreform
- Erklärungen / Resolutionen
- DGB-Imagebroschüre
- Zug der Erinnerung
- Ausstellung zur Bonner Gewerkschaftsgeschichte
- Veranstaltung „Prekäre Beschäftigung“

14 DGB-Regionsvorstand
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Einleitung

Zu diesem Themenkomplex gehören die Statistiken. All monatlich werden sie von
der Agentur für Arbeit bekanntgegeben. Mit hohem Interesse verfolgen die arbeits-
marktpolitischen Akteure jedes Mal die Vermeldungen der aktuellen Zahlen.

Aus DGB Sicht spielen die veröffentlichten Zahlen eine bedeutende Rolle. Sie sind
mit Sicherheit ein Richtwert, spiegeln die regionale Situation jedoch nur unzurei-
chend wieder.

Besonders auf dem Ausbildungsstellenmarkt macht sich dies bemerkbar und ist
seit Jahren in der Diskussion. Auf Initiative des Berufsbildungsausschusses der
IHK Bonn/Rhein-Sieg sind vor zwei Jahren erstmals Erhebungen an den Berufskol-
legs durchgeführt worden, um die Zahl der Jugendlichen zu ermitteln, die sich in
den sogenannten Warteschleifen befinden und nicht in der offiziellen Statistik der
Arbeitsagentur vermerkt sind.

Ebenfalls nicht vermerkt in den Statistiken der Agenturen waren die Arbeitslosen im
SGB III, die sich in arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen befinden. Seit Juni dieses
Jahres werden nun, neben den als arbeitslos zu zählenden Menschen, Angaben
zur Unterbeschäftigung (ohne Kurzarbeit) gemacht, die die Entlastung der Arbeits-
losigkeit durch die einzelnen Maßnahmen deutlich machen soll.

Neben den nicht wegzudenkenden Statistiken stehen die tatsächlichen regionalen
Gegebenheiten im Vordergrund. Es gibt vielfältige Initiativen und Gremien, die sich
mit der jeweiligen Situation auseinandersetzen. Hier werden Lösungsansätze für
positive Veränderungen gesucht und konkrete Projekte initiiert. 
All dies unter der kontinuierlichen Mitwirkung des DGB.

Statistiken

Regionale Situation

Erstmals Erhebungen 
an Berufskollegs

Angaben zur
Unterbeschäftigung

VI
Der regionale Arbeits- und
Ausbildungsmarkt
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Der regionale Arbeits- und Ausbildungsm arkt

Die Entwicklung des Arbeits- und Ausbildungsm arktes im  W irtschaftsraum
Bonn/Rhein-Sieg – 2005 bis Mitte 2009
• Region Bonn/Rhein-Sieg ist fit für die Zukunft
• In der Krise vergleichsweise gut aufgestellt

Einführung
Alle Wirtschaftswissenschaftler und Fachleute sind sich einig: Der Wirtschaftsraum
Bonn/Rhein-Sieg ist für die Zukunft gut aufgestellt. Die Wirtschaft in der Region
Bonn/Rhein-Sieg basiert auf zukunftsorientierten Dienstleistungen, u. a. Telekom-
munikation, Medien, Gesundheit und Bildung, sowie einem ausgewogenem Mix an
Handel und Gewerbe. In Teilen der Region sind außerdem die Kunststoffindustrie
und der Maschinenbau von großer Bedeutung. 
Dieser breit aufgestellte Branchenmix trägt entscheidend dazu bei, dass die Ar-
beitslosigkeit hier in der Region stets deutlich unter dem Landesdurchschnitt NRW
liegt. Ende Juni 2009 betrug die Arbeitslosenquote für den Bezirk der Agentur für
Arbeit Bonn/Rhein-Sieg 6,9 Prozent (NRW 9,0 Prozent).

Konjunktur
Nach einer längeren Aufschwungphase Mitte 2005 bis erstes Quartal 2008
schrumpft momentan die deutsche Wirtschaft. Sie befindet sich derzeit in der
schärfsten Rezession seit Bestehen der Bundesrepublik Deutschland. Die schwere
weltumspannende Wirtschaftskrise hat den Arbeitsmarkt auch im Wirtschaftsraum
Bonn/Rhein-Sieg erreicht. Die Zahl der Arbeitslosen im Jahresvergleich hat zuge-
nommen und die Meldung offener Stellen ist deutlich rückläufig.
Durch Konjunkturprogramme versucht die Bundesregierung die Wucht der tiefen
Rezession zu bremsen. Mit dem arbeitsmarktpolitischen Instrument der Stunde
-Kurzarbeit-, ist es der Agentur für Arbeit bisher gelungen, Beschäftigung zu erhal-
ten und Entlassungen zu vermeiden. 

Erwerbstätigkeit
Der Mitte 2005 zunächst leicht einsetzende, dann in den Folgejahren zunehmend
stärker fortschreitende Wirtschaftsaufschwung ließ die versicherungspflichtige Be-
schäftigung in Bonn/Rhein-Sieg auf einen historischen Höchststand steigen. Nach
den letzten verfügbaren Zahlen von Ende Dezember 2008 arbeiteten in der Region
282.122 Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer in versicherungspflichtigen Beschäf-
tigungsverhältnissen. Das waren rund 15.000 Beschäftigte mehr als Ende 2004.
Das Wachstum verlief in den vier Jahren 2005 bis 2008 in Bonn/Rhein-Sieg stärker
als in NRW und dem Bundesgebiet West. 
Von der Zunahme der Beschäftigung haben sowohl Männer als auch Frauen profi-
tiert. Mit 49 Prozent ist der Frauenanteil an der Gesamtbeschäftigung, im Vergleich
mit anderen Regionen Nordrhein-Westfalens, besonders hoch.

Breit aufgestellter 
Branchenmix

Konjunkturprogramme 
und Kurzarbeit

Versicherungspflichtige 
Beschäftigungsverhältnisse
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Wirtschaftsfachlich gesehen sind die großen Gewinner des Aufschwungs die Wirt-
schaftsabteilungen Verkehr und Nachrichtenübermittlung, Grundstücks- und Woh-
nungswesen, Erziehung und Unterricht sowie Gastronomie und Gesundheits- und
Sozialwesen. Stärkere Beschäftigungsrückgänge verzeichnete leider auch im Wirt-
schaftsaufschwung das Verarbeitende Gewerbe, in dem es Ende 2008 rund 5.000
Arbeitsplätze weniger gab als Ende 2004. In geringerer Ausprägung gab es aber
auch weniger Beschäftigte im Baugewerbe sowie im Kredit- und Versicherungsge-
werbe.

Als Folge der gesamtwirtschaftlichen Krise werden der Agentur für Arbeit
Bonn/Rhein-Sieg in diesem Jahr weniger Stellen gemeldet als im Vergleichszeit-
raum zuvor. Im ersten Halbjahr 2009 meldeten die Arbeitgeber/innen des Wirt-
schaftsraumes Bonn/Rhein-Sieg 7.240 Stellen, rund 1.300 oder 15 Prozent
weniger als in den ersten sechs Monaten des Jahres 2008.

Arbeitskräfteangebot
Bonn/Rhein-Sieg gehört zu den Regionen mit der dynamischsten positiven Ent-
wicklung in Deutschland, hier findet seit Jahrzehnten ein anhaltendes Bevölke-
rungswachstum statt, das auch für die Zukunft prognostiziert wird. Die Zahl der
Erwerbspersonen kletterte seit 2005 um rund 8.000 auf jetzt 447.000.

Arbeitslosigkeit
2005 war das Jahr der umfassendsten Sozialreform der deutschen Nachkriegsge-
schichte. Mit in Kraft treten des Sozialgesetzbuches II – Grundsicherung für Arbeit-
suchende – wurde bisher verdeckte Arbeitslosigkeit transparent. Der jahres-
durchschnittliche Bestand an Arbeitslosen im Wirtschaftsraum Bonn/Rhein-Sieg
stieg von 2004 auf 2005 um mehr als 4.500 Personen. Der Höhepunkt der Arbeits-
losigkeit im Bereich der Grundsicherung war 2006. Damals betreuten die Arbeits-
gemeinschaften ARGEn Bonn und Rhein-Sieg im Jahresschnitt 23.168 Arbeitslose.
Die enge Kooperation von Mitarbeitern der Kommunen und der Arbeitsagentur mit
einer intensiveren  Kontaktdichte zu den Arbeitslosen zahlte sich aus. Bis zum
Jahre 2008 konnte die Zahl der Arbeitslosen um 2.299 gesenkt werden, natürlich
auch dank der guten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen. 

Vom Wirtschaftsaufschwung der vergangenen vier Jahre mit seinem Zuwachs an
versicherungspflichtiger Beschäftigung begünstigt waren die Arbeitslosen beider
Rechtskreise. Die jahresdurchschnittliche Arbeitslosenzahl sank von 35.807 im
Jahre 2005 auf 29.726 Personen im Jahre 2008. Einen wesentlichen Beitrag zur
Beschleunigung des Abbaus von Arbeitslosigkeit hat die Agentur für Arbeit gelei-
stet. Ihr Prinzip „Fördern und Fordern“ bewirkte eine schnellere, passgenauere
Besetzung freier Arbeitsplätze. 

Seit Jahresanfang 2009 ist der in den drei Vorjahren beobachtete kräftige Trend zu

Grundsicherung

Fördern und Fordern
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weniger Arbeitslosen gebrochen. Monat für Monat liegt die Arbeitslosenzahl – ver-
ursacht durch die tiefgreifende Wirtschafts- und Finanzkrise – wieder über den ver-
gleichbaren Vorjahreswerten. Ende Juni waren im Raum Bonn/Rhein-Sieg 30.717
Männer und Frauen arbeitslos, 1.350 mehr als im Juni des Vorjahres. 

Arbeitslosenquote
Lautete die Arbeitslosenquote – bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen - im
Jahre 2005 für den Bezirk der Agentur für Arbeit Bonn/Rhein-Sieg noch 8,2 Pro-
zent, so sank diese Messziffer der Unterbeschäftigung innerhalb von drei Jahren
auf 6,7 Prozent. Ende Juni 2009 betrug die Quote 6,9 Prozent, 0,2 Prozentpunkte
mehr als ein Jahr zuvor. 

Vom Wirtschaftsaufschwung stärker begünstigt waren die Männer. Dies belegen
die Arbeitslosenquoten. 2005 waren die Frauen zu 8,0 Prozent von Arbeitslosigkeit
betroffen, die Männer mit 10,1 Prozent. Drei Jahre später betrachtet hatte sich die
Arbeitslosenquote der Männer um 2,5 Prozentpunkte auf 7,6 Prozent verbessert,
die Quote der Frauen verringerte sich um 1,2 Prozentpunkte weniger stark auf 7,3
Prozent.

Erfolge können bei der Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit aufgezeigt werden.
Gab es im Jahre 2006 durchschnittlich noch über 4.000 Arbeitslose unter 25 Jah-
ren, so wurde diese Zahl durch intensives Bemühen der Agentur für Arbeit, der Ar-
beitsgemeinschaften Bonn und Rhein-Sieg sowie der regionalen Partner am
Arbeitsmarkt bis zum Jahr 2008 auf unter 3.100 zurückgeführt. In diesem Jahr ist
ihre Zahl im Zusammenhang mit dem geringeren Bedarf der Wirtschaft an Arbeits-
kräften um hundert Personen auf 3.200 leicht angestiegen. Im Vergleich die dazu-
gehörigen Arbeitslosenquoten: 8,6 Prozent in 2006 sowie 6,5 Prozent im Jahr 2008
und Ende Juni diesen Jahres 6,7 Prozent.

Ausbildungsm arkt
Der Wirtschaftsaufschwung der vergangenen Jahre wirkte sich für den Ausbil-
dungsmarkt ebenfalls günstig aus. Schlossen die Betriebe im Wirtschaftsraum
Bonn/Rhein-Sieg zu Beginn des Aufschwungs im Jahre 2005 insgesamt 5.226
Ausbildungsverträge, so waren es in den Jahren 2007 und 2008 deutlich mehr. Der
Höhepunkt seit dem Jahre 2000 wurde 2007 mit 5.968 abgeschlossenen Verträgen
erreicht; im Jahre 2008 waren es nur 87 weniger. Der Einschaltungsgrad der Agen-
tur für Arbeit bewegt sich sowohl auf der Seite der Bewerber als auch auf der Seite
der Betriebe nahe bei 70 Prozent. Bedenkt man, dass Betriebe und Jugendliche
auf vielen Wegen zueinander finden können, zum Beispiel über das Internet, so ist
das ein hoher Einschaltungsgrad der Arbeitsagentur.

Zum 30. September 2008, dem Ende des Berichtsjahres der Berufsberatung der
Agentur für Arbeit, suchten noch 55 junge Menschen aus Bonn und dem Rhein-

Männer und Frauen

Jugendarbeitslosigkeit

Ausbildungsverträge
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Sieg-Kreis eine Ausbildungsstelle. Zum gleichen Zeitpunkt waren noch 141 gemel-
dete Ausbildungsstellen bei Betrieben der Region unbesetzt. Die gemeinsamen Ak-
tivitäten der Partner im Ausbildungskonsens* in den Monaten Oktober bis
Dezember führten dazu, dass allen unversorgten Jugendlichen eine berufliche Per-
spektive eröffnet werden konnte.

Seit Beginn des laufenden Berufsberatungsjahres im Oktober 2008 wandten sich
(Stand Ende Juni 2009) insgesamt 3.845 Jugendliche auf der Suche nach einer
Ausbildungsstelle an die Berufsberatung der Agentur für Arbeit Bonn/Rhein-Sieg.
Das waren 274 mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Wirtschaft und Ver-
waltung boten dem Arbeitgeber-Service der Agentur für Arbeit bis Ende Juni insge-
samt 3.819 Berufsausbildungsstellen an, eine Zunahme um 90 Stellen. Rein
rechnerisch kann jedem Jugendlichen in der Region ein Angebot unterbreitet wer-
den. Allerdings bestehen fachliche und regionale Engpässe in unterschiedlichen
Ausbildungsberufen.
Aufgrund der Erfahrungen aus den Vorjahren ist jedoch insgesamt davon auszuge-
hen, dass die berufliche Integration der jungen Berufswähler und -wählerinnen
auch in diesem Jahr gelingen wird.

*(Mitglieder des Ausbildungskonsens sind – unter Geschäftsführung der IHK Bonn/Rhein-Sieg – die
Agentur für Arbeit Bonn/Rhein-Sieg, der Deutsche Gewerkschaftsbund, der Arbeitgeberverband, die
Kreishandwerkerschaft Bonn/Rhein-Sieg, die Handwerkskammer zu Köln, die Berufskollegs, die Stadt
Bonn, der Rhein-Sieg-Kreis, die Regionalagentur Bonn/Rhein-Sieg sowie die Ärztekammer Nord-rhein.)

Fazit
Auch der Wirtschaftsraum Bonn/Rhein-Sieg ist von den Auswirkungen der Finanz-
und Wirtschaftskrise betroffen. Jedoch ist die Region Bonn/Rhein-Sieg aufgrund
ihrer Struktur mit über 20.000 Klein- und Mittelbetrieben, in denen versicherungs-
pflichtige Arbeitnehmer beschäftigt sind, sowie der überdurchschnittlichen Ausstat-
tung mit zukunftsorientierten Wissenschafts-, Forschungs- und Bildungsein-
richtungen sowie einem hoch qualifizierten Arbeitskräftepotential nicht so anfällig
für Arbeitsplatzverluste wie andere Regionen.
Es bleibt abzuwarten, wie lange die Krise noch andauert, wie lange die Betriebe
die Zeiten des Auftragsmangels mit Kurzarbeit und Qualifizierung überbrücken
können. Bis Herbst ist mit keinen größeren Entlassungen zu rechnen. Die Agentur
für Arbeit als Partnerin der Arbeitnehmer und Arbeitgeber wird alles daran setzen,
Arbeitsplätze zu erhalten und Entlassungen zu vermeiden.

Text: „Marita Schmickler-Herriger, Leiterin der Agentur für Arbeit Bonn/Rhein-Sieg.“

Arbeitsplätze erhalten
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Der regionale Arbeits- und Ausbildungsm arkt 

Entwicklung im  W irtschaftsraum  Oberbergischer Kreis 2005 – 2009

Mit Beginn des Jahres 2005 wurden die bisherige Sozialhilfe für Erwerbsfähige und
Arbeitslosenhilfe zusammengeführt. Allein diese Sonderentwicklung ließ die Ar-
beitslosigkeit steigen. Nach 21.609 Zugängen in Arbeitslosigkeit (darunter 10.738
aus Erwerbstätigkeit) und 19.744 Abgängen (darunter 8.651 in Erwerbstätigkeit)
waren im Jahr 2005 durchschnittlich 14.933 Oberberger arbeitslos gemeldet. 
Die jahresdurchschnittliche Arbeitslosenquote betrug in der Region 10,5 Prozent
nach 9,0 Prozent im Jahr 2004.

Insgesamt 2.179 junge Menschen aus dem Oberbergischen Kreis hatten sich als
Bewerberinnen oder Bewerber um eine Ausbildungsstelle beworben. 
Auf der anderen Seite des Marktes verringerte sich das Angebot an gemeldeten
betrieblichen Ausbildungsplätzen um 17 Prozent auf 1.038 Ausbildungsstellen. 
Bei 1.026 Stellen der insgesamt 1.038 gemeldeten Stellen konnten bis zum Stich-
tag passende Bewerber einmünden, lediglich 12 Stellen waren Ende September
2005 noch offen. 
Die Anzahl der zum 30.09.2005 noch nicht vermittelten Bewerber konnte im Ver-
gleich zum Vorjahr um 21 Prozent auf jetzt noch 221 junge Männer und Frauen ge-
senkt werden.

Nach 19.327 Zugängen in Arbeitslosigkeit und 22.594 Abgängen waren im Jahr
2006 durchschnittlich 13.860 Oberberger arbeitslos gemeldet (2005: 14.933). 
Die jahresdurchschnittliche Arbeitslosenquote betrug in der Region 9,7 Prozent
nach 10,5 Prozent im Jahr 2005.
Die Nachfrage nach Ausbildungsplätzen hat noch deutlich zugenommen, sie ist um
14,3 Prozent gestiegen. Insgesamt 2.490 junge Menschen aus dem Oberbergi-
schen Kreis haben als Bewerberinnen oder Bewerber um eine Ausbildungsstelle
die Vermittlungsdienste der Agentur für Arbeit Bergisch Gladbach bis zum 30.09. in
Anspruch genommen. 
Auf der anderen Seite des Marktes erhöhte sich auch das Angebot an gemeldeten
betrieblichen Ausbildungsplätzen um 8,8 Prozent auf 1.129 Ausbildungsstellen. 

Im Durchschnitt des Jahres 2007 waren im Kreisgebiet 10.522 Personen arbeitslos
gemeldet, 3.340 oder 24,1 Prozent weniger als in 2006. Die durchschnittliche Ar-
beitslosenquote sank von 9,7 Prozent im Vorjahr auf 7,3 Prozent. Im Durchschnitt
des Jahres waren 884 Stellen frei. 
Es wurden vor allem Mitarbeiter/-innen für folgende Berufsgruppen gesucht: Flexi-
bel einsetzbare Hilfskräfte, Zerspanungsmechaniker (Drehtechnik), Kraftfahrer, Ma-
schinenbauingenieure, Schlosser, Bürofachkräfte, Verkäufer und Friseure.

Arbeitslosenquote bei 10,5%

Angebot an betrieblichen
Ausbildungsplätzen sinkt

Nachfrage an Lehrstellen
steigt deutlich an

Flexibel einsetzbare Hilfs-
kräfte gesucht
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Gut 2.485 junge Leute - davon etwa 61 Prozent Altbewerber - strömten auf den
Ausbildungsmarkt. Die Relation Bewerber zu Ausbildungsstellen verbesserte sich
dabei von 2,2 zu 1 im Vorjahr auf 1,9 zu 1 in 2007. Für den 30. September wies die
Statistik der Agentur noch 162 Bewerber auf, die weder eine Ausbildungsstellenzu-
sage noch eine andere Alternative hatten. Der Agentur waren noch 40 unbesetzte
Berufsausbildungsstellen bekannt.

Im Durchschnitt des Jahres 2008 waren im Oberbergischen Kreis 9.115 Männer und
Frauen arbeitslos, 1.408 oder 13,4 Prozent weniger als 2007. Die Arbeitslosenquote
betrug im Jahresdurchschnitt 6,3 Prozent nach 7,3 Prozent im vergangenen Jahr. 
Im Oberbergischen Kreis meldeten die Betriebe 1.260 Ausbildungsstellen, 35 Stellen
oder 2,7 Prozent weniger als im Vorjahr. Gleichzeitig meldeten sich 2.015 junge Män-
ner und Frauen als Bewerber für Berufsausbildungsstellen, 470 oder 18,9 Prozent
weniger als im Jahr zuvor. Am 30. September 2008 gab es für 94 unversorgte Bewer-
ber noch 59 unbesetzte Ausbildungsstellen. Ein Jahr zuvor kamen auf einen unver-
sorgten Bewerber rechnerisch 0,2 unbesetzte Ausbildungsstellen; jetzt waren es 0,6.

2009: Im Laufe des Juli mussten sich 2.700 Männer und Frauen zwischen Rade-
vormwald und Morsbach arbeitslos melden; gleichzeitig konnten sich 2.282 Perso-
nen aus der Arbeitslosigkeit abmelden. Nach diesen umfangreichen
Veränderungen lag die Arbeitslosenzahl im Oberbergischen Kreis mit 11.265 um
2.135 oder 23,4 Prozent über dem vom Juli 2008. Insbesondere der metallverar-
beitende Bereich trug zu dieser Entwicklung bei. 
Von den 11.265 Arbeitslosen zählten 6.007 oder 53,3 Prozent zu den Kunden der
Arbeitsgemeinschaft Oberberg, 220 oder 3,8 Prozent mehr als im Vormonat und
271 oder 4,7 Prozent mehr als vor einem Jahr. 
Die Arbeitslosenquote für das Kreisgebiet betrug 7,8 Prozent nach 7,5 Prozent im
Vormonat und 6,3 Prozent im Vorjahr.

Die verschlechterte Arbeitsmarktsituation traf im Oberbergischen Kreis noch deutli-
cher als in den benachbarten Regionen die Gruppe der Berufsanfänger (unter 25
Jahre alt): Ihre Zahl lag mit 1.783 nicht nur um 275 oder 18,2 Prozent über dem
Stand vom Juni, sondern auch um 511 oder 40,2 Prozent über dem vom Juli des
Vorjahres. 
Bei den Betrieben und Verwaltungen im Kreisgebiet waren im Berichtsmonat noch
563 Stellen für eine normale sozialversicherungspflichtige Beschäftigung unbe-
setzt, 21 oder 3,9 Prozent mehr als vor vier Wochen, aber 364 oder 39,3 Prozent
weniger als vor einem Jahr. Dabei suchten die Arbeitgeber vor allem Verkaufsper-
sonal in der Systemgastronomie, Altenpfleger, Außendienstmitarbeiter, Elektroin-
stallateure, Krankenpflegekräfte, Friseure, flexibel einsetzbare Hilfskräfte (über
Zeitarbeitsunternehmen), Fürsorger und Maler und Lackierer.

Text: Agentur für Arbeit Bergisch Gladbach

Arbeitslosenquote sinkt

Negativtrend trifft 
Oberberg deutlicher
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Runder Tisch für Beschäftigungssicherung

v.l.: Carina Nillies (IHK), 
Alois Blum (Kreishandwerker-
schaft), Martina Schönborn-
Walldorf (Regionalagentur
Bonn/Rhein-Sieg),
Ingo Degenhardt (DGB),
Marita Schmickler-Herriger
(Agentur für Arbeit), 
Victoria Appelbe (Wirtschafts-
förderung Bonn), 
Dr. Hermann Tengler (Wirt-

schaftsförderung Rhein-Sieg)

W irtschaftsraum  Bonn/Rhein-Sieg
In der Krise vergleichsweise gut aufgestellt
Die Beteiligten des Runden Tisches bei der Agentur für Arbeit „Beschäfti-
gungssicherung Bonn/Rhein-Sieg“ sehen die Region in der Krise deutlich
besser aufgestellt als andere Regionen in Nordrhein-W estfalen.

Zum zweiten Mal tauschten am Dienstag, den 30. Juni 2009 die Arbeitsmarktpart-
ner (IHK, Kreishandwerkerschaft, Gewerkschaft, gemeinsam mit der Regional-
agentur, den Wirtschaftsförderungen Bonn und Rhein-Sieg-Kreis sowie Agentur für
Arbeit) ihre Beobachtungen und Einschätzungen zur Lage des Arbeits- und Ausbil-
dungsmarktes aus. 

Nicht nur die Beteiligten am Runden Tisch auch Wissenschaftler sehen den Wirt-
schaftsraum Bonn/Rhein-Sieg von der Wirtschaftskrise unterdurchschnittlich betrof-
fen. Generell betrachtet schauen die Unternehmen mit Zuversicht in die Zukunft,
so die Arbeitsmarktexperten am Runden Tisch. Das zeigt sich auch darin, dass die
Firmen trotz Auftragsmangel ihre eingearbeiteten Beschäftigten halten und das ar-
beitsmarktpolitische Instrument der Stunde Kurzarbeit sowie die Qualifizierungs-
möglichkeiten nutzen. 

Die Qualifizierung während der Kurzarbeit hat seit Februar (zwei Betriebe und 19
Beschäftigte) deutlich zugenommen. Im Juni qualifizierten 35 Betriebe 219 Be-
schäftigte. Informationen rund um das Thema Qualifizierung bei Kurzarbeit gibt die
Agentur für Arbeit unter der Telefonnummer (0228) 924-4214. 

Region 
unterdurchschnittlich 
betroffen

Qualifizierung während der
Kurzarbeit nimmt zu
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Mit Blick auf den Ausbildungsmarkt rufen die Teilnehmer/innen am Runden Tisch
die Unternehmer der Region auf, in der Ausbildungsbereitschaft nicht nachzulas-
sen und der Agentur für Arbeit (Hotline 01801/664466) Ausbildungsstellen zu mel-
den: „Der nächste Aufschwung kommt bestimmt und Betriebe mit selbst
ausgebildetem Personal haben mehr Chancen am Markt.“ 
Der nächste Runde Tisch ist für den 1. Oktober 2009 vereinbart.

Bild und Text Agentur für Arbeit Bonn/Rhein-Sieg

Arbeit der regionalen ARGE Beiräte 

Die Ein-Euro-Verdrängung

Nachdem die ARGEN, teils mit heftigen Anlaufschwierigkeiten und teilweise ver-
spätet, ihre Arbeit aufgenommen haben, steht die Politik der Arbeitsgemeinschaf-
ten und besonders die Ein-Euro-Jobs nach wie vor in der Kritik.
Bundesweit gibt es keine einheitliche Vorgehensweise, ob und wenn ja mit welcher
Besetzung, sogenannte ARGE-Beiräte zu installieren sind.
Die Festlegungen darüber treffen die jeweiligen Lenkungskreise bzw. Trägerver-
sammlungen oder Optionskommunen.

In der Bundesstadt Bonn und im Rhein-Sieg-Kreis wurden Beiräte ausschließlich
für arbeitsmarktunterstützende Angebote eingerichtet.

Zusammensetzung

Bonn: 

- Industrie- und Handelskammer 

Bonn/Rhein-Sieg

- Kreishandwerkerschaft 

Bonn/Rhein-Sieg

- Arbeitsgemeinschaft der freien 

Wohlfahrtspflege in der Stadt Bonn

- Agentur für Arbeit Bonn/Rhein-Sieg

- Bundesstadt Bonn

- DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/

Oberberg

- ver.di Bezirk NRW-Süd

- ARGE Bonn (Geschäftsführung)

Rhein-Sieg-Kreis:

- Rhein-Sieg-Kreis

- Agentur für Arbeit Bonn/Rhein-Sieg

- Industrie- und Handelskammer 

Bonn/Rhein-Sieg

- Kreishandwerkerschaft 

Bonn/Rhein-Sieg

- DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/

Oberberg

- ver.di Bezirk NRW-Süd

- ARGE Wohlfahrt

Sankt Augustin 

(als kreisangehörige Kommune)

- Regionalstelle Frau & Beruf

- ARGE Rhein-Sieg (Geschäftsführung) 
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Laut der Geschäftsordnungen wechselt der Vorsitz der Beiräte jährlich durch Wahl
zwischen dem Vertreter der Kreishandwerkerschaft und des DGB. 
Die Gremien tagen viermal jährlich.

Da unser Aufgabenfeld allein auf die arbeitsmarktunterstützenden Angebote be-
grenzt ist, fehlen uns Informationen um ein objektives Bild über die Arbeit der
ARGEN und deren Mitteleinsatz (Eingliederungstitel) zu erhalten. Besonders DGB,
ver.di und Kreishandwerkerschaft haben dieses mehrfach angemerkt, jedoch ohne
positives Feedback durch die jeweiligen Träger, Agentur für Arbeit, Bundesstadt
Bonn und den Rhein-Sieg-Kreis.

Obwohl wir nach wie vor die Abschaffung dieses arbeitsmarktpolitischen Instru-
mentes fordern, haben wir als Vertreter in den Beiräten im Berichtszeitraum viel
Positives geleistet. So haben unsere Anregungen, Ideen und Betrachtungsweisen
Einzug gehalten in die Geschäftspolitik.

In Bonn wurde der „Bonner Tätigkeitskatalog“ entwickelt, der ausgehend von den
Begriffen „Gemeinnützigkeit, Zusätzlichkeit und Wettbewerbsneutralität“ die Rah-
menbedingungen für die Ein-Euro-Jobs festlegt. Im Rhein-Sieg-Kreis hat es durch
das Mitwirken des Beirates eine Neukonzipierung der Arbeitsgelegenheiten unter
dem Titel: „Konzept der ARGE Rhein-Sieg zur Implementierung von Arbeitsgele-
genheiten gem. § 16 Abs. 3, Satz 2 SGB II“ gegeben, die für die Träger und Arbeit-
geber verbindlich sind.

Immer wieder beschäftigen wir uns mit der, von uns vielfach angenommenen, Ver-
drängung regulärer Beschäftigung. Darüber hinaus sollten die Arbeitsgelegenhei-
ten das letzte Mittel sein, um den Betroffenen zu helfen. Unserer Auffassung nach
ist es doch eher der umgekehrte Fall. Dies gilt es im Blick zu halten.

Aktuell haben wir die regionalen Spitzen, Bonner Oberbürgermeisterin, Landrat,
Agentur für Arbeit sowie die ARGE-Geschäftsführer angeschrieben, mit dem Vor-
schlag analog der bundesweiten Befragung von Ein-Euro-Jobbern eine regionale
Umfrage zu starten um im Ergebnis gesicherte regionale Daten für die künftige
Nutzung dieses Instrumentes zu bekommen.

Drei Punkte sind für uns wichtig:
Zum einen lässt sich durch eine regionale Auswertung feststellen, welchen subjek-
tiven Eindruck die Menschen zum Thema Stabilisierung und berufliches Weiter-
kommen haben. Zum anderen können Aussagen darüber getroffen werden, ob die
finanziellen Mittel an der richtigen Stelle zum Einsatz gekommen sind. Darüber hin-
aus können Einblicke gewonnen werden, ob und wie sich das Instrument auf die,
in vielen Fällen vermutete, Verdrängung regulärer Beschäftigung auswirkt.
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Bundesweit glauben 64 Prozent der Ein-Euro-Jobber nicht daran, durch die Ar-
beitsgelegenheit wieder in reguläre Beschäftigung zu kommen. Fast jeder Zweite
(45 Prozent) gibt an, die gleiche Arbeit gemacht zu haben, wie fest angestellte Kol-
leginnen und Kollegen. Jeder vierte sagt, dass für seine Tätigkeit eine abgeschlos-
sene Ausbildung erforderlich sei. Das sind die zentralen Ergebnisse der Befragung.
Für den DGB ist wichtig, dass diejenigen, die in den Arbeitsgelegenheiten sind,
selbst zu Wort kommen und nicht wie sonst, so genannte Experten über die Betrof-
fenen reden.

Ein weiteres bemerkenswertes Ergebnis der bundesweiten Befragung ist: Für eine
deutliche Mehrheit (71 Prozent) sind die Ein-Euro-Jobs wichtig, um die Haushalts-
kasse aufzubessern. Aus der Not heraus wird nach jedem Strohhalm gegriffen und
der Wille zu arbeiten ist sehr stark ausgeprägt – selbst unter denkbar schlechten
Bedingungen.

Vor diesen Hintergründen ist es notwendig, intensiv über eine regionale Auswer-
tung nachzudenken. Unser Vorschlag wird derzeit in den Gremien Lenkungskreis
Bonn und Trägerversammlung Rhein-Sieg-Kreis diskutiert.

Unser Anliegen muss es sein, den Menschen, die von Arbeitslosigkeit bedroht und
betroffen sind, die notwendige und die richtige Hilfe zuteil werden zu lassen, in
einem für die Region tragfähigen und abgestimmten Konzept, welches auch wirt-
schaftliche und gesellschaftspolitische Aspekte mit einbezieht.

Aufgaben

Der Beirat unterstützt mit der Fachkompe-
tenz seiner Mitglieder die ARGE Ober-
berg bei ihren Aktivitäten zur Integration,
Betreuung und Förderung der erwerbsfä-
higen Hilfebedürftigen im Oberbergischen
Kreis. Er beobachtet und begleitet die
Handhabung des arbeitsmarktlichen In-
strumentariums, insbesondere der Ar-
beitsgelegenheiten und unterstützt die
Integration der Arbeit der ARGE Oberberg
in die regionalen Netzwerke. Die Ge-
schäftsführung informiert den Beirat über
die arbeitsmarktpolitischen Planungen
und Aktivitäten.

Keine reguläre 
Beschäftigung in Sicht

Abgestimmtes, tragfähiges
regionales Konzept

Mit Fachkompetenz 
unterstützen

Oberberg:

Zusammensetzung
- Arbeitgeberverband Oberberg e.V.
- Kreishandwerkerschaft für den 

Oberbergischen Kreis
- Handwerkskammer Köln
- Industrie- und Handelskammer

zu Köln, Zweigstelle Oberberg
- DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/

Oberberg
- Sprecher der Wohlfahrtsverbände
- Beauftragte für Chancengleichheit 

am Arbeitsmarkt (BCA) der Agentur 
für Arbeit

- Regionalstelle Frau & Beruf
- Regionalagentur Köln
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In den mindestens zweimal jährlichen Tagungen des Beirates wird jeweils ausführ-
lich über künftige Planungen, über neue Konzepte, aktuelle Daten und die jeweilige
Haushaltssituation umfassend berichtet und diskutiert.
Aktuell steht, wie in Bonn und dem Rhein-Sieg-Kreis, der Beschäftigungszuschuss
(§16d, SGB II) im Vordergrund der Beratungen. In Oberberg gehen die Geschäfts-
führung und der Beirat sehr offen mit der Transparenz der Ein-Euro-Jobs hinsicht-
lich einer regionalen Bestandsaufnahme um.

Nach wie vor stehen die Arbeitsgelegenheiten in der Kritik, besonders der gewerk-
schaftlichen. Obwohl die Zahlen in den letzten Jahren bereits rückläufig sind, ist
hier dringender Handlungsbedarf geboten, damit eine Verdrängung regulärer Be-
schäftigung weitgehend ausgeschlossen werden kann.

Ausbildungskonsens NRW

Arbeit der Zukunft - Ausbildungsm arkt

In den letzten Jahren hat sich die Schere zwischen Ausbildungsplatzangebot und
Ausbildungsplatznachfrage weiter geweitet. 
Viele Jugendliche entscheiden sich statt für eine betriebliche Ausbildung schneller
für den Besuch einer weiterführenden Schule. Das Ergebnis ist, explodierende An-
meldezahlen an den weiterführenden Schulen und eine Verschleppung der ausbil-
dungsplatzsuchenden Jugendlichen in die nächsten Jahre hinein, denn die meisten
Ausbildungsberufe werden im dualen System, also in Kombination Berufschule
und Betrieb erlernt und nicht als rein schulische Ausbildungen. Daher kommen die
Jugendlichen von den weiterführenden Schulen zurück auf den Ausbildungsmarkt,
um hier ihr Berufsleben mit einer Ausbildung zu starten. 

Dabei stellen sich in der Region zwei unterschiedliche Problemstellungen dar. 
Die Region Bonn/Rhein-Sieg hat tendenziell weniger Jugendliche, die am Ende
eines sogenannten Vermittlungsjahres ohne einen Ausbildungsplatz sind als der
Oberbergische Kreis. Der Region Bonn/Rhein-Sieg kommt dabei zugute, dass auf-
grund ihrer Struktur viele Dienstleistungsunternehmen und überdurchschnittlich
viele Wissenschafts-, Forschungs- und Bildungseinrichtungen vorhanden sind, die
den Jugendlichen Ausbildungen anbieten.

Im Oberbergischen Kreis dominiert das produzierende Gewerbe, welches vor

Ausführliche Informationen

Weiterhin kritische 
Betrachtung

Verschleppung in die 
nächsten Jahre
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allem seit dem letzten Jahr erheblich unter dem Einbruch der wirtschaftlichen Si-
tuation leidet und damit auch weniger Ausbildungsplätze zur Verfügung stellen
kann.

Der Ausbildungskonsens NRW wurde im Jahre 1996 auf Landesebene mit ver-
schiedenen Akteuren geschlossen. Beteiligt sind u.a. das Land NRW, die Agentur
für Arbeit die Kammern, und der DGB als Dachverband. Die Ausführungen des
Konsenses obliegen dabei regionalen Konsensrunden. Hier werden den Jugendli-
chen entsprechend den Regelungen des Ausbildungskonsenses NRW Angebote
unterbreitet und die auf Landesebene beschlossenen Programme umgesetzt. 

In der DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg bestehen 2 Regionalkonferenzen,
entsprechend der IHK Zuschnitte, die mit der regionalen Koordination beauftragt
sind. 

Die eigentliche Arbeit der Vermittlung und Abstimmung beginnt mit dem Stichtag
30. September eines jeden Jahres. 
Dies ist der Termin, an dem erhöhte Vermittlungsbemühungen für die bis dahin
nicht vermittelten Jugendlichen benötigt werden.
Ziel des Konsenses ist es, jedem ausbildungsfähigen und ausbildungswilligen Ju-
gendlichen ein entsprechendes Angebot zu machen.

Ein Kritikpunkt der Gewerkschaften hierbei ist die Möglichkeit die Begriffe ausbil-
dungsfähig und ausbildungswillig „willkürlich“ auslegen zu können. Somit fallen
viele Jugendliche nicht in das Aufgabenfeld des Konsenses.
Für den Rhein-Sieg-Kreis mit der Bundesstadt Bonn und dem Oberbergischen
Kreis hat das ernsthafte Bestreben der Beteiligten nach Verbesserung an der Si-
tuation für die Jugendlichen zu einer optimierten regionalen Vernetzung geführt. 

So sind weitere Gremien zum Teil aus Zusammenlegungen anderer entstanden,
die den eindeutigen Willen der Beteiligten zeigen, die Situation der Jugendlichen in
ihrer Region zu verbessern. Im Oberbergischen Kreis ist die Ausbildungsinitiative
Oberberg entstanden, in der Region Bonn/Rhein-Sieg das regionale Übergangs-
management.

Regionale Konsensrunden

Stichtag 30. September

Ausbildungswillig und 
ausbildungsfähig
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Runder Tisch für Ausbildung

Als Initiator des „Runden Tisches für Ausbildung“ hatte die DGB-Region
Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg am 22. Februar 2008 alle wichtigen regionalen Akteure
und politische Mandatsträger ins Bonner Heinrich-Hertz-Berufskolleg eingeladen,
um sich intensiv über die Situation auf dem Ausbildungsmarkt und zum Übergang
Schule/Beruf im Bezirk der Agentur für Arbeit Bonn/Rhein-Sieg auszutauschen.

Die Ausgangslage
Der Ausbildungsmarkt in der Region Bonn/Rhein-Sieg entwickelt sich seit einigen
Jahren wieder positiv. Im letzten Jahr konnte im Bereich der IHK Bonn/Rhein-Sieg
sogar die höchste Zahl der abgeschlossenen Ausbildungsverträge seit der Wieder-
vereinigung verzeichnet werden. Die Entwicklungen im Handwerk verliefen ähnlich
gut. Diese positive regionale Entwicklung bestätigen auch die Zahlen der Agentur
für Arbeit.

Nichtsdestotrotz bestehen in unserer Region enorme Probleme beim Übergang
Schule/Beruf.
Jährlich wiederkehrend gibt es eine hohe Zahl an Anmeldungen zu vollzeitschuli-
schen Bildungsgängen. Jugendliche müssen sich z.B. mangels eigener Ausbil-
dungsreife, mangels eines ausreichenden Angebots – im Verhältnis zur
Bewerberseite – an betrieblichen Lehrstellen und angesichts einer, in vielen Fällen,
nicht hinreichenden Vorbereitung auf den Übergang Schule/Beruf mit der Teil-
nahme an einer berufsvorbereitenden oder einer anderen Fördermaßnahme be-
gnügen. Häufig sind dies Notlösungen, die weder der eigentlichen Problematik
noch einem gesellschaftspolitischen Anspruch gerecht werden.
Auf der anderen Seite bleiben Lehrstellen unbesetzt und eine Vielzahl von Jugend-
lichen bricht die Ausbildung nach kurzer Zeit ab. Hier muss ein gemeinsamer regio-
naler Ansatz geschaffen werden. Schulträger sollten mit gleichem System und
vergleichbaren Ansätzen das regionale Übergangsmanagement betreiben. 

Seit Jahren versuchen der Staat, das Land NRW sowie die Kommunen diese Pro-
blematik mit einem nicht (ab-)gestimmten „Instrumentenkasten“ zu lösen.

Die mittlerweile unübersichtliche Anzahl von unterschiedlichen Fördertöpfen ist
selbst für Expertinnen und Experten wenig durch- und überschaubar. 

Immer neue Sonderprogramme für besondere Zielgruppen sind zwar in der Sache
gut gemeint, aber im Ergebnis nicht zielführend. Staatliche Zuschüsse, um Unter-
nehmen zu vermehrter Ausbildung zu motivieren, sind ebenso an der Tagesord-
nung wie unterschiedlichste Förderungen und „Vergütungen“ für die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Hier gibt es sowohl eine Wettbewerbsverzerrung
als auch eine Ungleichbehandlung der Zielgruppen.

Einladung des DGB

Anzahl der Verträge steigt

Fördermaßnahmen 
sind Notlösungen

Unübersichtliche 
Förderlandschaft
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Es besteht dringender Handlungsbedarf.

Das Ziel unserer Veranstaltung sollte darin bestehen, dass sich die regionalen Ak-
teure, die kommunalen Spitzen und die Politik in Bonn und dem Rhein-Sieg-Kreis
dieser Thematik annehmen und sich für eine gemeinsame aktive Zusammenarbeit
im Übergangsmanagement engagieren.
Das Projekt „Übergangsmanagement“ sollte die Region Bonn/Rhein-Sieg zu einer
Modellregion für lokal abgestimmtes und koordiniertes Übergangs- und Berufsvor-
bereitungsmanagement aller im Prozess beteiligten Akteure werden lassen.

Seitens des Landes NRW wurde, sofern alle beteiligten Akteure das Vorhaben mit-
tragen, Unterstützung zugesichert, so ein Vertreter des Ministeriums für Arbeit, Ge-
sundheit und Soziales.

Der 22. Februar 2008 kann als „Geburtsstunde“ des regionalen Übergangsmana-
gements bezeichnet werden.
Die Unterzeichnung des regionalen Kooperationsvertrages erfolgte dann am 26.
Juni 2008.

Handlungsbedarf

Modellregion
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Übergang Schule/Beruf: W arteschleifen verm eiden, Ausbildung gezielter

vorbereiten Stadt Bonn und Rhein-Sieg-Kreis bereiten gem einsam  koordi-

niertes regionales Übergangsm anagem ent vor

ib - "Wir müssen den Übergang von Schule und Beruf besser und  individueller

an den Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler ausrichten. Noch immer ver-

lieren viele Jugendliche unnötig Zeit in Warteschleifen, statt gezielt auf eine

Lehre vorbereitet zu werden.

Deshalb haben wir unsere Fachverwaltungen beauftragt, gemeinsam mit den

wichtigsten Bildungsakteuren der Region, wie z.B. der Bundesagentur für

Arbeit, der IHK, den Organisationen des Handwerks und den Schulen, ein

Konzept für die Wirtschaftsregion Bonn/Rhein Sieg zu entwickeln, um die vielfäl-

tigen Aktivitäten im Bereich des Übergangs von Schule in Beruf künftig in kom-

munaler Steuerung neu zu bündeln und zu strukturieren." Das erklärten gestern

(Dienstag, 4. März) die Oberbürgermeisterin der Stadt Bonn, Bärbel Dieckmann,

und der Landrat des Rhein/Sieg-Kreises,  Frithjof Kühn.

Die Einführung eines regionalen Übergangsmanagements hielten auch die

Teilnehmerinnen und Teilnehmer des "Runden Tisches für Ausbildung", der

Ende Februar auf Einladung des DGB in Bonn zusammengekommen war, für

äußerst wichtig. An dem Gespräch nahmen u.a. die zuständigen Dezernenten

der Stadt Bonn und des Rhein-Sieg-Kreises, sowie Vertreterinnen und Vertreter

der Kommunal- und Landespolitik, der Kammern, der Bundesagentur für Arbeit,

der ARGen und der Berufskollegs Bonn/Rhein-Sieg teil. Sie waren sich darin

einig, dass nur ein gemeinsam abgestimmtes Handeln und eine koordinierte

Bündelung aller Aktivitäten den beruflichen Einstieg der Jugendlichen nachhaltig

unterstützen können.

Diese Notwendigkeit der kommunalen Bündelung aller Aktivitäten wurde auch

von einem Vertreter des Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales bestä-

tigt. Die wesentlichen Eckpunkte eines regionalen Übergangsmanagements und

die dazu erforderlichen Vernetzungsstrukturen sollen Ende April in einer ge-

meinsamen Veranstaltung, zu der alle wichtigen Bildungsakteure eingeladen

werden, der Öffentlichkeit vorgestellt werden.

Hierzu eine Pressemitteilung der Bundesstadt Bonn vom 5. März 2008.
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Regionales Übergangsm anagem ent
Schule/Beruf Bonn/Rhein-Sieg 

Nach der Veranstaltung „Runder Tisch für Ausbildung“, der sich auf Einladung der
DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg im Februar 2008 getroffen hatte, wurde
nach weiteren intensiven Gesprächen im Sommer 2008 von allen wichtigen regio-
nalen Akteuren die Kooperationsvereinbarung zur Einrichtung eines Übergangsma-
nagements Schule – Beruf in der Region Bonn/Rhein-Sieg unterzeichnet.

Unterzeichner dieser Vereinbarung sind:

- Stadt Bonn
- Rhein-Sieg-Kreis
- Industrie- und Handelskammer Bonn/Rhein-Sieg
- Handwerkskammer zu Köln
- Kreishandwerkerschaft Bonn/Rhein-Sieg
- ARGE Bonn
- ARGE Rhein-Sieg
- Agentur für Arbeit Bonn/Rhein-Sieg
- Deutscher Gewerkschaftsbund Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg.

Mit dieser Kooperationsvereinbarung wurden klare und verlässliche Strukturen ge-
schaffen und fest etabliert.

Die Unterzeichner sind sich darin einig, dass ein derartiges regional abgestimmtes
Übergangsmanagement nur auf der Basis einer gemeinsamen regionalen Verant-
wortung und eines breiten Konsenses - auch mit den Schulen - geschaffen und be-
trieben werden kann.

Im Wesentlichen gibt es zwei Ziele:

- Zum einen sollen die Jugendlichen durch gezielte und aufeinander abge-
stimmte Maßnahmen möglichst früh in die Lage versetzt werden, nach Been-
digung ihrer allgemein bildenden Schulpflicht, einen Ausbildungs- oder - 
wenn dies zu diesem Zeitpunkt nicht sinnvoll erscheint - einen Arbeitsplatz zu 
erhalten.

- Zum anderen sollen die Betriebe in die Lage versetzt werden, alle freien Ausbil-
dungsplätze mit geeigneten Jugendlichen besetzen zu können.

Der DGB ist u.a. Mitglied in der Steuerungsgruppe.

Unterzeichner

Regionale Verantwortung
und breiter Konsens

Ziele
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Berichterstattung Bonner Rundschau, 28. Juni 2008

Region käm pft gegen „W arteschleifen“
Von JOCHEN F. ROHLINGER
Den „W arteschleifen“ vieler junger Leute zwischen Schulabgang und 
Berufseinstieg hat die Region den Kam pf angesagt. Den Vertrag über ein
gem einsam es...

RHEIN-SIEG-KREIS / BONN. Den „Warteschleifen“ vieler junger Leute zwischen
Schulabgang und Berufseinstieg hat die Region den Kampf angesagt. Den Ver-
trag über ein gemeinsames „Übergangsmanagement Schule- Beruf in der Re-
gion Bonn / Rhein-Sieg“ haben Stadt Bonn und Rhein-Sieg-Kreis,
Handwerkskammer Köln und Kreishandwerkerschaft Bonn / Rhein-Sieg, Indu-
strie- und Handelskammer Bonn / Rhein-Sieg (IHK), der Deutsche Gewerk-
schaftsbund (DGB) in der Region und die Geschäftsführer von ARGE Bonn und
ARGE Rhein-Sieg im Bonner Alten Rathaus unterschrieben. 
Es soll nicht beim Papier bleiben. „Dahinter steckt viel mehr“, betonte Rhein-
Sieg-Landrat Frithjof Kühn. Und die Bonner Oberbürgermeisterin Bärbel Dieck-
mann gab sich davon auch überzeugt, „wenn wir uns um jedes einzelne Kind
kümmern werden“. Nicht zu den Unterzeichnern gehörend, aber unübersehbar
dabei war Jürgen Funke, Windecks hochaufgeschossener Bürgermeister, um zu
zeigen, dass auch die Kreisgemeinden mit an diesem Strick ziehen wollen. Zu
„Aufbau und weiterer Mitarbeit an einem koordinierten Übergangsmanagement“
verpflichtet der Vertrag die Unterzeichner. Das könne nur auf der Basis einer ge-
meinsamen regionalen Verantwortung und eines breiten Konsenses, auch mit
den Schulen, geschafft werden. Ein Kernziel ist, Schulabgänger früh fit zu ma-
chen für einen zügigen Zugang zu Ausbildungsplatz oder Arbeit. Zudem seien
die Betriebe der Region in die Lage zu bringen, „alle freien Ausbildungsplätze mit
geeigneten Jugendlichen besetzen zu können“. Die Vertragspartner besetzen
dazu ein gemeinsames Steuerungsgremium. Bundesstadt Bonn und Rhein-Sieg-
Kreis richten eine gemeinsame Geschäftsstelle zur nachhaltigen Sicherung der
Koordinierungsfunktion ein.
„Derzeit befinden sich etwa 2000 Jugendliche in Warteschleifen zwischen Schule
und Beruf“, beschrieb IHK-Hauptgeschäftsführer Michael Swoboda die aktuelle
Ausgangssituation und wies ausdrücklich darauf hin, dass der DGB-Regionalvor-
sitzende Ingo Degenhardt in den Ausbildungsgremien der IHK den Anstoß gege-
ben habe zur jetzigen konzertierten Regionalaktion. Er sei gewissermaßen
„Geburtshelfer“ der Initiative. Der Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer
Köln, Dr. Ortwin Weltrich, forderte: „Wir müssen Resignation bei den jungen Leu-
ten vermeiden, möglichst für ihr ganzes Leben.“ Degenhardt gab zu, stolz zu
sein über das mit dieser Vereinbarung Erreichte: „Enge Zusammenarbeit wird er-
forderlich sein - und das ist nun auch über ideologische Grenzen hinweg mög-
lich!“ 
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Haus der Berufsvorbereitung 

Das Projekt stellt in seiner Breite den ambitionierten Versuch dar, eine regionsweit
geschlossene und konkrete regionalpolitische Antwort auf das drängende gesell-
schaftspolitische Problem der Hauptschüler/innen beim Übergang in die Berufswelt
zu formulieren.
Möglichst vielen interessierten Zehntklässlern der Haupt- und Förderschulen sollen
konkrete Vermittlungsperspektiven angeboten werden. 
Durch flankierende Projekte, Wettbewerbe und kürzere Lehrgänge soll die Berufs-
orientierung der Schulen in der Region Bonn/Rhein-Sieg auf eine qualitativ neuar-
tige Grundlage gestellt werden. Das Projekt ist dementsprechend an der
Schnittstelle zwischen der Schulpolitik (Übergang Schule/Beruf) und der Jugend-
und Arbeitsmarktpolitik (bessere Integration problematischer Zielgruppen) angesie-
delt. Ziel dieses Projektes ist die nachhaltige Verbesserung des Übergangs von
Hauptschülerinnen und Hauptschülern in eine betriebliche Ausbildung und die Ver-
mittlung in ein daran anschließendes dauerhaftes Arbeitsverhältnis. 

Zentrales Anliegen:

- einen begleiteten Übergang in das Berufsleben zu gewährleisten,
- die Ausbildungs- und Berufsreife der Jugendlichen zu fördern, 
- die Übergangsquote für Absolventinnen und Absolventen dieser Schulform 

nachhaltig und dauerhaft zu steigern,
- beabsichtigt ist eine Vermittlungsquote von über 80% .

Die Berufsvorbereitung ist dabei systematisch und zielgerichtet ausgestaltet und
stellt durch eine im Projekt realisierte konkrete Vermittlungszusage, bei Einhaltung
der definierten Bedingungen seitens der Teilnehmer/innen, eine effektive Berufs-
wahlorientierung dar. Der gewählte Projektansatz erlaubt es zudem, flächendek-
kend in der Region Bonn/Rhein-Sieg, für die Absolventen der Schulform
Hauptschule tätig zu werden. Insbesondere die Jugendlichen aus ländlichen Teilre-
gionen des Kreises, werden über das Projekt Haus der Berufsvorbereitung nach-
haltige Beschäftigungsperspektiven aus einer erfolgreichen Projektumsetzung
entwickeln können.

Ein weiteres wichtiges Anliegen des Projektes ist darüber hinaus, die Schaffung
von zusätzlichen Ausbildungsplätzen. Nur ein Abgleich aller gemeldeten Ausbil-
dungsplatzangebote, durch die Agentur für Arbeit, garantiert objektiv den Erfolg
des Projektes. Es erscheint nicht sinnvoll, die vorhandenen Ausbildungsplätze
durch besonderes Engagement in bestimmten Bereichen einfach anders zu vertei-
len. Die Schülerinnen und Schüler, die auch ohne besondere Unterstützung einen
Ausbildungsplatz erhalten hätten, sollen durch die Aktivitäten des Projektes nicht
benachteiligt werden. Darüber hinaus zielt das „Haus der Berufsvorbereitung“ dar-

Bessere Integration

Flächendeckendes Angebot
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auf ab, gegenüber der Wirtschaft den Beweis zu führen, dass es immer noch viele
Hauptschülerinnen und Hauptschüler gibt, die genau über die geforderten Fach-,
Sozial- und Selbstkompetenzen verfügen.

Zur Begleitung des Projektes
ist ein Beirat eingerichtet wor-
den, hier ist der DGB Mitglied.
Ebenso ist die DGB-Region
Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg, als
Mitinitiator, mit einem geringen
finanziellen Anteil, am Projekt
beteiligt.

Ausbildungsinitiative Oberberg

Im Herbst 2005 haben sich verschiedene Akteure im Oberbergischen Kreis zu
einer Ausbildungsinitiative zusammengeschlossen mit dem Ziel, die Qualität der
Angebote im Übergang Schule-Beruf zu verbessern und eine optimierte regionale
Vernetzung aufzubauen.

Auch Hauptschüler haben
Kompetenzen

DGB im Beirat

Ausbildungsinitiative Oberberg – Akteure:

- Oberbergischer Kreis, Der Landrat
- Agentur für Arbeit Bergisch Gladbach, Geschäftsstelle Gummersbach
- Industrie- und Handelskammer zu Köln, Zweigstelle Oberberg
- Kreishandwerkerschaft Bergisches Land
- Arbeitgeberverband Oberberg e.V.
- Schulrat für den Oberbergischen Kreis
- DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg
-ARGE Oberbergischer Kreis
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Die Partner verbessern den Ausgleich am Ausbildungsmarkt mit dem Ziel, jedem
Jugendlichen, der ausgebildet werden möchte, eine Ausbildung und jedem Ausbil-
dungsbetrieb, einen geeigneten Bewerber vorschlagen und vermitteln zu können.

Schnell waren sich die Akteure darin einig, dass dieses Ziel mit einem gemeinsa-
men Vorgehen besser erreicht werden kann, als wenn jede Institution für sich allein
und alle nebeneinander arbeiten. Die Arbeit der Ausbildungsinitiative ist geprägt
durch verbindliche Vereinbarungen zu wechselseitigen Informationen und regelmä-
ßigen Abstimmungen sowie gemeinsamen Planungen von Aktivitäten und deren
Umsetzung.

Gemeinsame Aktivitäten sollen den Jugendlichen ein optimales Angebot bieten
und werden gemeinsam geplant, vorbereitet und umgesetzt, sowie in ihren Ergeb-
nissen nachgehalten.

Im Rahmen der Arbeit der Initiative wurde 2006 die von der Ausbildungsinitiative
Oberberg gemeinsam konzipierte „Oberbergische Koordinierungsstelle Ausbildung
- OK“ eingerichtet.

OK-Ausbildung
Die Koordinierungsstelle hat sich das Ziel gesetzt, die Chancen der Schulabgän-
ger, auf dem Ausbildungsmarkt, zu verbessern. Dabei werden Netzwerke einge-
richtet und ausgebaut, die einer Verzahnung aller Aktiven im Übergang
Schule/Beruf gerecht werden soll. Zudem bietet die OK-Ausbildung Schülerinnen
und Schülern sowie Eltern individuelle Beratung zur Berufswahl und Hilfestellun-
gen bei der Praktikums- und Ausbildungsplatzsuche an.

Leiharbeit

Die Zahl der Leiharbeitnehmer ist in den letzten Jahren enorm angestiegen.
Viele Unternehmen haben sich dabei von einem Teil ihrer Stammbelegschaft ge-
trennt, um die Verantwortung für diese nicht tragen zu müssen und stattdessen
Leiharbeitnehmer eingestellt.

Dabei ist das Arbeitsverhältnis von Leiharbeitnehmern kein „normales“. Der Leihar-
beitnehmer ist bei der Verleihfirma angestellt und erhält seinen Lohn über diese,
arbeitet aber für die Entleihfirma. Diese muss sich weder um Urlaub, Ausfallzeiten
noch Mitbestimmungsregelungen kümmern.

Gemeinsame 
Vorgehensweise

Netzwerkarbeit

Zahlen enorm gestiegen
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In diesem Dreiecksverhältnis ist es nicht immer einfach für die Leiharbeitnehmer
ihre Rechte zu erkennen. Problematisch hierbei ist ebenfalls das zumeist befristete
Arbeitsverhältnis. 
Das Prinzip der Leiharbeit sieht u.a. vor, dem Unternehmen die Möglichkeit zu
geben in Ausnahmefällen kurzfristig für den Abbau von Auftragsspitzen auf die Ar-
beitskraft des Leiharbeitnehmers zurückzugreifen. In anderen europäischen Län-
dern bekommen die Leiharbeitnehmer dafür, dass sie die Risiken tragen, mehr
Gehalt als die Stammbelegschaft. In Deutschland ist dies leider nicht so.
Problematisch wird es an der Stelle, wo durch Leiharbeit reguläre Beschäftigung
verdrängt wird und die Anzahl der Leiharbeitnehmer im Betreib, die der Stammbe-
legschaft übersteigt.

Die Zahl der wachsenden Verleiher zeigt, dass die Branche in den Jahren ein ab-
solutes Wachstum erfahren hat. (Bundesweit gibt es z.Zt. ca. 21.000 Erlaubnisträ-
ger, 3.000 davon sind in Verbänden organisiert.)
In diesem Jahr, in dem die Unternehmen vor einmaligen wirtschaftlichen Schwie-
rigkeiten stehen, sind diese Beschäftigten die ersten gewesen, die das Unterneh-
men verlassen mussten. So schnell die Zahl in den letzten Jahren, in der Leih-
arbeitsbranche, gestiegen ist, so rasant sank sie in diesem Jahr.

Vornehmlich Leiharbeitnehmer haben in den letzten Monaten ihre Anstellung verlo-
ren.
Auf die Situation der Leiharbeitnehmer weisen DGB und Gewerkschaften seit Jah-
ren hin. Der Zustand in einem Betrieb für die gleiche Arbeit unterschiedliche Gehäl-
ter zu bekommen ist untragbar.
„Gleiches Geld für Gleiche Arbeit!“ – dafür setzen wir uns auch weiterhin ein. 

In unterschiedlichen Aktionen haben wir auf diesen Zustand hingewiesen und Leih-
arbeitnehmer, Stammbelegschaften und Gesellschaft informiert.
So haben wir uns an der Leiharbeitsmesse der Agentur für Arbeit Bonn/Rhein-Sieg
mit einem Informationsstand beteiligt und Leiharbeitnehmer über ihre Rechte und
Pflichten informiert. Hier hat sich gezeigt, wie wenig die Besucher über das Arbeits-
verhältnis der Leiharbeit wissen. 
Daher werden wir uns auch weiterhin an diesen Messen beteiligen.

Abbau von Auftragsspitzen

Wenig in Verbänden 
organisierte

Beteiligung an 
Leiharbeitsmessen
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Bonn/Rhein-Sieg

Der regionale Strukturwandel, zum einen bedingt durch den Regierungsumzug und
zum anderen bedingt durch einen globalisierungsbedingten wirtschaftlichen Wan-
del, hat zu mehr Beschäftigung im privaten und öffentlichen Dienstleistungssektor
geführt.

Dennoch sind auch die aktuellen konjunkturellen Schwächen deutlich spürbar. Die
regionale Ausprägung zwischen Meckenheim und dem östlichen Rhein-Sieg-Kreis
fällt dabei sehr unterschiedlich aus. 
Die starke Exportorientierung vieler Unternehmen, die Nachfrageflaute, Absatzein-
brüche in der kunststoff- und metallverarbeitenden gewerblichen Wirtschaft prägen
das Bild.
Welche Folgen die Wirtschaftskurve auf die Dienstleistungswirtschaft und den 
Handel haben wird, ist schwer abschätzbar. 
Ca. 80%  aller sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten der Region
Bonn/Rhein-Sieg arbeiten im Dienstleistungssektor. Der Dienstleistungsanteil in
Bonn beträgt fast 90% .
Strukturwandel ist ein nicht endender kontinuierlicher Prozess und beinhaltet die
ständige und aktive Auseinandersetzung mit den aktuellen und künftigen gesell-
schaftlichen und wirtschaftlichen Herausforderungen. 

In der regionalen Arbeitsmarktpolitik arbeiten die Akteure, unter ihnen auch der
DGB, eng zusammen. Die Federführung liegt bei der Regionalagentur Bonn/Rhein-
Sieg. Schwerpunkte/Programmlinien werden vom Ministerium für Arbeit, Gesund-
heit und Soziales NRW (MAGS) festgelegt. 

Schwerpunkte der regionalisierten Arbeitspolitik in NRW sind:

- Die Steigerung der Anpassungsfähigkeit und Wettbewerbsfähigkeit von Be-
schäftigten und Unternehmen.
Handlungsfeld: „Förderung der Beschäftigungsfähigkeit“

- Die Verbesserung des Humankapitals.
Handlungsfeld: „Jugend und Berufsausbildung“

- Die Verbesserung des Zugangs zu Beschäftigung und die soziale Eingliederung
von benachteiligten Personen.
Handlungsfeld: „Zielgruppenförderung“

Im Mai 2008 wurden in einem gemeinsamen Strategieworkshop
„Zukunftsthemen in der Arbeitsmarktpolitik in der Region Bonn/Rhein-Sieg“ 

Gemeinsame Potenziale nutzen …
die Arbeitsschwerpunkte konkretisiert, Handlungsempfehlungen gegeben und Ar-
beitsaufträge verifiziert. 

Regionaler Strukturwandel

Starker 
Dienstleistungssektor

Erfolgreicher 
Strategieworkshop

VII
Arbeitsmarkt- und Strukturpolitik
Bonn/Rhein-Sieg
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Für ein ergebnisorientiertes regionales Arbeiten, ist es im Jahr 2008 gelungen,
einen intensiven Diskussionsprozess bezüglich bestehender Gremien und Struktu-
ren herbeizuführen.

Für Herbst 2009 ist eine Konferenz mit dem Arbeitstitel 
„Der Fachkräftem arkt in der Region Bonn/Rhein-Sieg“
Für Menschen aus der Region für die Region …
geplant.

Unterhalb des Lenkungskreises arbeitet zur Zeit der FAK „Moderne Beschäftigung“
an der Thematik demographischer Wandel. Hier geht es um ein intensives Aus-
schöpfen des am regionalen Arbeitsmarkt zur Verfügung stehenden Potenzials.

Mitglied im Lenkungskreis ist Kollege Ingo Degenhardt.
Mitglied im FAK „Moderne Beschäftigung“ sind Kollege Ingo Degenhardt und 
Kollege Peter Prochnau, ver.di. 
Der FAK „Jugend und Beruf“ (Kollege Ingo Degenhardt) hat 2009 mit dem 
regionalen Ausbildungskonsens zur Regionalen Konsensrunde „Jugend und Beruf“
fusioniert.

Oberberg

Auf Grund der Zuständigkeit der Kölner Regionalagentur für die Städte Köln, Le-
verkusen und die Kreise Erft, Rhein-Berg und Oberberg, stellt der oberbergische
Kreis eine Teilregion dar.
Eingebunden ist der DGB aus der Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg in die Arbeit
des Lenkungskreises (Kollege Ingo Degenhardt) und in den FAK Gender Mainstre-
ming. Hier war Kollegin Britta Wortmann Vorsitzende. 

Im Bereich der ESF - kofinanzierten Landesarbeitspolitik soll auch in der neuen EU
Strukturfondsförderphase 2007-2013 Gender Mainstreaming in allen Politik- und
Aktionsfeldern durch die Weiterentwicklung frauenspezifischer Ansätze und zur
Entwicklung ausgewogener Beziehungen der Geschlechter (Beteiligung und Res-
sourcen) zum Tragen kommen.
Daher hat der Lenkungskreis der Regionalagentur Region Köln den Facharbeits-
kreis Gender Mainstreaming, befristet bis 31.12.2008, eingerichtet und beauftragt,
zur praktischen Unterstützung der Planung und Durchführung von Maßnahmen
und Projekten, eine Arbeitshilfe für Projektträger und Entscheidungsgremien sowie
für Unternehmen, bereit zu stellen.
Dabei verfolgte der Arbeitskreis das Ziel, Instrumente und handlungsorientierte
Werkzeuge für den Gebrauch der Beratungen, im Bereich der Regionalagentur, zu

Lenkungskreis und
Facharbeitskreise

Teilregion 
Oberbergischer Kreis

Facharbeitskreis Gender
Mainstreaming
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erarbeiten. Konkrete Handlungshilfen sollen zur Umsetzung und Verbesserung des
Genderaspektes beitragen. Dabei hat der Lenkungskreis, auf Vorschlag des DGB,
verschiedene Expertinnen aus der gesamten Region in den Facharbeitkreis beru-
fen, die unterschiedliche Erfahrungen und immenses Wissen in die Arbeit des
Facharbeitkreises eingebracht haben.

Im Rahmen der ersten Sitzungen, hat sich der Facharbeitskreis darauf geeinigt,
vorerst Instrumente in Gestalt von Checklisten zu erarbeiten, die im täglichen Ge-
brauch der Regionalagentur zu nutzen sind.
Nach einer Verlängerung der Arbeitszeit des Arbeitkreises sind zwei unterschiedli-
che Checklisten entstanden, die bei den Beratungen der Regionalagentur zum Ein-
satz kommen. Die an die Träger gerichtete Checkliste wird bei deren Antrag-
stellung eingesetzt, die an die Unternehmen gerichtete Checkliste wird bei der Po-
tenzialanalyse der Regionalagentur genutzt.

Diese Listen wurden dabei sowohl von Trägern, wie auch von Unternehmen als
hilfreiche Stütze bei Beantragungen bzw. Neuausrichtungen der Unternehmen an-
gesehen. Damit hat der Facharbeitkreis Gender Mainstreaming seine Arbeit An-
fang des Jahres eingestellt.

Betreut wurde der Facharbeitskreis durch die Regionalagentur Region Köln, Vorsit-
zende war nach dem Ausscheiden von Kollegin Elke Hannack, Kollegin Britta Wort-
mann.

Checklisten erarbeitet
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Verwaltungsausschuss der Agentur für Arbeit

Der Verwaltungsausschuss (VA) überwacht und berät die Geschäftsführung der
Agentur für Arbeit in allen aktuellen Fragen des Arbeitsmarktes, auf der Basis, der
ihm zu erteilenden Informationen, Auskünfte und Berichte der Geschäftsführung.

Überwachung und Beratung
Zu den Aufgaben der Selbstverwaltung gehören unter anderem:
- die Überwachung des Steuerungsprozesses innerhalb der Agentur für Arbeit,
- die Beratung der Geschäftsführung bei der jährlichen Zielplanung,
- die Überwachung der Leistungserbringung für Arbeit- und Ausbildungssuchende

sowie für Arbeitgeber,
- systematische Beobachtung und Analyse des Einsatzes arbeitsmarktpolitischer 

Instrumente der Agentur und vergleichbaren Agenturen,
- gemeinsames Aufzeigen von Lösungsmöglichkeiten

Der Ausschuss in Bergisch Gladbach tagt vier- bis sechsmal im Jahr. In Bonn trifft
sich der Ausschuss viermal jährlich.

VIII
Ausschussarbeit

VA Bonn

Besetzung Ende 2005:
- Lutz Mühring (IG Metall Bonn/

Rhein-Sieg)
- Wilhelm Schmitz (IG Bauen-Agrar-

Umwelt, Bezirk Köln-Bonn)
- Dietger Knott (ver.di-Bezirk NRW-Süd)
- (Nachbesetzungsverfahren)
Stellvertreter
- Ingo Degenhardt (DGB-Region 

Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg
- (Nachbesetzungsverfahren)

Derzeitige Besetzung:
- Ingo Degenhardt (DGB-Region 

Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg
- Lutz Mühring (IG Metall Bonn/

Rhein-Sieg)
- Wilhelm Schmitz (IG Bauen-Agrar-

Umwelt, Regionalbüro Rheinland)
- Dietger Knott (ver.di-Bezirk NRW-Süd)
Stellvertreter 
- Peter Prochnau (ver.di-Bezirk NRW-Süd)
- Gerhard Laskowski (IG BCE Köln-Bonn)

VA Bergisch Gladbach

Besetzung Ende 2005:
- Elke Hannack (DGB-Region 

Bonn/Rhein- Sieg/Oberberg)
- Reinhild Kölzer-Tlili (IG Metall Leverkusen)
- Raja Nejedlo (DGB-Region Köln-

Leverkusen-Erft-Berg)
- Michael Reinhard ( IG BCE Leverkusen)
Stellvertreter
- Norbert Kemper (IG Metall Gummersbach)
- Peter Prochnau (ver.di-Bezirk NRW-Süd)

Derzeitige Besetzung:
- Ingo Degenhardt (DGB-Region 

Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg)
- Liv Dizinger (DGB-Region Köln-

Leverkusen- Erft-Berg)
- Peter Prochnau (ver.di-Bezirk NRW-Süd)
- Thomas Meiers (IG BCE Leverkusen)
Stellvertreter 
- Norbert Kemper (IG Metall Gummersbach)
- Wolfgang Rasten (IGM Köln)
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Regionaler Motor

Auswertung von 
Warteschleifen 

Ausschussarbeit

Im Rahmen der arbeitsmarktpolitischen Arbeit in der Region, haben verschiedene
Informationsveranstaltungen mit der Agentur für Arbeit Bonn/Rhein-Sieg bzw. der
Agentur Bergisch Gladbach mit gewerkschaftlichen Funktionären bzw. Betriebräten
stattgefunden.

Berufsbildungsausschuss (BBA) der IHK
Bonn/Rhein-Sieg

Der Stellenwert von Bildung ist in den letzten Jahren kontinuierlich gestiegen.
Von frühkindlicher Bildung über lebenslanges Lernen bis hin zum regionalen LiA-
Projekt (Lebensqualität im Alter), ist das Thema in der Region fest besetzt.

Ausgehend von der beruflichen Bildung, für die der IHK-BBA in der Region nach
dem Berufsbildungsgesetz (BBiG) zuständig ist, hat sich dieses Gremium als regio-
naler Motor im Bereich Übergang Schule/Beruf entwickelt.
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Neben dem eigentlichen gesetzlichen Auftrag beschäftigt sich der BBA in den letz-
ten vier Jahren zunehmend auch um die Situation der Jugendlichen, die keinen
Ausbildungsplatz erhalten haben und sich in den so genannten „Warteschleifen“ an
den Berufskollegs befinden. In einer erstmals 2007 vom BBA in Auftrag gegebenen
Auswertung der Verbleibquoten der Jugendlichen an den Berufskollegs stehen nun
den offiziellen Statistiken der Agentur für Arbeit Zahlen gegenüber, die einen drin-
genden Handlungsbedarf aufzeigen.

Diese Zahlen der Tabelle waren ausschlaggebend für die an anderer Stelle be-
schriebenen Projekte „Regionales Übergangsmanagement“, „Haus der Berufsvor-
bereitung“ und das Modellprojekt „Eintopf“.

In diesem Jahr konnte der BBA der IHK Bonn/Rhein-Sieg auf sein 60jähriges Be-
stehen zurückblicken.
Dieses Ereignis galt es zu feiern.

Durch die ergebnisorientierte Zusammenarbeit zwischen den alternierenden Vorsit-
zenden und deren Zusammensetzung (DGB-Regionsvorsitzender und IHK-Vize-
präsident) mit der IHK-Geschäftsführung hat das Gremium eine hohe Reputation
und regionale Projekte auf den Weg gebracht.
So ist zum Beispiel das Projekt „Haus der Berufsvorbereitung“, an dem auch der
DGB beteiligt ist, auf Initiative des BBA zustande gekommen.

Auf Anregung des DGB sollten nach der Novellierung des Berufsbildungsgesetzes
(BBiG), Unterausschüsse zur Qualitätssicherung in der Berufsausbildung gegrün-
det werden. Im Zuständigkeitsbereich der IHK Bonn/Rhein-Sieg wurde kein Unter-
ausschuss, sondern ein Qualitätszirkel eingerichtet.

60 Jahre BBA

Qualitätssicherung
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Prüfungsausschüsse

Die Bedeutung der Arbeitnehm ervertreter in den 
Prüfungsausschüssen

Den Gewerkschaften ist es nach harten Auseinandersetzungen gelungen, die drit-
telparitätische Beteiligung der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer in Einrichtun-
gen der beruflichen Bildung sicherzustellen. Hieraus erwächst den Arbeitnehmer-
vertretern in den Prüfungsausschüssen eine besondere Verantwortung. Sie haben
die Interessen der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer zu wahren.

Ziele der Arbeitnehm ervertretung in den Prüfungsausschüssen

Prüfungen geben Auskunft darüber, ob die in den Ausbildungsordnungen vorge-
schriebenen Kenntnisse und Fertigkeiten tatsächlich vermittelt wurden. Das muss
überprüft werden! 
Die Prüfung ist bestanden, wenn der Prüfungskandidat jene Tätigkeiten selbststän-
dig ausführen kann, für die die Berufsausbildung qualifizieren soll – nicht mehr und
nicht weniger! Inhalt der Ausbildung sollten nicht nur die Anforderungsprofile des
Ausbildungsbereiches sein, sondern auch ökonomische, politische, ökologische
und soziale Qualifikationen. 
Denn: Nur wer über den betrieblichen Horizont hinaussehen kann, hat eine echte
berufliche Zukunft. 
Eine mangelhafte Ausbildung darf nicht zu Lasten des Prüfungskandidaten gewer-
tet werden. 
Prüfungskandidaten verdienen eine optimale, d.h. auch angenehme Prüfungsat-
mosphäre. Der Prüfungsausschuss soll dem Prüfungskandidaten Gelegenheit zum
Nachweis von Fertigkeiten und Kenntnissen geben und nicht in Randbereichen
Lücken ausspähen! Noten von Prüfungen werden häufig als Auslesekriterien miss-
braucht, doch Prüfungen zeigen nur einen kleinen Leistungsausschnitt, daran soll-
ten die Arbeitnehmervertreter denken!

Für den Zuständigkeitsbereich der IHK Bonn/Rhein-Sieg, hat der Berufsbildungs-
ausschuss „Leitlinien für Prüferinnen und Prüfer“ erarbeitet und verabschiedet. 
Hierin sind die Qualitätsstandards, wie z.B. Persönlichkeits-, Fach-, Sozial- und
Methodenkompetenz und die Bereitschaft zur Weiterbildung enthalten.

Drittelparität

Angenehme 
Prüfungsatmosphäre

Leitlinien für Prüfertätigkeit
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DGB-Regionsfrauenausschuss

Der DGB-Regionsfrauenausschuss Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg hat in der Vergan-
genheit zahlreiche politische Veranstaltungen und Aktionen ins Leben gerufen und
durchgeführt.

• Initiative für Frauen 2008    “ICH BIN MEHR W ERT!”

Die frauenpolitische Initiative "ICH BIN MEHR WERT!" startete zum Frauentag
2008 als Aktionsplattform für Akteurinnen in der Frauen- und Gleichstellungspolitik.
Zusammen mit den Mitgliedsgewerkschaften und weiteren Frauenverbänden
setzte sich der DGB damit konkret für Frauen am Arbeitsplatz ein. Der Dreiklang
aus Entgeltgleichheit, Karrierechancen und Vereinbarkeit von Beruf und Familie
stand über das Jahr 2008 hinaus im Mittelpunkt der Initiative. Mit vielfältigen Aktio-
nen waren zahlreiche Frauen am Erfolg der Initiative beteiligt und richteten die For-
derung "ICH BIN MEHR WERT!" an Politik, Unternehmen und Öffentlichkeit.

Fünfzig Jahre nach Inkrafttreten des Gleichberechtigungsgesetzes in der BRD und
der Einführung des Prinzips des gleichen Lohns für gleiche bzw. gleichwertige Ar-
beit in den Römischen Verträgen existiert nach wie vor eine deutliche Kluft in der
Bezahlung von Frauen und Männern. In Deutschland verdienen Frauen derzeit
rund 22 Prozent weniger als Männer – und diese Schere geht weiter auseinander. 

Dabei ist die derzeitige Frauengeneration im erwerbsfähigen Alter die bisher am
besten ausgebildete aller Zeiten. Sowohl die private Wirtschaft als auch der öffent-
liche Dienst betonen, dass sie auf diese hoch- und höchstqualifizierten Kräfte nicht
mehr verzichten können. Es ist daher Zeit, dass sich diese Entwicklung auch beim
Entgelt widerspiegelt. 
Die Diskriminierung von Frauen im Arbeitsleben, insbesondere die geringe Wert-
schätzung weiblicher Arbeit ist ein Skandal, der sich nicht durch Sonntagsreden
lösen lässt. Vielfältige Handlungsstrategien, möglichst abgestimmt, sind das Gebot
der Stunde. 
So wie in der Familienpolitik seit einiger Zeit erkennbar, bedarf es auch in der
Gleichstellung auf dem Arbeitsmarkt einer engagierten Politik aller Beteiligten. Bes-
sere öffentliche Kinderbetreuung führt nicht automatisch zu einer besseren Bezah-
lung von Frauen. Was wir brauchen ist ein Dreiklang aus Entgeltgleichheit,
Karrierechancen und der Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Dabei sind alle ge-
sellschaftlichen Kräfte gefordert zu handeln. 

Aktionsplattform gestartet

Römische Verträge

Keine Sonntagsreden mehr

Dreiklang notwendig
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W orkshop „Gute Arbeit – Gesund am  Arbeitsplatz“

Im November 2008 führte der DGB-Regionsfrauenausschuss Bonn/Rhein-
Sieg/Oberberg und der ver.di Frauenrat Bezirk NRW-Süd einen Workshop mit Be-
triebsrätinnen unter dem Motto

Gute Arbeit – 
Gesund am  Arbeitsplatz!

durch. Unterstützung erhielten wir von der Technologieberatungsstelle beim DGB
NRW e.V.

Themen waren:

• Chancengleichheit im Beruf
• Arbeitszeit aus Sicht der Beschäftigten
• Gesundheitsmanagement

Stressprävention
• Arbeitsverdichtung
• Führungsverhalten und Gesundheit
• Unterschiede Frau/Mann

Politischer Brunch

Seit zwei Jahren führt der Regionsfrauenausschuss gemeinsam mit dem Frauenrat
im ver.di Bezirk NRW-Süd im Sommer mit Vertreterinnen und Vertretern von Politik,
Verwaltung und Verbänden einen politischen Brunch durch. In ungezwungener
Umgebung und bei guter Verpflegung sollen sich die Personen kennenlernen, un-
terhalten können und Gedanken austauschen. Der erste politische Brunch fand am
16. August 2008 statt. Als Auftakt nach der Sommerpause wurden auch die Bun-
destags- und Landtagsabgeordneten aus dem Bonner und Siegburger Raum ein-
geladen und waren zahlreich vertreten. Dieser Brunch wurde im Rahmen der
DGB-Kampagne „ICH BIN MEHR WERT!“ durchgeführt. Die Resonanz war sehr
positiv, so dass überlegt wurde, dass neben dem traditionellen Neujahrsempfang
der DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg jährlich im Sommer zu einem Politi-
schen Brunch eingeladen werden soll.

Die zweite Veranstaltung fand am 27. Juni 2009, kurz vor den Sommerferien, statt.
Neben der Kontakt- und Netzwerkpflege standen die Themen unserer kommunal-
politischen Anforderungen im Vordergrund.

Gedankenaustausch

Netzwerkpflege
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Eingeladen waren auch alle Kandidaten zur Wahl des neuen Bonner Oberbürger-
meisters.
Die Teilnehmerzahl überstieg deutlich die des Vorjahres. Resümee ist, dass die ge-
wählte Form der Veranstaltung Anklang findet und weiter fortgeführt werden soll.
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DGB-Senioren

Nach der letzten DGB-Regionsdelegiertenversammlung fand am 17. November
2005 eine Vollversammlung der DGB-Senioren mit Vorstandswahlen statt. Kollege
Peter Stumph wurde in seinem Amt als Vorsitzender bestätigt.

Die letzte große Veranstaltung galt dem Themenkomplex „Sozialpolitik / Gesund-
heitsreform.“ Eingeladen war der CDU-Bundestagsabgeordnete, Willy Zylajew, mit
dem die Senioren intensiv diskutierten.

Am 22. Juni 2006 hat der DGB-Seniorenausschuss Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg
einen Selbstauflösungsbeschluss herbeigeführt, somit ging eine erfolgreiche Aus-
schussarbeit zu Ende.

Allen Kolleginnen und Kollegen, die die DGB-Seniorenarbeit über viele Jahre mit-
getragen haben, an dieser Stelle ein herzliches Dankeschön.

Arbeit nach DGB-Bundes-
kongress eingestellt
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IX 

Mitglieder

Henry Betz, Dietrich Lunderstädt, Michael Ruhland, Holger W eh-
ner, Horst Betz, Jutta Stöhrer, Frank Fuchs, Martina Stiehl

Der Ortsverband Radevormwald plante in seinen monatlichen Vorstandssitzungen
verschiedene öffentliche Veranstaltungen zu aktuellen Themen wie „Rente mit 67“
mit Kollegen Andreas Schmidt, Abteilungsleiter Sozialpolitik beim DGB Bezirk NRW
im April 2007. An der Herbst-Status-Tagung der 4. Ebene des DGB-Bezirk NRW im
September 2007, mit der damaligen stellvertretenden DGB-Bezirksvorsitzenden
Elke Hannack, beteiligten sich einige Kolleginnen und Kollegen. Zu jährlichen Neu-
jahrsempfängen wurden Verbände, Vereine, Parteien und Wirtschaftsvertreter ein-
geladen. Weitere politische Themen waren insbesondere Rechtsextremismus,
Bildungspolitik, die Veränderungen des Landespersonalvertretungsgesetz (LPVG)
und das geplante Kinderbildungsgesetz (KiBiz) sowie der Mindestlohn. 

Der Ortsverband nahm auch am Sternmarsch im Rahmen des Projektes „75 Jahre
KZ-Kemna – 25 Jahre Mahnmal Kemna“ im Juni 2008 teil.

Nach dem Rücktritt des Vorsitzenden Henry Betz im Juni 2008, der als Unterneh-
mer in die Selbstständigkeit ging, ist es außerordentlich schwierig, die Arbeit der
vergangenen Jahre fortzusetzen. Die bisherigen Initiativen dazu blieben bislang er-
folglos. Vereinbart ist, dass im Herbst 2009, nach dem Wahlmarathon, ein neues
Treffen stattfindet. Durch die sich ändernden regionalen DGB-Strukturen, steht je-
doch die Gründung eines DGB-Kreisverbandes Oberberg im Vordergrund der Be-
mühungen. Ein Vorstoß wurde bereits Ende 2007 unternommen, wie der
nachstehende Bericht zeigt.

Gedankenaustausch zur Gründung 
eines DGB-Kreises Oberberg bzw. DGB-Ortsverbandes Gum m ersbach

Auf Einladung des DGB-Regionsvorsitzenden Ingo Degenhardt erfolgte am
11.12.2007 in Gummersbach ein Gedankenaustausch zur Gründung eines DGB-
Kreisesverbandes Oberberg bzw. DGB-Ortsverbandes Gummersbach. Hintergrund
ist die Stärkung der ehrenamtlichen Ebene. In einigen Gesprächen mit Kolleginnen
und Kollegen wurde mehrfach der Wunsch geäußert, auch im Oberbergischen
Kreis den Versuch zu starten, einen Kreisverband neu zu gründen. Die Überlegun-
gen münden in dem Ziel, neben dem Ortsverband Radevormwald weitere DGB-
Binnenstrukturen aufzubauen, um gemeinsam die Organisationsstrukturen des
DGB und die Zusammenarbeit mit und zwischen den Gewerkschaften weiterzuent-
wickeln.
Vor dem Hintergrund der Mitgliederentwicklung der vergangenen Jahre im DGB

DGB-Ortsverband 
Radevormwald

Veranstaltungen,
Sitzungen und Themen

Zurzeit keine Aktivitäten

Zusammenarbeit 
weiterentwickeln
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Initiative Trendwende

DGB vor Ort braucht ein 
Gesicht

DGB-Ortsverband Radevorm wald

und seinen Gewerkschaften und der Diskussion im Rahmen der Initiative Trend-
wende, kommt der ehrenamtlichen Tätigkeit in den DGB-Regionen eine zuneh-
mende qualitative Bedeutung zu. 
In der Richtlinie für die Binnenstruktur, der Regionen des DGB, ist die Arbeit der 
Ehrenamtlichen auf die lokalen, örtlichen und kommunalen gewerkschaftspoliti-
schen Fragestellungen gerichtet. Die ehrenamtliche Binnenstruktur ist integraler
Bestandteil der Region. Sie ist eingebettet in die Meinungs- und Willensbildung der
Gewerkschaften vor Ort.

Es ist unverzichtbar, dem DGB vor Ort ein Gesicht zu geben. Nur so können wir
unsere gewerkschaftlichen Positionen in der Arbeitsmarkt-, Sozial- und Strukturpo-
litik verankern und Mitglieder gewinnen. Dies ist sicherlich Aufgabe der Hauptamtli-
chen. Wünschenswert ist aber auch, dass viele ehrenamtliche Kolleginnen und
Kollegen beteiligt werden. Das ehrenamtliche Engagement ist somit ein wichtiger
Bestandteil und eine Bereicherung in der DGB-Regionsarbeit.

Die zentralen Aufgaben sollen dabei sein:
• Gewerkschaftliche Interessenvertretung in der Kommunalpolitik, entsprechend 

den Kernaufgaben des DGB
• Initiierung und Mitarbeit in kommunalen Netzwerken
• Mobilisierung für zentrale Kampagnen und Aktionen sowie Planung und 

Durchführung von gewerkschaftlichen Aktionen und Veranstaltungen vor Ort
• Lokale Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
• Unterstützung und Initiierung wohnbereichsbezogener Gewerkschaftsgruppen

Die Diskussion ergab folgende Aspekte:
• Problematisch sei die Motivation zum ehrenamtlichen Engagement außerhalb 

der Arbeitszeit. Des Weiteren sei auch die geringe Anzahl junger Kolleginnen 
und Kollegen weiterhin und zukünftig ein Problem.

• Wichtig sei auch die Präsenz im Kreisentwicklungsausschuss z.B. als sachkun-
dige Bürger, um Entwicklungen auf Kreis- und Kommunalebene direkt und zeit-
nah mitzubekommen. 

• Regelmäßige Zusammentreffen wären dringend. Es sei ein politischer Fehler, 
sich aus der Fläche zurückzuziehen. Man müsse ein eigenes Gesicht vor Ort 
entwickeln. Aus jeder Gewerkschaft sollte mindestens 1 Vertreter/ Vertreterin
benannt werden.

• Bedeutung eines kontinuierlichen Informationsaustausches, um überhaupt rea-
gieren zu können. Dieses Fehlen macht auch gute Pressearbeit unmöglich. Ent-
scheidend sei es, kurze Wege zu finden.

• Einen Jahresempfang/Arbeitnehmerempfang und 2-3 Veranstaltungen pro Jahr 
durchzuführen, um Namen von Gewerkschaftsvertretern gezielt bekannt zu 
machen. Zu dem sollten 2-4 Pressegespräche geführt werden. 
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Die Vorfeldarbeit des DGB hat viele Facetten und umfasst in der Region haupt-
sächlich die Zielgruppen Schüler und Auszubildende.

Kooperation m it der Integrierten Gesam tschule Bonn Beuel

Im Rahmen der seit 2001 bestehenden Kooperation mit der Gesamtschule Bonn
Beuel, führt der DGB in der Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg unterschiedliche
Aktionen durch, um die Schülerinnen und Schüler auf das Berufsleben vorzuberei-
ten.
Neben der jährlich stattfindenden Berufsvorbereitungswochen in der Jahrgangs-
stufe 8, an der wir uns mit Workshops rund um die Themen, Bewerbung, Interes-
sen und Neigungen, Ausbildungsplatzsuche und Interessenvertretungen beteiligen,
bieten wir einmal im Jahr ein Bewerbungstraining für die 8. Klassen an. Die Pla-
nungen führen wir in enger Abstimmung mit Lehrern und Schule durch. Diese be-
reiten alle schriftlichen Bewerbungsunterlagen gemeinsam mit den Schülerinnen
und Schülern vor und leiten uns diese zur Vorbereitung auf das Planspiel „Ready
Steady Go“ weiter. Hierbei simulieren wir mit Kolleginnen und Kollegen aus den
Betrieben, Bewerbungsgespräche, um mit den Jugendlichen diese Situationen zu
üben und sie für die Realität zu rüsten.
Das Projekt bzw. Planspiel „Ready Steady Go“ hat sich hervorragend bewährt.

Der Tag selber startet mit einem Einstellungstest für alle teilnehmenden Schülerin-
nen und Schüler, der sofort von unseren Expertinnen und Experten, korrigiert wird.
Die Ergebnisse fließen natürlich in die darauf folgenden Bewerbungsgespräche
ein. Hierbei führen unsere Expertinnen und Experten mit den von den Schülerin-
nen und Schülern zuvor erstellten Bewerbungsunterlagen, realitätsnahe Gesprä-
che durch, die sie im Anschluss direkt reflektieren. Hier erfahren sie Stärken und
Schwächen in ihrem Auftreten, Verhalten und ihren Leistungen. Dabei ermutigen
unsere Expertinnen und Experten die Teilnehmenden, ihre Stärken auszubauen
und an ihren Schwächen zu arbeiten. Um diese Zeit real auch zu haben, setzen wir
mit diesem Planspiel bereits in der 8. Klasse an. Gleichzeitig bieten wir ihnen für
später weitere Hilfestellung an, wie unsere Sprechstunde zur Beratung rund um
das Thema Bewerbung, die wir monatlich an 2 Tagen im DGB-Haus anbieten. 
Auch wenn man den Teilnehmenden den Stress des Tages deutlich anmerkt, sind
sich alle darin einig, dass es sich lohnt, um zu mindest einem kleinen Teil bessere
Wahlmöglichkeiten und Einstiegschancen ins Berufsleben zu geben.
Aufgrund der guten Erfahrungen aus unserer Sicht und der positiven Resonanz der
Teilnehmenden und der Schule, haben wir dieses Planspiel zu einem wiederkeh-
renden Ereignis gemacht.

Als Kooperationsschule hat die DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg, im Jahr
2008, der Gesamtschule Bonn-Beuel ebenfalls die Teilnahme an dem Projekt „Zu-
kunftscamp“ angeboten. 

Vorfeldarbeit ist vielfältig 

Ready Steady Go

Stärken und Schwächen

X
Vorfeldarbeit
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Einige der Schülerinnen und Schüler haben von dem Angebot Gebrauch gemacht
und nehmen regelmäßig an den Schulungsveranstaltungen im Projekt „Zukunfts-
camp“ teil. 

Zukunfts Cam p – Future Know 

Das durch die Bundesagentur für Arbeit und anderen Kooperationspartnern geför-
derte Projekt begleitet Schülerinnen und Schüler ab der 8. Klasse bis zu ihrem Ab-
schluss. Ziel ist es die teilnehmenden Jugendlichen in eine Ausbildung zu ver-
mitteln. 
Das Projekt hat mit einem dreiwöchigen Workshop rund um das Thema Arbeit, Fä-
higkeiten, Interessen in der DGB-Jugendbildungsstätte in Hattingen gestartet.
Im laufenden Schuljahr nehmen die Schülerinnen und Schüler an Wochenendkur-
sen zur Berufsvorbereitung teil.
Teilnehmer des bundesweiten Projektes sind in Kooperation die DGB-Region NRW
Süd-West, die DGB-Region Köln-Leverkusen-Erft-Berg und die DGB-Region
Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg.
Betreut werden die Teilnehmerinnen und Teilnehmer während des ganzen Zeit-
raums von geschulten Teamerinnen und Teamern, die mit verschiedenen Experten
aus den unterschiedlichen Bereichen zusammen arbeiten. 
Vernetzt wird dieses Projekt durch die DGB-Regionen mit der Agentur für Arbeit,
den Eltern und den Schulen.

Bewerbungsberatung

Seit einiger Zeit bietet die DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg eine Beratung
für Jugendliche an, die an der Schwelle ins Berufsleben stehen.
Hier helfen wir u.a. bei den Themen: Berufswahl, Bewerbung, Vorstellungsge-
spräch.
Die Beratung gibt Hilfestellung und findet, bei Bedarf, monatlich an 2 Tagen im
Bonner DGB-Haus statt.

Ausbildungsm essen

Auf unterschiedlichen Ausbildungsmessen in der Region ist der DGB mit zahlrei-
chen Informationen und Aktionen jeweils mit einem Stand vertreten. Neben der
größten Ausbildungsmesse in der Region, der Ausbildungsbörse in der Bonner
Beethovenhalle, besuchen wir dabei aber auch die Börsen an den Schulen selber.
So nehmen wir beispielsweise an der Ausbildungsbörse der Gesamtschule Marien-
heide teil und steuern auch einen Workshop zu den Themen Rechte und Pflichten
in der Ausbildung und Gewerkschaften bei.

Workshop und 
Wochenendkurse
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Berufsschultour

Neben der durch die DGB-Jugend NRW, organisierten Campus Tour, die an der
Bonner Universität einen Stand betreut hat, besuchen wir regelmäßig, zum Teil mit
der ver.di Jugend NRW-Süd, die Berufsschulen der Region. 
Mit einem Info-Stand auf den Schulhöfen haben wir einzelnen Schülerinnen und
Schülern oder ganzen Klassen Frage und Antwort gestanden, rund um die Themen
Rechte und Pflichten in der Ausbildung, Gewerkschaften und Mitbestimmung.

Sem inare

In Zusammenarbeit mit der oberbergischen Bildungseinrichtung „Haus Keppel“ bie-
ten wir pro Jahr 10-12 Seminare zur Berufsfindung und zu sozial- bzw. gesell-
schaftlichen Themen an.
Im Durchschnitt besuchen 20-25 Jugendliche die Seminare, um sich optimal auf
die Phase der Ausbildung vorzubereiten. Schwerpunkte sind u.a. Ausbildungsplatz-
suche, Ablösung von Schule und Elternhaus, Einstieg ins Berufsleben und Rechte
und Pflichten.
Einige Seminare haben aber auch das Ziel, soziale und geschlechterspezifische
Rollen aufzuarbeiten. Hier setzen sich die Jugendlichen mit Leistungsanforderun-
gen, Konfliktfähigkeit und Geschlechterverhältnissen auseinander.

Berufsschultour am
Berufskolleg in Hennef
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Pressetermin im Siegburger
Gewerkschaftshaus
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Gewerkschaftliche Anforderungen 

Unter dem Motto „Gute Arbeit - Qualitative Daseinsvorsorge - Solidarische Ge-
meinschaft“ wurden im Mai 2009 die Forderungen der Gewerkschaften an die
Kommunalpolitik 2009-2014 zusammengefasst.

Kommunalpolitik findet vor der Haustür statt – schon der Bürgersteig vor dem Haus
ist eine kommunale Angelegenheit. Und darum geht sie jede, jeden etwas an, ganz
gleich in welchem Alter. 

Der DGB und seine Gewerkschaften engagieren sich für gute Arbeit und gutes Ent-
gelt für alle. Der Ausbau der öffentlichen Daseinsvorsorge und Daseinsfürsorge,
gleiche Bildungschancen und eine solidarische Gesellschaft sind zentrale Anliegen
des DGB. Der DGB setzt sich ein für menschenwürdige Arbeits- und Lebensbedin-
gungen für alle Menschen in Bonn, im Rhein-Sieg-Kreis und im Oberbergischen
Kreis.

Auch die Städte und Kommunen in der Region müssen sich den Auswirkungen der
Krise konsequent entgegenstellen. Es gilt mit Investitionen für mehr Bildung, eine
gesunde Umwelt, Gesundheit, Kultur, für eine gute Infrastruktur und handlungs-
und leistungsfähige öffentliche Verwaltungen, Arbeits- und Ausbildungsplätze zu si-
chern und zu fördern, den weiteren wirtschaftlichen Abschwung zu bremsen und
ggf. zu stoppen.

Aber auch in der wirtschaftlichen Krise darf die weitere Alterung der Gesellschaft
und der damit u. a. drohende Fachkräftemangel nicht vergessen werden. Die För-
derung von Arbeits- und Ausbildungsplätzen und geeigneten Qualifizierungsmaß-
nahmen ist auch aus diesen Gründen wichtig.

Mitbestimmung in der Arbeitswelt und demokratische Strukturen sind wichtige Säu-
len für eine sozial gerechte Gesellschaft. Mitbestimmung muss in den kommunalen
Betrieben, auf Unternehmensebenen und in der kommunalen Verwaltung gestärkt
und ausgebaut werden.

Die DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg hat in Bonn, Siegburg und Gummers-
bach dazu Pressegespräche durchgeführt. 
In einer umfangreichen Versandaktion haben wir allen kommunalpolitisch Verant-
wortlichen in der Region unser Anforderungspapier zukommen lassen. Am 1. Mai
2009 konnten die Oberbürgermeisterkandidaten für Bonn auf dem Marktplatz, wäh-
rend der Mai-Veranstaltung, zu unseren Positionen Rede und Antwort stehen. 
Im Juni 2009 erhielten sie noch einmal die Gelegenheit beim Politischen Brunch im
Bonner DGB-Haus mit uns darüber zu diskutieren.

Daseinsvorsorge und 
Daseinsfürsorge

Mehr Bildung

Sozial gerechte Gesellschaft

XI
Kommunalpolitik
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Kreisentwicklungskonzept 
Rhein-Sieg-Kreis 2020

Ausgehend vom Demographischen Wandel und den damit verbundenen und be-
vorstehenden Veränderungen haben sich die Bürgermeisterinnen und Bürgermei-
ster des Rhein-Sieg-Kreises mit dem Landrat, Ende 2007, darauf verständigt, in
einem Kreisentwicklungskonzept Perspektiven für das Jahr 2020 aufzuzeigen und
Entwicklungen zu analysieren, damit die richtigen Weichenstellungen erfolgen kön-
nen.
Unterstützung erfährt der Kreis vom Lehrstuhl für Regionalentwicklung und Raum-
ordnung der Technischen Universität (TU) Kaiserslautern.

Mitte April 2008 erreichte uns ein Pressebericht, dass am selben Tag im Siegbur-
ger Stadtmuseum eine Auftaktveranstaltung zum Kreisentwicklungskonzept Rhein-
Sieg-Kreis 2020 stattfindet, zu der der Deutsche Gewerkschaftsbund/die
Gewerkschaften in der Region nicht eingeladen waren.

In einem Schreiben an Landrat Frithjof Kühn wurde dieser Sachverhalt geschildert.
In einem direkten Antwortschreiben entschuldigte sich ein Vertreter des Landrates
für das Versehen, den DGB als Vertreter der Arbeitnehmerinteressen nicht eingela-
den zu haben.

Neben den Plenumsveranstaltungen haben sich DGB und die Gewerkschaften IG
Metall, ver.di, GEW und Transnet im weiteren Prozess engagiert, so in den Arbeits-
gruppen „Wirtschaft, Arbeitsmarkt und Wissenschaft“, „Bildung“ und „Tourismus“.

Demographie, Bildung, regionale Wirtschafts-, Branchen- und Erwerbsstruktur,
sowie der gesamte soziale Bereich spielen in unserer gewerkschaftlichen Aufga-
benwahrnehmung eine wesentliche und bedeutende Rolle.
So haben wir gewerkschaftliche und arbeitnehmerorientierte Sichtweisen und Inter-
essen mit in den Prozess eingebracht.
Im Zusammenspiel aller regionaler Akteure können bedarfsgerechte Handlungs-
strategien entwickelt, Standortqualitäten dauerhaft gesichert, und bestehende Po-
tentiale kontinuierlich weiterentwickelt werden.

Mittlerweile ist der Diskussionsprozess in den einzelnen Arbeitsgruppen abge-
schlossen.

Demographischer Wandel

DGB war nicht eingeladen

Gewerkschaftliche 
Sichtweisen
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1. Mai Tag der Arbeit 

Bonn:

Viel wurde in den letzten Jah-
ren um die Ausgestaltung der
Bonner 1. Mai-Veranstaltung
diskutiert, vieles wurde überlegt
um diesen Tag attraktiver zu
gestalten und mehr Kolleginnen
und Kollegen zu motivieren sich
an Demonstration und Kundge-
bung zu beteiligen.

Ein erster Erfolg wurde den Initiatoren im Jahr 2006 beschert, mit der Umgestal-
tung des Veranstaltungsortes – Bonner Marktplatz.

Alle im Berichtszeitraum liegenden Veranstaltungen werden durchweg positiv, in
der Vorbereitung und Durchführung gewertet.
Zwar erreichen wir noch immer nicht die Mehrzahl unserer Kolleginnen und Kolle-
gen, trotz eines familiären Angebots, dennoch ist festzustellen, dass wir einen
guten Weg eingeschlagen haben. In diesem Jahr hat sich die ver.di-Jugend inten-
siv beteiligt, Schwerpunkte gesetzt und sich aktiv in die Vorbereitung, auch mit
neuen Ideen, eingebracht. So war erstmals, seit vielen Jahren, im Demonstrations-
zug wieder eine Musikgruppe vertreten. 

Unsere Überlegung, 2009 alle Bonner Oberbürgermeisterkandidaten einzuladen,
ist von einigen Ausnahmen abgesehen, sehr positiv aufgenommen worden. Unter
Moderation von WDR-Redakteur, Lorenz Beckhardt, diskutierten die Kandidaten zu
kommunalen und gesellschaftlichen Themen. Im Vorfeld wurden ihnen unsere
kommunalpolitischen Anforderungen zugesandt.

Dies war die erste und zugleich größte Open-Air-Veranstaltung mit allen Kandida-
ten, und das zu Themen, die die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer betreffen.

Unsere Kundgebungen haben u.a. musikalisch begleitet: die erste Bonner DGB-
Band „Workin Class“ und die „Lucky-Streik-Band“, die sich beim großen Streik an
den Bonner Unikliniken im Jahr 2006 gegründet hat.

Der 1. Mai ist nach wie vor, der Tag an dem sich Kolleginnen und Kollegen treffen,
um zu demonstrieren und sich auszutauschen.
2009 waren weit über 1.000 Menschen auf dem Bonner Marktplatz versammelt,
eine Zahl die zuversichtlich in die Zukunft blicken lässt.

Neue Ideen eingebracht

2009 gute Beteiligung

XII
Veranstaltungen / Aktionen
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Siegburg:

Die Kundgebung und das folgende Familienfest zum 1. Mai in Siegburg ist Tradi-
tion. Dabei wird das Fest auf der Kaiserstrasse jedes Jahr gut besucht. Neben den
Ansprachen der Vertreterin des DGB und den Mitgliedsgewerkschaften spielt jedes
Jahr eine lokal ansässige Band als musikalische Untermalung. Aber der heimliche
Star und etwas andere Redner an diesem Tag ist der Kölner Kabarettist Wilfried
Schmickler, der aktuelle gewerkschaftliche Belange satirisch auf den Punkt bringt
und das seit vielen Jahren mit großem Erfolg.

Die vor Ort ansässigen internationalen Vereine sorgen jedes Jahr für kulinarische
Köstlichkeiten und „Tanzeinlagen“, so dass dieser Tag in Siegburg den Namen in-
ternationaler Feiertag auch verdient. 
Dank der Mitarbeit aller Gewerkschaften ist dieser Feiertag ein Highlight in der
Kreisstadt. 
Kommunale Politik trifft sich hier mit dem öffentlichen Leben und den in unserer Or-
ganisation vertretenden Kolleginnen und Kollegen.

Wilfried Schmickler 
als Mairedner

Highlight in der Kreisstadt
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Veranstaltungen / Aktionen

Karl-Josef Laumann 
zu Gast

Markt der Möglichkeiten

Gum m ersbach:

Traditionell findet auch im Oberbergischen Kreis am 1. Mai eine DGB-Kundgebung
statt. Redner sind jeweils regionale Gewerkschaftsvertreter.

2008 hat Karl-Josef Laumann, Minister für Arbeit, Gesundheit und Soziales in
NRW, Bundesvorsitzender der Christlich-Demokratischen Arbeitnehmerschaft
Deutschlands (CDA) und IG Metall Kollege die Maiansprache unter dem Motto
„Gute Arbeit muss drin sein!“ gehalten. 

Die unterschiedlichsten oberbergischen Organisationen, Verbände, Parteien und
Bildungsträger beteiligen sich jedes Jahr am „Markt der Möglichkeiten“ und stellen
sich dem Publikum an Informationsständen vor. Verschiedene musikalische Rah-
menprogramme und kulturelle sowie kulinarische Beiträge unserer ausländischen
Kolleginnen und Kollegen runden das alljährliche Programm ab.

Der Wechsel des Veranstaltungsortes ab dem Jahr 2008 hat wesentlich zur besse-
ren Wahrnehmung unserer Kundgebung im Innenstadtbereich beigetragen.
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Internationaler Frauentag

Der DGB-Regionsfrauenausschuss organisierte jährlich von 2004 -2009 zum Inter-
nationalen Frauentag am 8. März Infostände auf dem Marktplatz in Siegburg.
Zudem wurden um den Internationalen Frauentag auch immer verschiedene politi-
sche Veranstaltungen zu diversen Themen durchgeführt. 

Frauen wollen in Wirtschaft und Gesellschaft, aber auch in der eigenen Organisa-
tion gleichberechtigt beteiligt werden. Gewerkschaftliche Frauenpolitik verfolgt die-
ses Ziel durch Frauenförderung, Geschlechterpolitik und Gleichstellungspolitik.
Hierdurch sollen die Interessen von Frauen in allen Politikfeldern durchgesetzt wer-
den.
In Zusammenarbeit mit dem Frauenrat ver.di Bezirk NRW-Süd 2005 veranstaltete
die DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg eine Diskussion zum Thema „Hartz I-
IV und seine Auswirkungen“. Anschließend wurde das Thema von Heide Michels
und Rita Zimmermann kabarettistisch aufgegriffen.

2007 wurde im DGB-Haus der Film „Die Schönste aus Bitterfeld“ gezeigt und im
Anschluss die Lebenssituation von Frauen in der DDR diskutiert. 
2008 fand im Frauenmuseum Bonn eine Podiumsdiskussion unter dem Motto „ICH
BIN MEHR WERT!“ zum Thema „Wo steht Frau heute?“ statt. Gäste waren Ulla
Lehmacher, Mitglied des Personalrates Uni-Kliniken Bonn, Athina Samiotou, Be-
triebsrätin EATON Fluid GmbH, Stefan Pfeifer, Abteilungsleiter Wirtschafts-, Struk-
tur- und Technologiepolitik beim DGB-Bezirk NRW, Barbara Henke, Mitglied der
Geschäftsführung Gesamtbetriebsrat Deutsche Post.

Auch 2009 waren die
Themen des Interna-
tionalen Frauentages
Gleichstellung auf
dem Arbeitsmarkt,
Weiterbildung und
Karrierechancen für
Frauen und eine leb-
bare Vereinbarkeit
von Familie und
Beruf.

Am 9. März 2009 wurde mit den Kandidatinnen und Kandidaten für den Deutschen
Bundestag aller Parteien über Mindestlöhne und prekäre Beschäftigung diskutiert
und nach Lösungsansätzen gesucht. Den wissenschaftlichen Einstieg lieferte Dr.
Claudia Weinkopf, stellvertretende Direktorin des Instituts Arbeit und Qualifikation
an der Universität Duisburg/Essen. Wichtiges Thema ist auch immer wieder die
Forderung nach Entgeltgleichheit.

Jährlich Info-Stände 
in Siegburg

Zusammenarbeit mit ver.di
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Neujahrsem pfänge 

Zu Beginn eines jeden neuen Jahres findet traditionsgemäß der Neujahrsempfang
der DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg im Bonner Gewerkschaftshaus statt. 
Eingeladen werden neben unseren gewerkschaftlichen und betrieblichen Interes-
senvertreter, die Partner aus Wirtschaft und Gesellschaft, mit denen wir kontinuier-
lich zusammenarbeiten, sowie unsere politischen Mandatsträger auf bundes-,
landes- und kommunaler Ebene – parteiübergreifend.

In der Neujahrsansprache zieht der Regionsvorsitzende, teils auf humorvolle Art
und Weise, eine kritische Bilanz der politischen Ereignisse des letzten Jahres, ver-
bunden mit einer aktuellen Bestandsaufnahme und wagt einen Ausblick in die Zu-
kunft.
Danach bleibt, bei Essen und Trinken, jeweils viel Zeit für gemeinsame Gespräche
zwischen Arbeitnehmervertretern, Politik, Wirtschaft und Gesellschaft.

Regelmäßig, außer im Jahr 2009, hat der DGB-Ortsverband in Radevormwald
ebenfalls zu Beginn eines neuen Jahres zu einem Neujahrsempfang eingeladen. 
Neben den Grußworten des Ortsverbandsvorsitzenden, des Regionsvorsitzenden,
sowie eines Vertreter aus der Kommune, war zu einem Schwerpunktthema ein Re-
ferent eingeladen.

Immer viele Gäste

Neujahrsansprache mit
Häppchen und Kölsch

Ständiger Gast: Ernst Breit (ehemaliger Vorsitzender des Deutschen Gewerkschaftsbundes
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Einladung zur Podium sdiskussion: “Ein Jahr Hartz IV”
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Demographische 
Entwicklung und 
Beschäftigungschancen

Talkrunde zu Rente mit 67

Fachtagung: Dem ographischer W andel und Dis-
kussionsrunde "Perspektiven für Beschäftigung
und altersgerechtes Arbeiten"

Im Rahmen des Aktionsherbstes 2006 "Zukunft der sozialen Sicherung" veranstal-
tete die DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg in Zusammenarbeit mit der IG
Metall Bonn/Rhein-Sieg und der TBS NRW am 16. November 2006 eine Fachta-
gung, bei der es um die Beschäftigungschancen und Arbeitsbedingungen für ältere
Menschen ging. Die demografische Entwicklung in der Region Bonn/Rhein-Sieg
führt zu einer steigenden Anzahl älterer Menschen. Gleichzeitig ist die Arbeits-
marktsituation für über 50jährige weiterhin nicht günstig. Trotzdem hat die Bundes-
regierung die Einführung der Rente mit 67 beschlossen. 

Regionale betriebliche Akteure sowie Fachleute analysierten die derzeitige Situa-
tion für ältere Arbeitnehmer in den Betrieben und diskutierten über zukünftige
Wege und Möglichkeiten für Beschäftigung älterer Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer. 

Im Anschluss an die
Fachtagung fand nach-
mittags eine Talkrunde
zum Thema "Rente mit
67 und altersgerechte
Beschäftigung" mit Ul-
rich Kelber (SPD MdB),
Elisabeth Winkelmeier-
Becker (CDU MdB),
Ralf Kutzner (IG Metall
Bonn/Rhein-Sieg) und
einem Vertreter des Ar-
beitgeberverbandes
statt. 

Veranstaltungsort war
das Berufsgenossen-
schaftliche Institut für
Arbeitsschutz in Sankt
Augustin.
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Annelie Buntenbach zu Gast

Auf Einladung des DGB-Regionsvorsitzenden, Ingo Degenhardt, besuchte am 26.
Februar 2008, Annelie Buntenbach, geschäftsführendes Mitglied im DGB-Bundes-
vorstand, die DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg.

Der ganztägige Besuch sah folgende Punkte vor: den Besuch beim Verein für so-
ziale Dienste in Bergneustadt e.V., der Agentur für Arbeit Bonn/Rhein-Sieg, ein In-
terview mit dem Bonner Generalanzeiger und eine Abendveranstaltung in
Zusammenarbeit mit der Friedrich-Ebert-Stiftung (FES) zum Thema „Von prekärer
Beschäftigung zu guter Arbeit“.

Hintergrund für diese Veranstaltung ist das starke Anwachsen atypischer Beschäf-
tigungsformen und prekärer Beschäftigungsverhältnisse in den letzten Jahren.
Auch wenn sich Expertinnen und Experten über die genaue Abgrenzung, die Defi-
nition und die Größenordnung dieser Entwicklung streiten, fest steht, dass für
immer mehr Menschen Befristungen, geringe Entlohnung und geringfügige Be-
schäftigung den Erwerbsalltag prägen.

Die Gewerkschaften und Teile der Politik nehmen diese Entwicklungen ernst und
zum Anlass, Maßnahmen und Instrumente zu entwickeln, um die Entwicklung zu
stoppen oder umzukehren. In diesem Zusammenhang spielen die Forderungen
nach einem Mindestlohn und nach Mindestarbeitsbedingungen sowie nach „guter
Arbeit“ eine zentrale Rolle. Offen ist, ob eine Rückkehr zum Normalarbeitsverhält-
nis erstrebenswert und machbar ist oder ob Regelungen gefunden werden müs-
sen, die eine neue Balance zwischen Flexibilitätsanforderungen  und
Sicherheitsbedürfnissen ermöglichen.

Auf der gemeinsamen Veranstaltung der
DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg
und des Gesprächskreises Arbeit und
Qualifizierung der Friedrich-Ebert-Stiftung
wurde die gegenwärtige Situation kritisch
beleuchtet und Handlungs- und Gestal-
tungsmöglichkeiten in den unterschiedli-
chen Bereichen Politik, Tarifparteien,
betriebliche Ebene aufgezeigt und disku-
tiert.

Besuchsprogramm

Atypische 
Beschäftigungsformen

Mindestlohn und 
Mindestarbeitsbedingungen

Podiumsgäste: Annelie Buntenbach, Uli Kelber, 
Dr. Claudia Weinkopf, Hans-Otto Gerstner.
Moderation: Ruth Brandherm
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Gedenkfeier zum  75. Jahrestag der 
Zerschlagung der Gewerkschaften

Redebeitrag des DGB-Regionsvorsitzenden, Ingo Degenhardt, anlässlich der Ge-
denkveranstaltung zum 75. Jahrestag der Zerschlagung der Gewerkschaften am 2.
Mai 2008.

„Als die Nazis die Kommunisten holten, 
habe ich geschwiegen, 
ich war ja kein Kommunist. 
Als sie die Sozialdemokraten einsperrten,
habe ich geschwiegen,
ich war ja kein Sozialdemokrat.
Als sie die Gewerkschafter holten, 
habe ich geschwiegen,
ich war ja kein Gewerkschafter.
Als sie mich holten, 
gab es keinen mehr,
der protestieren konnte.“

so hat es Martin Niemöller ausgedrückt.

Sehr geehrte Damen und Herrn,
liebe Kolleginnen, lieben Kollegen,

heute vor 75 Jahren am 2. Mai 1933 um 10:00 Uhr vormittags haben die National-
sozialisten mit den Rollkommandos von SA und SS die Gewerkschaftshäuser stür-
men lassen. Den Befehl dazu gab es bereits seit dem 21. April.
1933, die Jahre davor und die Jahre danach, waren bittere Jahre, bittere Jahre für
die Menschen, bittere Jahre für die Arbeiterklasse, bittere Jahre für die Demokra-
ten und bittere Jahre für Gewerkschaften und ihre Funktionäre.

Heute, 75 Jahre nach den Greultaten stehen wir hier an dieser Stelle im Bonner
Gewerkschaftshaus und ich begrüße Sie und Euch recht herzlich zu dieser Ge-
denkstunde. 

Ich freue mich, dass Sie unserer Einladung gefolgt sind, um die Erinnerung an die
Zerschlagung der Gewerkschaften wach zu halten, damit sich der Teil unserer Ge-
schichte nie wiederholen wird. Gewerkschaften gehören in ein demokratisches Ge-
sellschafts- und Rechtssystem, sie sind Interessenvertreter, Ordnungsmacht und
stehen wie kein anderer für soziale Gerechtigkeit.

69Veranstaltungen / Aktionen



Im Respekt vor allen, für die zeitlebens der antifaschistische Kampf im Zentrum
ihres Denkens und Handelns stand, nenne ich stellvertretend unseren im letzten
Jahr verstorbenen Kollegen Rudi Bock. Wir trauern um alle, die sich unermüdlich
eingesetzt und ihr Leben gelassen haben im Kampf um die Interessen der Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer, im Kampf gegen Diktatur, Ausbeutung und Unter-
drückung. 
Ich bitte Sie und Euch, sich von den Plätzen zu erheben und ihrer zu gedenken.
Ich bedanke mich.

Meine sehr geehrten Damen und Herren,
liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

am 2. Mai 1933 haben die Nationalsozialisten mit der Erstürmung der Gewerk-
schaftshäuser die legitime Vertretung der Arbeitnehmerschaft zerschlagen.
Gewerkschaftsfunktionäre wurden eingekerkert, gefoltert und ermordet.
Drei Monate nachdem die Nationalsozialisten die Macht an sich gerissen hatten,
gehörten Gewerkschafter und ihre Repräsentanten ebenso wie demokratische Par-
teien und Politiker zu den ersten Opfern eines zwölf Jahre andauernden Terrors.

Um die Erinnerung an die Folgen dieses für die Arbeiterbewegung insgesamt fata-
len Mai 1933 aufrecht zu erhalten soll diese Feierstunde heute Mittag auch eine
Auftaktveranstaltung zu einem regionalen, gewerkschaftlichen Ausstellungsprojekt
unter dem Arbeitstitel:

„Gewerkschaftsbewegung in Bonn und Umgebung – Entstehung, Verfolgung, Wie-
deraufbau“

Dieses Projekt beginnt jedoch nicht bei Null, sondern baut auf eine Ausstellung auf,
die vor 25 Jahren, ebenfalls im Rahmen eines Projektes entstand und damals von
unserem Kollegen Horst Wittkopp maßgeblich erarbeitet wurde. Diese Ausstellung,
die immer im alten Gewerkschaftshaus am Bahnhof sowie auch in diesem Haus zu
sehen war, wird zur Zeit vollständig überarbeitet. Dazu hat sich eine kleine Projekt-
gruppe gegründet, mitgearbeitet hatten und haben u.a. Rudi Bock, unser ehemali-
ger stellv. ver.di-Bezirksgeschäftsführer Leo Philippen, Jakob Hess, die Fotografin
und Designerin Cynthia Rühmekorf und ich. Begleitet wird das Vorhaben von Kolle-
gin Sofia Graefe, einer Stipendiatin der Hans-Böckler-Stiftung im Rahmen eines
Praktikums.

Ich möchte allen Beteiligten (und da schließe ich zwei liebe Kollegen mit ein) für
die bisherige Arbeit meinen Dank aussprechen, die ersten vier neuen Exponate
sehen Sie hier bereits hängen. Nach Fertigstellung der Exponate werden diese als
Dauerausstellung hier im großen Saal des Bonner DGB-Hauses zu sehen sein.
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Bis zur feierlichen Ausstellungseröffnung ist aber noch viel zu tun. Ich möchte auch
von dieser Stelle an die Bonner und umliegende Bevölkerung appellieren, wenn
vorhanden, uns Material für diese Ausstellung zur Verfügung zu stellen. Genauso
wie Florentius und Cassius und Ludwig van Beethoven gehören Gewerkschafterin-
nen und Gewerkschafter zur Bonner Geschichte und mit Sicherheit haben sie
einen wesentlichen Anteil am Wiederaufbau nach 1945.

Meine sehr geehrten Damen und Herren,
liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

um die Erinnerung wach zu halten möchte ich hier auch noch einen anderen
Aspekt ansprechen. 
Anlässlich des heutigen Gedenktages ist die Bushaltestelle hier vor dem Haus
heute mit dem Zusatz “DGB-Haus” versehen worden. Sie heißt jetzt „Karlstraße/
DGB-Haus“. Hierfür möchte ich mich, und ich denke ich spreche hier für alle Kolle-
ginnen und Kollegen, recht herzlich bei den Bonner Stadtwerken, bzw. der SWB
Verkehrs GmbH bedanken. Herr Reining und ich haben vorhin selbst Hand ange-
legt und das Schild angeschraubt. Ich empfinde das als große Geste, dass hier
unser Vorschlag eine Haltestellenpatenschaft zu übernehmen positiv aufgenom-
men wurde.

Bevor ich nun zum Schluss komme, lassen Sie mich noch drei Kolleginnen und
Kollegen besonders begrüßen.

Wolfgang Gröf, Mitglied im ver.di
Gewerkschaftsrat, der uns gleich
die Historie näher bringen wird
und Angela Keil und Andreas Bu-
derus, die unsere Veranstaltung
kulturell begleiten.
Vielen Dank für die Aufmerksam-
keit.
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In den letzten Jahren gab es viele politische Entscheidungen auf Landes- und Bun-
desebene, die gegen die Positionen der Gewerkschaften beschlossen wurden. 
Diese Vorhaben riefen vielfältige Proteste des DGB hervor. Manche richteten sich
auch gegen Entscheidungen, die über die Landesgrenzen hinaus Wirksamkeit hat-
ten. Gerade auf der europäischen Ebene ist es wichtig, die Interessen der Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer im Blick zu haben und nicht allein den europäisch
aufgestellten Unternehmen das Feld zu überlassen. Europapolitik wird immer wich-
tiger und darin spielen die Interessen der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer
eine wichtige Rolle.

Viele Regierungsentscheidungen sind gegen die Interessen der Beschäftigten ge-
plant und umgesetzt worden. Sei es bundesweit die Einführung der Rente mit 67,
die Gesundheitsreform oder auf Landesebene die Novellierung des Landesperso-
nalvertretungsgesetzes, die Änderung der Gemeindeordnung oder die Einführung
des Kinderbildungsgesetzes (KiBiz).

Gemeinsam mit den Gewerkschaften hat der DGB sich beteiligt und Aktionen und
Veranstaltungen organisiert.

Begleitkam pagne Novellierung Landespersonal-
vertretungsgesetz (LPVG)

Zahlreiche Personalräte liefen Anfang 2007 Sturm gegen die geplanten Änderun-
gen des Landespersonalvertretungsgesetzes, die die schwarz-gelbe Landesregie-
rung vorgesehen hatten. 
Unter dem Druck der geplanten massiven Einschnitte der Mitbestimmung für die
Beschäftigten im Landesdienst haben sich die betroffenen regionalen Gewerk-
schaften gemeinsam unter verschiedenen Aktionen der DGB-Region Bonn/Rhein-
Sieg/Oberberg gewehrt. So wurden mit den Landtagsabgeordneten der Region
über die konkreten Folgen der geplanten Gesetzesänderung diskutiert.

In verschiedenen Gesprächen, Diskussionsrunden und Podiumsdiskussionen
haben wir versucht Einfluss auf die Änderungen zu nehmen. 
Durch Resolutionen (Bonn-Siegburger Erklärung und Oberberger Erklärung), die
neben den DGB-Gewerkschaften auch durch Vertreter des DBB, sowie Vertretern
der SPD und der CDA verabschiedet wurden, sollte der Druck auf die Entschei-
dungsträger erhöht werden, diese Änderungen nicht in der geplanten Form statt
finden zu lassen. 

DGB Proteste zu 
politischen Entscheidungen

Diskussion mit den 
Landtagsabgeordneten

Resolutionen in Bonn/
Rhein-Sieg und Oberberg

XIII
Kampagnen / Demonstrationen
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Höhepunkt des Protestes in der Re-
gion war letztendlich der Empfang der
Landes-CDU, die ihren Parteitag 2007
in der Stadthalle in Siegburg abgehal-
ten hat und wir sie an dieser Stelle
lautstark und kreativ in Empfang ge-
nommen haben. 

Zu dieser Veranstaltung haben wir ei-
gens eine Zeitung herausgegeben, die
an alle Delegierten und Gäste verteilt
wurde. 

Begleitet wurde der regionale Protest
von landesweiten Veranstaltungen und
Demonstrationen, an denen wir teilge-
nommen haben. Leider ist das Gesetz
seit Oktober 2007 in Kraft. Aber wir
geben nicht auf, weiterhin auf die ne-
gativen Auswirkungen hinzuweisen. 
Effektive Mitarbeiter brauchen effektive
Mitbestimmung. Daher werden wir die
Politik zur Landtagswahl 2010 an die-
sem Thema und ihren Vorstellungen
dazu messen.

Kinderbildungsgesetz – KiBiz

Die Landesregierung NRW legte im Frühjahr 2007 den Entwurf des „Gesetzes zur
frühen Bildung und Förderung von Kindern“ (kurz: KiBiz) vor. Dies gilt als eines der
wichtigsten Gesetzesvorhaben der CDU/FDP-Landesregierung und sollte im Okto-
ber 2007 verabschiedet werden.

Der DGB und die Gewerkschaften in der Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg haben
sehr deutlich ihren Widerstand gegen dieses Gesetz zum Ausdruck gebracht. 

Obwohl gesellschaftliche Teilhabe, Bildung und Chancengerechtigkeit für alle Kin-
der als Gründe für das neue Gesetz angegeben werden, wird genau dagegen ver-
stoßen. Die angeblichen Ziele wie Chancengerechtigkeit oder Anpassungen an die
gestiegenen Anforderungen und der Ausbau von Plätzen U3 werden mit diesem
Gesetz völlig verfehlt.

Themenzeitung 

Wichtigstes 
Gesetzesvorhaben

Widerstand organisiert

Kam pagnen / Dem onstrationen

Aktionen der DGB-Region 
Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg im  Rahm en
der Kam pagne:

- Podiumsdiskussion Jacob-Moreno-
Schule, Gummersbach

- Pressegespräch Gummersbach

- Mailaktion an die Landtagsabgeordneten

- Gespräche mit den Landtagsabgeordne-
ten aus Bonn und dem Rhein-Sieg-Kreis

- Oberbergische Erklärung

- Bonn-Siegburger-Erklärung

- Demo Siegburg, CDU-Parteitag 
05.05.2007

Teilnahm e an den landesweiten 
Aktionen DGB NRW :

- Demonstration Düsseldorf 08.07.2007

- Personalrätekonferenz
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Unsere Kritik

Unsere Forderungen

Voller Saal im 
Franzhäuschen in Lohmar

Kam pagnen / Dem onstrationen

Die Kritik lautet:

• Bildungspolitik nach Kassenlage
• Tatsächliche Kosten für Personal sind ungedeckt
• Konkurrenz durch Tarifflucht, Billigangebote
• Abbau von qualifiziertem Personal
• Abbau von Vollzeitstellen
• Reduzierung Schlüssel Erzieherin pro Kind
• Betreuungszeiten nach Elternbudget

Gewerkschaftliche Forderungen sind:

• Sicherung landeseinheitlicher Mindeststandards für die Personal- und Sachaus-
stattung

• Spitzabrechnung der Personalkosten auf Grundlage des Tarifs (Tariftreue)
• Kleinere Gruppen, verbindliche Inhalte und Strukturen
• Hauswirtschaftskräfte, die für eine ausgewogene Ernährung der Kinder sorgen
• Abschaffung der Elternbeiträge - Bildung muss kostenlos sein!
• Steuerfinanzierte Bildungseinrichtung Kindertagesstätte

Diskussion mit Landtagsabgeordneten, Andrea Milz (CDU), Horst Becker (Bündnis 90,Die Grünen), 
Ingrid Hack (SPD). Weithein: Petra Swetik (AWO), Dr. Timo Hauschild (Bonner Elterninitiative), Martin
Haunschild (ver.di-Bezirk, NRW-Süd).Moderation: Jörg Manhold (GA)
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Die DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg lud die betroffenen Beschäftigten, El-
tern und Interessierte am 7. August 2007 nach Gummersbach und am 16. Oktober
2007 nach Lohmar ein. Dazu wurden die zuständigen Landtagsabgeordneten ein-
geladen. 

Weiterhin beteiligten wir uns an der landesweiten Demonstration am 15. Septem-
ber 2007 in Düsseldorf, wo mehr als 10.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer
gegen das KiBiz demonstrierten. 
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LEG Verkauf 

Die Planungen der Landesregierung im Sommer 2006 ca. 93.000 LEG-Wohnun-
gen (Landesentwicklungsgesellschaft) in NRW zu verkaufen, stieß bei vielen Men-
schen auf große Kritik. Landesweit gründete sich deshalb eine „Volksinitiative
sichere Wohnungen und Arbeitsplätze“. Diese kämpfte um den Erhalt der öffentli-
chen Wohnungsbestände oder zumindest um die Belegungsrechte der öffentlichen
Hand an entsprechend preiswertem Wohnraum. Diese Wohnungsbestände ermög-
lichen Kommunen eine soziale Wohnungspolitik für die Bürger, die mit geringem
Einkommen leben müssen, umsetzen zu können.

Seit Anfang August 2006 existierte in Bonn/Rhein-Sieg ein breit getragenes Kam-
pagnenbündnis u.a. mit dem Mieterverein Bonn/Rhein-Sieg/Ahr und dem regiona-
len DGB, um den Verkauf der LEG-Wohnungen zu verhindern. 
Das Bündnis bemühte sich u.a. an der Vivatsgasse/Ecke Sternstraße in Bonn täg-
lich von 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr sowie samstags von 11.00 Uhr bis 13.00 Uhr prä-
sent zu sein, um Unterschriften gegen den geplanten Verkauf zu sammeln und so
den Landtag NRW dazu zu bringen, sich erneut mit dem Thema zu beschäftigen
und den Verkauf zu stoppen.

In Bonn und dem Rhein-Sieg-Kreis waren 4.000 Wohnungen betroffen. 
Im Wohnungsmarkt von Bonn und Rhein-Sieg-Kreis sind bis heute die Verhältnisse
für Bürger mit geringem Einkommen äußerst schwierig. Befürchtet wurde und wird,
dass beim Verkauf der LEG-Wohnungen und dem Wegfall von rd. 4.000 Wohnun-
gen sich die Situation erheblich verschärft. Kernprobleme sind, dass der Mieter-
schutz beim Verkauf nicht mehr gewährleistet wird, es kein soziales Wohnen mehr
gibt und die Festlegung von überhöhten Mietpreisen durch internationale Kapital-
anleger.

Die Mieter brauchen verlässliche Rahmenbedingungen. Der Wohnungsmarkt darf
nicht dem Finanzkapital mit hohen Renditeerwartungen und kurzfristigem Engage-
ment ausgeliefert werden. Weiterhin setzte sich das Bündnis für die ca. 1.000 LEG-
Arbeitsplätze ein. Hierzu gehörten die Sicherung der tarifrechtlichen und betrieb-
lichen Regelungen sowie der Ausschluss betriebsbedingter Kündigungen der Be-
schäftigten in der Landesentwicklungsgesellschaft.
Auch im oberbergischen Kreis war der DGB in der Region Ansprechpartner und
sammelte Unterschriften gegen dieses Vorhaben. In Radevormwald machte sich
der DGB-Ortsverband für dieses Thema stark.
Jetzt, ca. ein Jahr nach dem Verkauf der LEG-Wohnungen in NRW, übt der Mieter-
bund erhebliche Kritik, da die vor dem Verkauf gefürchteten Maßnahmen eintreten,
wie beispielsweise zum Teil massive Mieterhöhungen, Einschränkung der Instand-
haltung, Modernisierungsstopp und Personalabbau, zu Lasten der Mieter. 
Das sind die negativen Folgen.

Landesweite Volksinitiative

Regionales 
Kampagnebündnis

Mieterschutz nicht mehr 
gesichert

Negative Folgen
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Kam pagne: Rente m uss zum  Leben reichen

Seit Jahren wird an der gesetzlichen Rente herumgedoktert, eine Kürzung folgte
auf die andere. Die Folgen sind verheerend. Bis zu 25%  Rentenkürzung kann
kaum jemand verkraften. Doch ein Ende der Kürzungen ist nicht garantiert. Was
dabei kaum Beachtung findet: Ausgerechnet jene, die am lautesten nach immer
tieferen Einschnitten rufen, stehen auch in der ersten Reihe, wenn es darum geht,
die gesetzliche Rentenversicherung in Grund und Boden zu reden. Und dass pri-
vate Versicherungen als Sponsoren dieser Propaganda im Hintergrund agieren,
wird auch gern unter den Teppich gekehrt. 

Die wichtigste, zentrale Säule der Alterssicherung ist die gesetzliche Rentenversi-
cherung. Und das soll sie auch bleiben – am besten in Form der umfassenden Er-
werbstätigenversicherung. Aber daneben ist es sinnvoll, die Alterssicherung der
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer durch betriebliche Altersvorsorge zu stärken.
Besondere Bedeutung haben dabei tarifliche Regelungen. Die Gewerkschaften
haben viel erreicht – sie haben für mehr als zwei Drittel der Beschäftigten Tarifver-
träge über betriebliche Altersversorgung abgeschlossen. Damit tragen sie erheb-
lich zu mehr Sicherheit fürs Alter bei. 

Die DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg hat die Kampagne des DGB Bundes-
vorstandes mit mehreren Info-Ständen in:

- Bonn am 25. Februar 2009, 
- Siegburg am 11. März 2009 und 
- Gummersbach am 17. März 2009

unterstützt.

Dabei sammelten wir auf Transparenten hunderte von Unterschriften und schickten
sie an den DGB-Bundesvorstand.

Rentenkürzungen

Erwerbstätigenversicherung
und betriebliche 
Altersvorsorge

Unterschriften gesammelt
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Aktionswochen und Dem onstrationen

An der Aktionswoche „Sozialstaat erhalten – Zukunft sichern!“ im Juni 2006 hat
sich die DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg mit zahlreichen Aktionen und
Veranstaltungen beteiligt. 
Im Mittelpunkt der Aktionswoche standen die Themen: Rente mit 67, Gesundheits-
reform, Rentenreform, Kündigungsschutz und Mindestlohn. 

Der DGB-Seniorenausschuss gab den Startschuss bereits im Vorfeld mit einer Dis-
kussionsveranstaltung zum Thema Gesundheitsreform zu der Willi Zylajew, CDU-
MdB eingeladen war. 
Um die Diskussion in die Öffentlichkeit zu tragen, wurden an verschiedenen Orten
Infostände und öffentliche Veranstaltungen zu den unterschiedlichen Themen des
Sozialstaates durchgeführt. 
In Bonn fand in Zusammenarbeit mit der Erwerbslosengruppe im DGB
Bonn/Rhein-Sieg eine Veranstaltung zu den geplanten Kürzungen bei der Rente
mit 67 und den Arbeitslosengeld II-Beziehern statt. Referenten waren Andreas
Schmidt, Abteilungsleiter Sozialpolitik beim DGB-Bezirk NRW und Horst Lüdtke,
Geschäftsführer der GEW und Kontaktperson der Gewerkschaftlichen Erwerbslo-
sengruppe im DGB Bonn/Rhein-Sieg. 
Der DGB-Ortsverein Radevormwald beteiligte sich an der Aktionswoche ebenfalls
mit Infoständen und führte eine Klausurtagung durch, die sich dem Thema Ge-
sundheitsreform widmete. Zu diesem Termin war auch MdB Willi Zylajew eingela-
den.

Nach der Aktionswoche „Sozialstaat erhalten – Zukunft sichern!“ fanden im An-
schluss weitere Veranstaltungen zur sozialen Sicherung statt. 
Im September und Oktober demonstrierte die DGB-Erwerbslosengruppe vor der
ARGE Bonn, um auf die Verschlechterungen durch die Hartz IV-Gesetze und in
diesem Zusammenhang steigende Kinderarmut auch in der Region aufmerksam
zu machen.
Der DGB-Ortsverband Radevormwald mobilisierte mit mehreren Infoständen zu
der Großdemo am 21. Oktober 2006 nach Dortmund und zu der am 25. Oktober
durchgeführten Betriebs- und Personalrätekonferenz in Radevormwald zum Thema
„Mitbestimmung“.

Gleichzeitig fanden Pressekonferenzen und Info-Stände quer durch die Region
statt, um die Diskussion um die Kürzungen der Leistungen des Sozialstaates in die
Bevölkerung zu tragen und um für die Demonstration in Dortmund zu mobilisieren.
Im November fand die Fachtagung „Perspektive für Beschäftigung und altersge-
rechtes Arbeiten,“ in Zusammenarbeit mit der IG Metall Bonn-Rhein-Sieg und der
TBS NRW, statt.

Zahlreiche Aktionen

Rente mit 67 und 
Gesundheitsreform

Breite Mobilisierung
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„Prekäre Beschäftigung in der Region Oberberg“ war das Thema der Veranstaltung
im Gummersbacher Gewerkschaftshaus. Zusammen mit der ARGE Oberberg und
der Agentur für Arbeit Bergisch Gladbach wurde die Problematik der steigenden
Zahlen der Beschäftigten im Oberbergischen Kreis diskutiert, die trotz Arbeit von
ihrem Einkommen ihren Lebensunterhalt nicht finanzieren können.

Zu allen Großdemonstrationen in der zurückliegenden Wahlperiode haben wir mo-
bilisiert und sind mit Bussen angereist.

Höhepunkt war jedoch die Fahrt mit einem Sonderzug zur bundesweiten Großde-
monstration gegen die Finanz- und Wirtschaftskrise am 16. Mai 2009 in Berlin.
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XIV
Gegen Rechts

Aktionstag „schlauer statt rechts" 
am  29. August 2008 in W aldbröl

Die Arbeitsgemeinschaft „Schule ohne Rassismus“ hat uns im Rahmen der Kam-
pagne „schlauer statt rechts“ angesprochen und um Unterstützung gebeten.

Herausgekommen ist ein Aktionstag der alle Schülerinnen und Schüler der Ge-
samtschule in Waldbröl mit einbezogen hat. 
Bereits um 9 Uhr wurde von den Schülerinnen und Schülern auf dem Schulhof als
Auftakt dem Rassismus die rote Karte gezeigt. Dieser Aktion folgten zahlreiche
Workshops über den Tag verteilt, wie z.B. rechte Stammtischparolen oder Rechts-
rock – rechte Musik und Texte.
Am Nachmittag führte die AG „Schule ohne Rassismus“ das eigens einstudierte
Theaterstück „Die Welle“ auf.

Ein Open-Air-Konzert mit drei Bands am Abend war dann der musikalische Ab-
schluss eines Tages, an dem sich eine ganze Schule gegen rechtes Gedankengut,
rechte Gewalt und für Toleranz und Vielfalt eingesetzt hat.

Der Aktionstag wurde in Kooperation mit der DGB-Jugend NRW und der DGB-Re-
gion Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg im Rahmen des Projektes „schlauer statt rechts“,
durchgeführt.
Die DGB-Jugend NRW hat sich zusammen mit der SJD – Die Falken – Landesver-
band NRW, Naturfreundejugend NRW und dem Landesjugendwerk der AWO NRW
im Rahmen dieser Kampagne dafür eingesetzt, junge Leute zu informieren und
über rechtsextreme Gefahren aufzuklären. Den Nazis muss der Wind aus den Se-
geln genommen werden. Rechtsextremen Tendenzen, Bildung gegenüber zu stel-
len, das war das Ziel der Kampagne. Dabei konnte jede und jeder aktiv werden, ob
im Betrieb, in Schule, im Jugendverband oder im Alltag. Frei nach dem Kampa-
gnenmotto – schlauer statt rechts!

Red Card Festival an der
Gesamtschule

Open Air in Waldbröl

DGB leistet Unterstützung

Viele Kooperationspartner 
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Kein Fußbreit den Faschisten

12. Juli 2008
Friedlich und entschlossen: Naziaufm arsch verhindern! 

Für Neonazis und Faschisten ist in Bonn kein Platz! 
Dies ist unsere Stadt!

• Gemeinsam gegen Rassismus und rechte Gewalt! 
• Für ein Leben in bunter Vielfalt und gegenseitigem Respekt! 
• Gemeinsam gegen Neonazi-Organisationen und -Parteien! 
• Für die Umsetzung des antifaschistischen Auftrages unseres Grundgesetzes! 

W ir rufen auf zu einer Dem onstration: 

Für den 12. Juli 2008 hatte das neonazistische „Aktionsbüro Mittelrhein“ eine De-
monstration unter dem Motto „Freiheit gibt es nicht geschenkt“ in Bonn-Duisdorf
angemeldet. 
Die Demonstration sollte sich gegen die dort in der Rochusstraße ansässige Bun-
desprüfstelle für jugendgefährdende Medien richten. Der Beginn war für 12.00 Uhr
am Duisdorfer Bahnhof geplant. 
Das ursprüngliche Vorhaben der Veranstalter, danach zum Bonner Hauptbahnhof
weiterzumarschieren, hatten die Nazis nach Anmeldung unserer Gegendemo und
nach dem Kooperationsgespräch mit der Polizei fallengelassen. 

Die Bundesprüfstelle ist die Institution, die auch jugendgefährdende Texte im so
genannten Rechtsrock-Bereich indiziert. Die Einnahmen aus dem Verkauf rechts-
extremer CDs finanzieren die rechte Szene. Die Indizierung behindert den legalen
Vertrieb dieser menschenverachtenden Texte und führt so zu finanziellen Schwie-
rigkeiten bei Nazi-Aktionen. 

Diese Anmeldung war seit der Demonstration gegen die Wehrmachtsaustellung im
Jahre 1998 nach über 10 Jahren der erste Versuch der Nazis, wieder in Bonn zu
demonstrieren. 

Die Aufrufer mobilisierten mit einem Flugblatt und einer Internet-Seite, die vor
allem junge Leute ansprechen sollten. Die üblichen Nazi-Parolen sieht man nicht
auf den ersten Blick, dafür ist von Demokratie und Meinungsfreiheit die Rede. 

Auf Initiative der DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg haben sich am 4. Juni
2008 über 50 Menschen aus unterschiedlichen Gruppen, Organisationen, Kirchen
und Parteien und viele „Unorganisierte“ zusammengefunden, um das Aktionsbünd-
nis „Kein Fußbreit den Faschisten“ zu gründen. Unter Federführung und Modera-

Naziaufmarsch in 
Bonn-Duisdorf geplant

Naziparolen versteckt 
hinter Demokratie und 
Meinungsfreiheit

Breites Bündnis auf 
DGB Initiative
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Gegen Rechts

Eigene Homepage

3000 Gegendemonstranten

Grandioses Polizeiaufgebot 

tion von Kollegen Ingo Degenhardt hat sich das Bündnis mehrmals zur Vorberei-
tung und zu gemeinsamen Absprachen getroffen. 

Mehrere Treffen waren notwendig, um dieses Bündnis zu stärken und sich auf den
kleinsten gemeinsamen Nenner zu einigen, nämlich nach Möglichkeit alles dafür
zu tun, damit es keinen Aufmarsch der rechten Szene in Bonn geben wird.
Die Zusammensetzung der Bündnispartner zeigt wie schwierig sich die Arbeit in
der Vorbereitung gestaltet hat.
Eigens wurde zu dieser Aktion eine Internetseite gestaltet und eingerichtet, die es
bis heute noch gibt. 
Alle Informationen zum Bündnis sowie Redebeiträge und Fotos sind unter
www.bonn-stellt-sich-quer.de abrufbar.

Treffpunkt am 12. Juli war um 8:00 Uhr das DGB-Haus. 
Von dort ging es mit ca. 3000 Teilnehmerinnen und Teilnehmern nach Duisdorf, um
sich den Nazis entgegenzustellen - phantasievoll, friedlich und wirkungsvoll! 
Für die Kundgebung konnte das Bündnis zahlreiche Redner und viele Künstler, für
unterschiedlichste kulturelle Beiträge, gewinnen.
Die wenigen Teilnehmer der Demonstration des „Aktionsbündnis Mittelrhein“ konn-
ten ihre Demo zwar durchführen, wurden aber durch die Gegendemonstranten ent-
sprechend empfangen und ihnen wurde eindeutig klar gemacht, dass ihre An-
wesenheit in Bonn nicht erwünscht ist.

Die stundenlang andauernde Umschließung vieler Gegendemonstranten durch die
Einsätzkräfte der Polizei war der negative Aspekt einer durchweg gelungenen und
friedlichen Aktion.
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Gewaltsamer Übergriff 
in Eitorf

Breites Bündnis

Wahlkampfkundgebungen
von Pro-NRW

„Bis hierher und nicht weiter!“

Für ein buntes Siegtal

Für den 16. Mai 2009 hatte die sogenannte „Aktionsgemeinschaft Windeck“ in
Windeck-Rosbach eine Demonstration geplant. Die „Aktionsgemeinschaft Windeck“
ist eine Strömung der rechtsextremen „Autonomen Nationalisten“.
Im vergangenen Jahr hatte die "Aktionsgemeinschaft" durch einen gewaltsamen
Übergriff auf einen Eitorfer Jugendlichen für Schlagzeilen gesorgt, bei dem dieser
erheblich verletzt wurde. 

Auch danach stellten die Rechtsextremen immer wieder öffentlich die Grundlagen
unseres gesellschaftlichen Zusammenlebens in Frage.

Daher war es an der Zeit, ein Zeichen zu setzen: „Bis hierher und nicht weiter!“.

Viele Organisationen, Parteien, Bürgermeister und die DGB-Region Bonn/Rhein-
Sieg/Oberberg haben gemeinsam zum friedlichen Protest gegen Rechtsextremis-
mus, Rassismus und Gewalt aufgerufen. 
„Wir wehren uns gegen jeglichen Versuch, rechtsextremes Gedankengut und Han-
deln in unsere Gesellschaft zu tragen und stehen gemeinsam für die Werte der De-
mokratie und der gegenseitigen Verständigung ein,“ so stand es auf dem
gemeinsamen Flugblatt.

Vertreten wurden DGB und Gewerkschaften vom stellvertretenden Vorsitzenden
des ver.di Bezirks NRW-Süd, Kollegen Dietger Knott, da die anderen Kolleginnen
und Kollegen in Berlin gegen die Finanz- und Wirtschaftskrise, im Rahmen der Ak-
tionen des europäischen Gewerkschaftsbundes, demonstriert hatten.

„Achtung Gefahr von Rechts!“

Pro-NRW  entgegentreten

Am Samstag, den 22.08.2009 fanden in NRW zwei Wahlkampfkundgebungen der
sogenannten Bürgerbewegung Pro-NRW statt. Die erste Kundgebung um 10:00
Uhr auf dem Bonner Friedensplatz, die zweite um 16:00 Uhr auf dem Schlossma-
cherplatz in Radevormwald.
An beiden Orten waren Gegendemonstrationen geplant.
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Weltoffen und multikulturell

Deportation jüdischer Kinder

Viele Initiativen, Organisationen, Parteien, der ver.di Bezirk NRW-Süd,  und die
DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg haben sich der Kundgebung von Pro-
NRW entgegengestellt.

„Keine Stimme für die Rassisten! 
Wir wollen ein Bonn: Weltoffen und multikulturell. Friedlich und solidarisch. 
Wir wollen Religionsfreiheit und gleiche Rechte für Alle. Für Rassismus und Frem-
denfeindlichkeit darf es in Bonn keinen Platz geben, weder im Stadtrat, noch auf
der Straße. Wir demonstrieren am 22.08. auf dem Bonner Friedensplatz gegen die
Wahlkampfkundgebung der sogenannten "Bürgerbewegung Pro-NRW". Wir wer-
den uns der rassistischen Hetze entgegenstellen.“ so der Text im Aufruf.

Mehrere hundert Menschen haben friedlich demonstriert, aber so lautstark, dass
die Pro-NRW Aktivisten ihre Kundgebung vorzeitig beendet haben. 

Unterstützer der Bonner Gegendemonstration waren: 
Beueler Initiative gegen Fremdenhass, Bonner Jugendbewegung, Bündnis90/Die
Grünen, KV Bonn, DGB-Region Bonn-Rhein-Sieg-Oberberg, Bündnis für Frieden &
Fairness (BFF), Deutsche Kommunistische Partei Bonn, Deutscher Freidenkerver-
band Bonn, Die Linke, KV Bonn, Gedenkstätte für die Bonner Opfer des National-
sozialismus, Sozialistische Deutsche Arbeiterjugend Bonn, Piratenpartei NRW,
Netzwerk Friedenskooperative, Ver.di Bezirk NRW-Süd, ver.di-Jugend Bezirk
NRW-Süd.

Zug der Erinnerung

7. März - 8. März 2008 
Nächster Halt Wiehl

2. März - 5. März 2009
Nächster Halt Bonn

Der „Zug der Erinnerung“ fährt quer durch Deutschland und bringt auf diese Weise
eine Dokumentation über die Deportation jüdischer Kinder und Jugendlicher in
deutsche Bahnhöfe, die an eins der dunkelsten Kapitel deutscher Vergangenheit
und an die schrecklichen Greueltaten der Nazis erinnern soll.

Es ist uns zusammen mit zahlreichen Initiativen, Vereinen und Parteien gelungen,
diese Ausstellung nach Oberberg, an den kleinen Wiehler Bahnhof, zu holen.
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1.500 Besucher in Wiehl

Eigene Bonner Ausstellung

Allen Initiatoren und Spendern war es wichtig auch den Oberbergischen Schülerin-
nen und Schülern diese Ausstellung zugänglich zu machen. 
Durch zahlreiche Spenden war es den involvierten Organisationen, Vereinen und
Verbänden, aber auch vieler Einzelpersonen möglich, den Zug der Erinnerung zu
finanzieren.
An den 2 Tagen, an dem der Zug im Wiehler Bahnhof Station machte, waren ca.
1.500 Besucherinnen und Besucher in der Ausstellung.

Nach dem Beschluss des Vereins „Zug der Erinnerung“, die Ausstellung auch im
Jahre 2009 durch die Bahnhöfe fahren zu lassen, hat sich auch die Bundesstadt
Bonn dazu entschieden, die Ausstellung im Bonner Hauptbahnhof zu zeigen.

Gemeinsam mit der Gedenkstätte Bonn und anderen Initiativen und dank der Be-
reitschaft der Stadt Bonn, den größten Teil der Kosten zu finanzieren, konnte die
Ausstellung den Bonner Bürgerinnen und Bürgern eine Woche zur Verfügung ste-
hen. Unter großer Anstrengung der Gedenkstätte wurde im hinteren Wagenteil eine
eigene Ausstellung über die Deportationen der Kinder aus Bonn gezeigt. 
Mit Hilfe aller beteiligten Initiativen gab es rund um die Ausstellung ein Begleitpro-
gramm mit Lesungen, Filmen etc.
Der Bonner Teil der Ausstellung kann weiterhin in der Gedenkstätte Bonn besichtigt
werden.

Die Ausstellung an beiden Orten hat gezeigt, wie wichtig es ist, die Erinnerung
wach zu halten - gegen das Vergessen der Verbrechen, die zahlreiche Kinder erlei-
den mussten. 

Kollegin Britta Wortmann, aus unserer DGB-Region, war maßgeblich an der Vorbe-
reitung und Durchführung beider Aktionen beteiligt.
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Praxis- und lebensnahe
Rechtsprechung

Regionale Seminare

Großes Interesse an 
Weiterbildung

Immer noch beliebt: die
„Saure Gurke“

Preisverleihung zu 
Aschermittwoch

XV
Arbeitskreise

AK Ehrenam tliche Arbeitsrichter

Ehrenamtliche Richter erfüllen in der Rechtspflege eine wichtige öffentliche Auf-
gabe. Sie wirken bei der mündlichen Verhandlung und der Entscheidungsfindung
mit und sind dabei in gleichem Maße unabhängig und keinerlei Weisungen unter-
worfen, wie der Berufsrichter selbst. 
Sie bilden ein wichtiges demokratisches Element in der Rechsprechung der Bun-
desrepublik Deutschland, insbesondere sollen sie aufgrund ihrer beruflichen und
fachbezogenen Erfahrungen und Kenntnisse die Wertvorstellung der Bevölkerung
in die Entscheidungsfindung einbinden und somit das allgemeine Rechtsbewusst-
sein zur Geltung bringen. Besonders mit ihren Erfahrungen im arbeitstechnischen
Bereich helfen ehrenamtliche Arbeitsrichter für praxisnahe Entscheidungen und le-
bensnahe Rechtsprechung.

Neben den Erfahrungen, die die von uns benannten Kolleginnen und Kollegen aus
ihren Betrieben und Verwaltungen mitbringen, ist auch in diesem Bereich ständige
Weiterbildung notwendig. Neben den bundesweit angebotenen Seminaren, organi-
siert die DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg in regelmäßigen Abständen, mei-
stens einmal jährlich, Schulungsveranstaltungen.
Bis zu seinem Ausscheiden aus dem Amt konnten wir den Direktor des Bonner Ar-
beitsgerichtes, Peter Friedhofen, als Referent gewinnen. 
Das letzte Seminar, im Frühjahr dieses Jahres, wurde dann vom neuen Bonner Ar-
beitsgerichtsdirektor, Wilfried Löhr Steinhaus, durchgeführt.

Da unsere Schulungen auf großes Interesse bei den Kolleginnen und Kollegen sto-
ßen, wird es im Herbst 2009 ein weiteres Seminar geben. Hier referieren dann die
Rechtssekretäre des ver.di Bezirks NRW-Süd, Sigrid Nees und Ralf Matusche.

Arbeitsloseninitiative im  DGB

Seit dem Jahr 2002 verleiht die gewerkschaftliche Arbeitslosengruppe im DGB den
Preis jeweils zu Aschermittwoch an eine öffentlich wirkende Persönlichkeit, die sich
im Jahr zuvor mit einem Beitrag zur Beleidigung, Ausgrenzung oder zur weiteren
Verschlechterung der sozialen Lage von Erwerbslosen hervorgetan hat. Der Preis
besteht aus einem prachtvollen Stück „Sauergemüse“ und der schriftlich vorgetra-
genen Begründung der Jury der Arbeitslosengruppe. Die Preisträger seit 2006
waren Peter Clever, Franz Müntefering, Oswald Metzger und zuletzt der Ge-
schäftsführer der ARGE Bonn, Dieter Liminski.
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Mit der örtlichen Umsetzung der Hartz-Reformen, d.h. der unterschiedlichen Be-
treuung der  Erwerbslosen in den Rechtskreisen des SGB III und des SGB II in den
Arbeitsagenturen und den ARGEn hat sich auch die Situation in Bonn und im
Rhein-Sieg-Kreis verändert. Konnten viele Kolleginnen und Kollegen im Bezug von
Arbeitslosengeld „eins“ eine verbesserte Atmosphäre und Perspektive in der Be-
treuung in den vergangenen Jahren vorfinden, sind die ARGEn der Region bei der
Betreuung von Langzeitarbeitslosen und der Vielzahl der verfestigten Problemlage
quantitativ und qualitativ überfordert. Hausgemachte Probleme kommen hinzu.
So hat sich die gewerkschaftliche Arbeitslosengruppe vermehrt mit der Beratung
und den Problemlagen beschäftigen müssen, die „Hartz IV-typisch“ sind: „Fordern
ohne Fördern“, Kürzung von Leistungen, fehlende effektive Qualifizierung und Ver-
mittlung der SGB II-Erwerbslosen, fehlender erschwinglicher Wohnraum, u.a.m.
sich verfestigende Perspektivlosigkeit und Armut sind auch in der „Boomtown
Bonn“ sogar in wachsendem Maße Realität.

Insbesondere notleidend sind Kinder, die in Familien mit Armutshintergrund auf-
wachsen. Die Gewerkschaftliche Arbeitslosengruppe im DGB hat im März 2007 zu
einem ersten Treffen von Wohlfahrtsverbänden, politischen Initiativen und Parteien
in Bonn aufgerufen, das sich seitdem als Bonner Bündnis „Runder Tisch gegen
Kinderarmut“ regelmäßig trifft und öffentlich wirkt, zuletzt durch die Veranstaltung
auf dem Bonner Marktplatz „Bonnerinnen und Bonner gegen Kinderarmut“ am
29.08.2009. Dem örtlichen Bündnis angeschlossen haben sich inzwischen neben
dem DGB und der GEW, Caritas, Diakonie, AWO, Kinderschutzbund und VAMV,
weitere Wohlfahrtsverbände, Attac Bonn, das Erwerbslosenforum Deutschland und
viele, viele andere Initiativen und - inzwischen - alle Parteien, die im Rat der Stadt
Bonn vertreten sind. Die Arbeitslosengruppe im DGB hat sich 2008 und 2009 auch
in den Treffen des Bonner Forums „Zukunft für Familien“ engagiert, ein weiterer
noch größerer Zusammenschluss von Initiativen und lokalen Akteuren, die sich ge-
meinsam dem Trend sich fortschreittender Kinder- und Familienarmut mit einer ei-
genen Analyse und konkreten Verbesserungsvorschlägen für die kommunale
Ebene entgegengestellt haben. Mitgestaltet hat die Erwerbslosengruppe die Podi-
umsdiskussion zum Thema „Kinder – und Familienarmut in Bonn“ am 27. Novem-
ber 2008 im DGB-Haus Bonn. Mit einem Transparent auf dem Bonner Sankt
Martinszug von 2006 „Sankt Martin teilt fair - die Stadt Bonn nicht“ ist die Gruppe
aufgefallen. Sie hat sich an folgendenden Kampagnen der Koordinierungsstelle ge-
werkschaftlicher Arbeitslosengruppen beteiligt  „Reiches Land – Arme Kinder„
(2006 bis 2007), „Armut bekämpfen – Reichtum umverteilen“ (2008 bis 2009). Die
Demonstration am 28.09.2006 zusammen mit dem Erwerbslosenforum vor der
ARGE Bonn „Schluss mit den ‚Reformen‘ gegen uns“ und zahllose Flugblattaktio-
nen vor den ARGEn waren weitere Tätigkeitsschwerpunkte der vergangenen vier
Jahre.

Hausgemachte Probleme
verschärfen die Situation

Bündnisarbeit und 
Schwerpunktthemen
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Jubiläum begangen

Breites Bündnis

10.000 Kinder sind betroffen

Arbeitskreise

Im Jahr 2008 konnte die Arbeitslosengruppe im DGB in unserer Region auf zehn
Jahre kontinuierliche politische Tätigkeit zurückblicken; viel zu feiern gab es dabei
nicht! Finanziell unterstützt wird die Gruppe nach wie vor vom DGB, der NGG und
der GEW. Ansprechpartner ist die Geschäftsführung der GEW Bonn, regelmäßige
Treffen finden an jedem zweiten Donnerstag im Monat im DGB-Haus Bonn statt
(Beginn 17.15 Uhr).
Homepage: www.arbeitslos-bonn.de

(Horst Lüdtke, Geschäftsführer der GEW Bonn)

Runder Tisch gegen Kinderarm ut in Bonn

Der „Runde Tisch gegen Kinderarmut“ in Bonn ist ein Zusammenschluss von Orga-
nisationen, Wohlfahrtsverbänden, Gewerkschaften, Initiativen und Vertreterinnen
und Vertreter aller im Rat der Stadt Bonn vertretenen Parteien und Wählervereini-
gungen. Er setzt sich seit seiner Konstituierung im März 2007 für die Überwindung
von Kinderarmut ein.

Kinderarmut ist ein Problem, welches sich nicht nur allgemein in der ganzen Bun-
desrepublik Deutschland, sondern auch konkret in Bonn manifestiert hat. Zurzeit
sind über 10.000 Kinder und Jugendliche in Bonn von Kinderarmut betroffen. Ange-
sichts der Finanz- und Konjunkturkrise ist zu befürchten, dass sich diese Zahl noch
weiter erhöhen wird.
Verschiedene Veranstaltungen und Pressegespräche unter der Federführung der
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DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg
weisen immer wieder auf die Problematik
der wachsenden Anzahl von Kindern und
deren Familien hin, die von Armut bedroht
bzw. betroffen sind. 

In der Veranstaltung

• „Brennpunkt: Kinder- und Familienarmut 
in Bonn“ 

im Dezember 2008 wurden vielfältige Lö-
sungsschritte  erarbeitet. Im Kommunal-
wahlkampf 2009 wurden die Oberbürger-
meisterkandidaten und Parteien in einem
Fragebogen um Stellung gebeten, wie sie
sich in der Wahlperiode 2009-2014 dem
Thema annehmen wollen. Ende August
2009 fand eine große öffentliche Veranstal-
tung „Bonnerinnen und Bonner gegen Kin-
derarmut“ auf dem Bonner Marktplatz statt.

Grundlagen zur Bekäm pfung von 
Kinderarm ut in Bonn:

Um die Kinderarmut in Bonn wirksam be-
kämpfen zu können, hält es der Runde
Tisch Kinderarmut (RTKA) für unerlässlich, dass der zentrale Auftrag des Kinder-
und Jugendhilfegesetz (SGB VIII) „junge Menschen in ihrer individuellen und sozia-
len Entwicklung zu fördern und dazu beitragen, Benachteiligungen zu vermeiden
oder abzubauen“ und „positive Lebensbedingungen für junge Menschen und ihre
Familien sowie eine kinder- und familienfreundliche Umwelt zu erhalten oder zu
schaffen“ in Bonn konsequent umgesetzt wird.

Chancengerechtigkeit für alle Kinder und Jugendliche herzustellen ist laut der Stel-
lungnahme der Bundesregierung zum 12. Kinder- und Jugendbericht eine der her-
ausragenden Aufgaben aktueller Kinder- und Jugendpolitik. Chancengerechtigkeit
lässt sich nur durch gesellschaftliche Teilhabe in allen Bereichen verwirklichen.
Dazu bedarf es neben einer gezielten Information über Angebote insbesondere
Motivation, Beratung und Begleitung für spezielle Zielgruppen, wie z.B. Personen
mit Migrationshintergrund.

Erforderlich sind hierfür intensive Hilfen für Eltern, aber auch Förderung aller betei-

Stellungnahmen zur 
Kommunalwahl 2009

Positive Lebensbedingun-
gen schaffen

Chancengleichheit
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Intensive Hilfen sind
erforderlich

SPD Initiative

Regionale Spitzen am Tisch

ligten Akteure und Institutionen. Dies ist durch eine den Erfordernissen der Kinder
und Jugendlichen entsprechende, personelle und sächliche Ausstattung in den je-
weiligen Einrichtungen sicherzustellen. Ferner sehen wir die generelle Notwendig-
keit, dass die Kinder-, Jugend- und Familieneinrichtungen und Schulen finanziell
so ausgestattet werden, dass die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Angebo-
ten für Kinder und Jugendliche und Familien in sozialversicherungspflichtigen und
tariflichen Beschäftigungsverhältnissen tätig sind, Supervision erhalten und regel-
mäßig fortgebildet werden. Dies gilt insbesondere auch für die Sensibilisierung für
das Thema Kinderarmut, ihre Erscheinungsformen und über geeignete Schritte zu
deren Überwindung.
Wo erforderlich muss Kommunalpolitik dabei intensiv auf die Landes- und Bundes-
politik einwirken, um entsprechende Verbesserungen für Kinder und Familien zu
erreichen.

Weitere Information unter www.Kinderarmut-Bonn.de.

Gesprächskreis Arbeitnehm erpolitik

Am 5. März 2007 fand ein erstes Treffen des „Gesprächskreises Arbeitnehmerpoli-
tik“ statt.
Dieser Gesprächskreis basiert auf einer Anregung von Ulrich Kelber MdB, der zu
dieser Zeit Vorsitzender des SPD-Unterbezirks Bonn war.
Analog des SPD-Gewerkschaftsrates auf Bundesebene wollte die Partei mit Ge-
werkschafterinnen und Gewerkschaftern aus der Region in einen gemeinsamen
Diskussionsprozess zu arbeitnehmerrelevanten und politischen Themen in Kom-
mune, Land, Bund und Europa eintreten.
Auf Grund, dass nicht all unsere Mitglieder auch Parteimitglied sind, kam der
Name „Gesprächskreis Arbeitnehmerpolitik“ zu Stande. 

Aus SPD-Sicht sollen die Gespräche dazu dienen, die gegenseitigen Meinungen
im Original kennen zu lernen, gemeinsame Initiativen vorzubereiten und auch ein-
mal abseits der Tagespolitik ausführlich miteinander sprechen zu können. 
Von Seiten der SPD sind die Oberbürgermeisterin, der Vorsitzende der Arbeitsge-
meinschaft für Arbeitnehmerfragen, die Bundes- und Landtagsabgeordneten, die
Vorsitzenden der Fraktionen in Kreistag und Stadtrat sowie die Vorsitzenden der
Jusos eingebunden. 
Ein ähnlich großer Kreis ist für Gewerkschaftsvertreter und Betriebs-/Personalräte
vorgesehen.
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Aus terminlichen Gründen hat sich dieser Gesprächskreis erst zweimal getroffen.

Themen waren u.a. die Situation auf dem Arbeits- und Ausbildungsmarkt, der Min-
destlohn, die Zukunftschancen der Leistungsbezieher im SGB II, sowie die Situa-
tion, dass rechtsextremistische Parteien verstärkt bei den Kommunalwahlen 2009
kandidieren wollen (Pro NRW z.B.).

Die Gewerkschaften in der Region Bonn/Rhein-Sieg haben die Einrichtung dieses
Gesprächskreises, vor dem Hintergrund von Kontaktpflege und Kontinuität be-
grüßt.

Kontaktpflege und
Kontinuität
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Gute und erfolgreiche Arbeit

Novellierung 
Landesmediengesetz

Einstellung des 
Produktionsbetriebes

XVI
Arbeitsgemeinschaft 
Gewerkschafter für Bürgermedien

Erfolgreiche Arbeit beendet

Nach über 10 Jahren guter und erfolgreicher Radioarbeit für den DGB und die Ge-
werkschaften in der Region Bonn/Rhein-Sieg, hat die Radiowerkstatt der Arbeits-
gemeinschaft Gewerkschafter für Bürgermedien in Siegburg, im September 2007
ihren Produktionsbetrieb eingestellt.

Nach den guten Zeiten, in denen wir regelmäßig Themen aus dem Arbeitsleben
und der Gewerkschaftsarbeit an die Hörerinnen und Hörer von Radio Bonn/Rhein-
Sieg vermitteln konnten, ließ der Gedankenaustausch zwischen den Einzelgewerk-
schaften und der Radiogruppe nach.
Das Medium Radio wurde von den Gewerkschaften nicht mehr so genutzt, dass es
sich auch getragen hätte.
Dennoch konnten wir vielen anderen Gruppen, die soziale Anliegen hatten, mit un-
seren festen Sendeplätzen eine gute Plattform bieten.

Durch die Novellierung des Landesmediengesetzes wurden die Fördermittel für die
Produktion von Sendungen gestrichen. Somit ist ein Teil der Finanzierung unserer
Radiowerkstatt entfallen.

Durch interne Schwierigkeiten in der Leitung einer Produktionsgruppe musste die
DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg als Gründer und Mieter der Studioräume
für die Radiowerkstatt handeln.

Nach einer intensiven Diskussion hat der Regionsvorstand am 10. September
2007 die Einstellung des Produktionsbetriebes beschlossen.

An dieser Stelle sei allen aktiven Kolleginnen und Kollegen, die über viele Jahre
hinweg gute Arbeit geleistet haben gedankt.
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Projektgruppe 
eingerichtet

Grundlegende 
Überarbeitung

Dauerausstellung

XVII
Projekte

Ausstellung zur Bonner 
Gewerkschaftsgeschichte

„Aufbau – Zerschlagung – Neugründung“

Nach jahrelanger Überlegung, was mit der
Ausstellung zur Bonner Gewerkschaftsge-
schichte, die bereits im alten Gewerk-
schaftshaus am Bahnhof und später im
Treppenhaus des neuen Gewerkschafts-
hauses zu sehen war, werden solle, wurde
2007 eine Projektgruppe ins Leben geru-
fen, die dieser Fragestellung nachgehen
und zu einem Ergebnis kommen sollte.

Mit Unterstützung einer Praktikantin der
Hans-Böckler-Stiftung nahm die Projekt-
gruppe dann im Jahr 2007 die Arbeit auf.
Für die wissenschaftliche Beratung stand
uns unser ver.di-Kollege Hans-Holger Paul
zur Seite. Er hielt während der Feierstunde
zur Wiedereröffnung auch die Rede zur
Einführung in die Ausstellung.

Die Exponate, die vor 25 Jahren vom da-
maligen ÖTV-Kollegen, Horst Wittkopp,
zusammengestellt wurden, mussten sich
einer grundlegenden Überarbeitung unter-
ziehen.

Anlässlich der Gedenkveranstaltung zum 75igsten Jahrestag der Zerschlagung der
Gewerkschaften, konnten die ersten vier neuen Exponate vorgestellt werden.
Im Anschluss daran dauerte es nochmals fast ein Jahr, bis die komplette Ausstel-
lung überarbeitet und ergänzt war.

Am 6. Februar 2009 konnten wir die Ausstellung in einer Feierstunde wiedereröff-
nen. Seither ist sie als Dauerausstellung in den Sitzungsräumen des DGB-Hauses
zu sehen. 

Die Arbeit zeigt die Geschichte der Bonner Arbeiterbewegung und der Bonner Ge-
werkschaften über einen Zeitraum von ca. 150 Jahren. 
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Dies ist ein Teil der Geschichte Bonns, seiner Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer, Angestellten, Beamten und ihrer Interessenvertretungen. 

Überarbeitung der Ausstellung: Sandra Richter, Peter Pfister
Gestaltung: Sandra Richter, Cynthia Rühmekorf, Sophia Graefe
Wissenschaftliche Beratung: Dr. Hans-Holger Paul

W erkstatt-Tag

W erkstatt-Praxis für Schülerinnen und Schüler des neunten Schulbesuchs-
jahres zur Verbesserung der Berufswahlorientierung – Ein Projekt der Dr.
Reinold Hagen Stiftung.

Auf Initiative der DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg, basierend auf der Ko-
operation DGB/Integrierte Gesamtschule Bonn-Beuel entstand 2005 diese Projekti-
dee. 
Schon das Pilotprojekt 2005/2006, ausschließlich mit Schülerinnen und Schülern
unserer Kooperationsschule, war ein großer Erfolg.

Auf dem 3. Jahrestreffen der Initiative SACHEN MACHEN bei der Audi AG in Ingol-
stadt wurden die Gewinner des Best Practice Awards 2009 ausgezeichnet. 
Der Preis in der Kategorie „Nachwuchs begeistern“ ging an die Dr. Reinold Hagen
Stiftung für ihr Projekt „Werkstattpraxis für Schülerinnen und Schüler“.
Die Initiative SACHEN MACHEN besteht aus über 100 Partnern aus Wirtschaft und
Wissenschaft.

Das Projekt „Haus der Berufsvorbereitung“ ist das Nachfolgeprojekt in der Region
Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg.

Erfolgreiche DGB Initiative

Projekte

Ein Dank für die freundliche Unterstützung dem Archiv der sozialen Demokratie der 
Friedrich-Ebert-Stiftung, des Stadtarchivs Bonn, dem Archiv der Vereinigten Dienstlei-
stungsgewerkschaft (ver.di) und dem Landschaftsverband Rheinland.

Unseren Kolleginnen und Kollegen, Monika Bornhold, Leo Phillipen, Jakob Hess und 
Rudi Bock (†) gilt ebenfalls unser herzlicher Dank.
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LiA – Lebensqualität im  Alter

Ausgehend vom demographischen Wandel, der sich auch in der Region
Bonn/Rhein-Sieg vollzieht, wird die Diskussion von zwei Themen bestimmt

- die zunehmende Lebenserwartung
- der Bevölkerungsrückgang.

Unter der Überschrift Bildungsbrücke 50+ haben die Kooperationspartner IHK
Bonn/Rhein-Sieg, der Verein LerNet Bonn/Rhein-Sieg e.V. und die Vertriebs- und
Dienstleistung GmbH SYNERGIE eine umfangreiche Studie zu den Grundlagen
und Zielen eines Bildungsangebotes für Ältere zum Übergang aus dem Beruf in die
Nachberuflichkeit in der Region Bonn/Rhein-Sieg erarbeitet. Gefördert wurde das
Projekt vom Ministerium für Generationen, Familie, Frauen und Integration des
Landes NRW.

Beteiligt an der Erarbeitung war ebenfalls die DGB-Region Bonn/Rhein-Sieg/Ober-
berg u.a. mit einem eigenen Beitrag in der Broschüre sowie durch die kontinuierli-
che Mitarbeit im Beirat.

Unter http://www.synergie-vd.de/fileadmin/files/synergie/LiA-Dokumentation.pdf
ist die Studie abrufbar

Das Ministerium hat ein starkes Interesse an der Fortführung dieser Arbeit. Es soll
ein Handbuch für die konkrete Umsetzung erarbeitet werden. Hierzu sind in der
Region jedoch noch Abstimmungsprozesse notwendig, da dieses Thema derzeit in
der Landschaft der Weiterbildungsträger und in den Betrieben nicht die notwendige
Priorität hat.

Studie erarbeitet

DGB im Beirat vertreten

Wichtiges Thema für 
Ministerium
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XVIII
Kunst und Kultur im 
Bonner DGB-Haus

Ein Gewerkschaftshaus ist nicht nur ein Ort für gewerkschafts- und gesellschafts-
politische Arbeit.
Kultur gehört ebenfalls zur Tradition von Gewerkschaften. Dies haben wir zum An-
lass genommen und in den letzten Jahren zu vier Veranstaltungen eingeladen.

2. Septem ber 2006

Ein voller Erfolg war bereits die erste Veranstaltung, eine Ausstellungseröffnung mit
Gemälden von Petra Mock und Ute Reiners (beide GEW Mitglieder), am Samstag,
den 2. September 2006. Wir konnten 50 Gäste begrüßen.

Petra Mock                           Ute Reiner
Die Künstlerinnen
kommen aus der
informellen Male-
rei, arbeiten ge-
stisch, teils in
virtuoser, teils in
ruhiger Farb- und
Formgebung.
Dabei erzeugt der

kontrollierte Umgang mit dem Zufall ein eindringliches
Spannungsfeld zwischen emotionalem Ausdruck und
kalkulierender Distanz, das bei beiden Künstlerinnen
eine eigene Handschrift deutlich werden lässt.

Petra Mock arbeitet als Lehrerin an der Gesamtschule Hennef.
Ute Reiner ist als Kunstpädagogin an der Kunst- und Ausstellungshalle Bonn tätig.

Für den musikalischen Rahmen sorgten unsere Kollegen Martin Fischer & Horst
Lüdtke

11. Mai 2007

Lyrik und Musik

Kollege Uwe Tarnow (IG Metall) las aus seinen
Werken. Musikalisch wurde er begleitet von Lars
Eichhorn am Klavier.

Uwe Tarnow ist der bekannteste 
Arbeiterdichter unserer Region. 
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Glück und Freiheit, Liebe, Trennung, Krankheit und besonders die Arbeitswelt sind
die Themen, mit denen sich der Autor in seinen Werken befasst.
Seine Gedichte sind klar, lebendig und voller ausdrucksstarker Bilder.

An den Menschen und ihren Gedanken ihren Arbeits- und Lebensbedingungen ori-
entiert sich der Autor in seinen Werken. Die Gedichte wollen berühren, beglücken
und Mut machen niemals zu resignieren.

Zu den Werken von Uwe Tarnow gehören u.a. die Bände:

- Der legändere Condor
- Roter Orleander 
- Der dritte Band

Zu den neueren Werken gehört auch ein Hörbuch „Gedichte zum Leben“.

6. Juni 2008

Christiane Leidinger stellt Ausschnitte aus ihrem neuen Buch vor:
„Keine Tochter aus gutem Hause – Johanna Elberskirchen (1864-
1943)“
und ihr emanzipatorisches Engagement in Bonn und Umgebung
im Rheinland, wo Johanna Elberskirchen – ihre Schweizer Studienzeit
ausgenommen – bis 1914 lebt, entwickelt sie sich zu einer politischen
Person. Sie wird in verschiedenen emanzipatorischen Bewegungen als
umstrittene feministische Mitkämpferin aktiv. Aus der Sozialdemokratie
wird sie schließlich ausgeschlossen. Auch mit frauenpolitischen Schrift-
stellerinnen kreuzt sie verbal ihre Klingen. Ihr Ansatz, weibliche Homo-
sexualität zu denken, setzt das Subjekt der lesbischen Liebe wieder als
Frau und erteilt der „Mannweibertheorie“ eine klare Absage.
Die Biografie „Keine Tochter aus gutem Hause“ entwirft ein lebendiges
und faszinierendes Panorama der Zeit vom deutschen Kaiserreich bis

zum Nationalsozialismus. Ein Buch über bewegte und durchaus widersprüchliche
politische Wege einer umstrittenen Feministin, Sexualreformerin und Sozialdemo-
kratin.
Multimedialer Vortrag von der Biografin Dr. Christiane Leidinger (Berlin) mit an-
schließender Diskussion.

Eine Veranstaltung von Bonner Lesben in Kooperation mit der DGB-Region
Bonn/Rhein-Sieg/Oberberg.
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11. Septem ber 2009

Kabarett „Fit für den Arbeitsmarkt!?“
Jubiläumsveranstaltung / 20 Jahre - Die Weberinnen -

Fit für den Arbeitsm arkt!? 
Das neue Programm der Weberinnen 

Raus aus Hartz IV, rein in den Arbeitsmarkt!! Na gerne, nur - wie und wo  Schließ-
lich hat die Arbeitswelt auf Frau Kokoschinski und Frau Schräuble nicht gerade ge-
wartet. Also müssen Ideen her! 
Oma-Service, Ölbohrinsel, Hundesitting? Wie verkauft man Unterwäsche in Über-
größen? Hat Handwerk goldenen Boden? Oder ist eine reiche Heirat doch die
beste Lösung? 
Ob ein Mindestlohn für Manager, ein Pubertäts- Sprachkurs für Pädagogen oder
das berechenbare Leben als Kassiererin im Supermarkt die Probleme unserer bei-
den tatkräftigen und arbeitswilligen Protagonistinnen lösen wird – man wird es
sehen. In gewohnt kecker und spöttischer Manier, sparsam schwäbisch und groß-
zügig rheinisch führen die Weberinnen durch die Höhen und Tiefen des Lebens im
Reich der Angela Merkel und ihrer schwarz- roten Koalition. 
Der Alltag ist ernst genug – es muss ja auch noch was zu lachen geben!

Gabi Weber-Körner, die rheinische Frohnatur, und Sibylle Clement (GEW Mitglied)
als ihr Konterpart aus dem Schwäbischen zeigen auch in diesem Programm ihre
Fähigkeit, gesellschaftliche und politische Entwicklungen aus der Sicht der Frau
auf der Straße mit Witz und augenzwinkernd darzustellen.

Vor 20 Jahren hatte das Bonner Frauenkabarett – Die Weberinnen ihren ersten
Auftritt im Bonner DGB-Haus.
Diesen Anlass haben wir mit einer Jubiläumsveranstaltung gefeiert.

60 Jahre DGB / 20 Jahre Die W eberinnen
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XIX
Öffentlichkeitsarbeit/ 
Presseschau
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Themenzeitung der DGB-
Region zum CDU-Landes-
parteitag am 5. Mai 2007 in
Siegburg
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